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Keine Stiedensporfchläge. 


Dem Stahltenft find ſolche nicht un 
terbreitet worden. — Auch die 
andere Seite weiß nichts von 
Unterhandlungen. — Der Truft 
hat bislang den beiten rjolg 
anfzuweilen gehabt. 

New York, 27. Aug. Die Beamten 
der United States Steel Corporation 
fündigten heute offiziell an, daß alle 
Nachrichten hinſichtlich der Frie dens⸗ 
vorſchläge, die ihnen gemacht worden 
fein jollen, auf Unmahrheit beruhen. 
Derartige Vorjchläge feien ihnen meber 
zugegangen, noch erwarteten jie jolche. 
Diele der Streiter feien ſchon wieder 
zur Arbeit zurücgetehrt, andere moll- 
ten dies thun, fobald ihnen Gelegenheit 
dazu gegeben werde. Der Streit fünne 
nur dadurch beendet werden, daß Die 
Leute die Arbeit wieder aufnähmen. 

Pittsburg, 27. Aug. Kaum heißt e3, 
daß ein Verfuh zur Wiederaufnahme 
der Sriedensverhandlungen zwiſchen 
dem Stahltruſt und der „Amalgamated 
Aſſociation“ gemacht werden ſolle, als 
auch ſchon beide Parteien ſich mit der 
Erklärung beeilen, daß das Gerücht 
durchaus unwahr ſei. Die Führer des 
Streits behaupten, daß fie täglih an 
Boden gewännen, während die Beam- 
ten des Truſts darauf hinweiſen, daß 
ſie in jedem Falle, in welchem ſie dies 
verſuchten, den Betrieb in dieſer oder 
jener Fabrik erfolgreich wieder aufzu— 
nehmen im Stande geweſen ſeien. Dies 
beweiſe, daß der Truſt alle Arbeits⸗ 
kräfte zu erlangen vermöge, die er nur 
haben wolle. Daß die Beamten des 
Trufts damit nicht nur eine leere Prah- 
lerei außfprechen, beweift die Thatfache, 
daß heute die Fabrik in Wellsville, ſo— 
wie die Painter- und die Clark-Anla— 
gen in vollem Betrieb ſind, während die 
Lindſay⸗ und die MeCutcheon-Werke 
wenigſtens theilweiſe den Betrieb auf: 
zunehmen im Stande waren. Die Be— 
mühungen der Streiker, auch die Ar— 
beiter in den Carnegie'ſchen Werken zur 
Niederlegung der Arbeit zu überreden, 
ſind augenſcheinlich fehlgeſchlagen. Die 
Maſchiniſten der National Tube Co., 
ſowie der Pennſylvania Tube Co. in 
MeKeesport, welche, ohne von ihrenGe- 
mwerfjchaftsführern dazu angemiefen 
worden zu fein, au8 Sympathie für die 
„Amalgamated Affociation“ an den 
Streit gegangen find, haben den Be- 
Thluß gefaßt, von Präfident Shaffer 
eine offizielle Erklärung darüber zu 
verlangen, ob die „Amalgamated Affo= 
ciation“ bei einem etwaigen Friedens- 
Thluß auch dafür forgen werde, daß die 
Angeftellten der genannten Werfe ihre 
Stellen wieder befommen. Die Leitung 
der National Tube Eo. hat ihre Leute 
aufgefordert, wieder zur Arbeit zurüd- 
zufehren, da ausgedehnte Reparaturen 
ar den Mafchinen der Gejellfchaft vor= 
genommen werben jollen. E3 wird jebt 
pon Präfident Shaffer3 Antwort ab: 
hängen, ob die Leute am Streik bleiben, 
sder die Arbeit wieder aufnehmen mwer= 
sen. 

Gefretär John William von ber 
‚Amalgamated Affociation“ gab heute 
die folgende Erklärung ab: „\eder mwei- 
tere Tag des Streifs bringt ung neue 
Ermutbigung, und ivenn der Friede zu 
Stande kommt, ſo wird er ein ehren— 
voller für die „Amalgamated Aſſocia— 
tion“ ſein. Während wir ſelbſt an den, 
von anderer Seite gemachten | 
vorſchlägen feinen direkten Antheil ha⸗ 
ben, ſo bedeutet dies doch nicht, daß wir 
einem Vorſchlag zur Beendigung des 
Streiks, der beiden Theilen Gerechtig⸗ 
keit widerfahren läßt, nicht Gehör fchen- 
fen würden. Jedenfalls gibt uns die 
Sachlage gerechten Anſpruch auf die 
Erwortung, daß unſere Sache ſchließ— 
lich obſiegen wird.“ 

Die Tempelritter. 


Meteorologen⸗Tag. 


Milwaukee, 27. Aug. Die ge— 
ſchäftlichen Sitzungen der Konvention 
der Beamten der verſchiedenen Bundes⸗ 
Wetterwarten nahmen heuteVormittag 
ihren Anfang und werden täglich von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 
5 Uhr Nachmittags abgehalten. Am 
Donnerftag Abend findet ein großes 
Banfett im Hotel Pfifter ftatt. Prof. 
Willis 2. Moore, der Chef des Wet- 
terbureau, und der Präfident des Ver- 
bandes, Prof. Garriot, Prof. Cleve- 
land Abbe, Major Herfey von Loui3- 
bille, Vatrid Connor? von Kanſas 
Eity und Unbere werden Abhandlun 
gen über verfchiebene meterologijche 
Ihemata verkefen. Prof. Moore, mwel- 
her die Konvention eröffnete, wie in 
feiner Anfpracdhe auf bieBerbeflerungen 
Hin, welche ber Dienft in der Meiter- 
warte im Laufe des lebten ahres er= 
fahren bat. Nach der Erflärung von 
Prof. Moore werden am Schluß Ddie= 
fe8 Jahres alle MWetterwarten mit mo= 
dernen, automatifhen Inſtrumenten 
verjehen fein. 

Ein weißer Rabe. 


Fort Smith, Ark., 27. Aug. Der 55 
Sabre alte Neger Louis Smith, der 
wegen eines verbrecheriſchen Angriffes 
auf ein kleines Mädchen Namens Lucy 
Watſon verhaftet worden iſt, hat es 
dem Vater ſeines Opfers zu danken, 
daß er nicht aus dem Gefängniß ge— 
holt und gelyncht worden iſt. Geſtern 
Abend hielten mehrere Hundert Be⸗ 
wohner der Stadt eine Verſammlung 
ab, um zu beſchließen, wann dasStraf⸗ 


Chicago, Dienſtag, den 27. Auguſt 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Die Nubanmendung. 


Peſſimiſtiſche Anſicht des britiſchen 
Generallonſuls von Shanghai. — 
Die jüngſten Vorgänge in China 
haben den Ehinejen die Augen 
geöffnet. — Sie werdeu jegt eine 
Macht gegen die audere aus: 
ipielen. 


London, 27. Yug. Bhron Brennan, 
‚ber britifche Generaltonful in Shang- 
hai, ber joeben nad) England zurückge⸗ 
kehrt iſt, machte heute einem Vertreter 
der „Aſſoziirten Preſſe“ gegenüber die 
folgenden Angaben: „Vom Stand— 
punfte der frembländifchen Intereſſen 
aus betrachtet, iſt die Sachlage in Chi— 
na heute ſchlechter, als vor der Beſe— 
tzung von Peking durch die verbünde-⸗ 
ten Streitkräfte. Früher waren die 
Chineſen der Anficht, daß die auslän- 
difchen ntereffen, bis zu gemiffem 
Grade mwenigftens, diefelben feten, danf 
ben jüngften Ereigniffen aber werden 
die fchlauen Zopfträger befjer als je im 
Stande fein, eine Macht gegen die an- 
dere auözufpielen. In vielen Theilen 
bes nördlichen China ift der Sremben- 
baß heute größer, ala je, und lofale 
Ausfchreitungen fönnen nicht außblei- 
ben. Somohl Deutſchland, wie Ruß— 
land erfreuen ſich in China weit größe— 
ren Einfluſſes, als Großbritannien. 
Meiner Anſicht nach würden die Ver. 
Staaten am ſchwerſten darunter zu 
leiden haben, wenn die Mandſchurei 
für den ausländiſchen Handel abge— 


gericht an Smith vollaogen merben | fperrt werben würde. 


folle. Schon hatte man fich geeinigt 
und wollte nach dem Gefängniß ziehen, 
als MWatfon erfchien und die Leute er= 
mahnte, da3 Gefeß feinen Lauf neh» 
men zu laffen; Smith imerbe jeiner 
gerechten Strafe nicht entgehen. Die 
Menge ließ fich auch wirklich beruhigen 
und erftürmte das®&efängniß nicht, ob» 
wohl Vermwünfchungen Jelbjt gegen 
MWatfon laut wurden. 
Waffen für die Rebellen. 


New York, 27. Aug. Der Dampfer 
„Drizaba“ bon der Banama-Dampfer= 
linie ift heute nad) Colon abgegangen. 
An Bord befinden fich eine Anzahl ge= 
tmaltiger Kiften, die, mie aus gutunter- 
richteter Duelle verlautet, Munition 
und Gemehre für die Rebellen im De- 
partement Cauca, an der pagifilchen 
Küfte von KRolombia gelegen, enthalten. 
Das Kriegsmaterial fol, nachdem e3 
in Colon gelandet jit, per Bahn nad) 
Panama verjchicdt und dort bon einem 
enalifchen Dampfer nach Buena Ben- 
tura, dem Hafen von Gauca, beförbert 
erben. 

Neuer Zorpedojäger. 

Philadelphia, 27. Aug. Ym Schiffs- 
baubof der Firma Neafie & Levy wur⸗ 
de heute der Torpebojäger „Bainbridge“ 
bom Gtapel gelaffen und von Fl. 
Louiſe Bainbridge-Hoff, der Enkelin 
des Kommodors Bainbridge, getauft. 
Das Boot ift das erfte von drei Schme- 
fterfchiffen, die auf derfelben Werfte 
ihrer Vollendung entgegengehen. €8 
ift 245 Fuß lang und 23 Fuß breit. 
Das Fahrzeug fol eine Schnelligfeit 
bon 29 Knoten pro Stunde entmwideln, 
und feine Probefahrt wird in den nädh- 
ften Tagen ftattfinden. 

Erhält eine Hohbahn. 

Milmautee, 27. Aug. Die Orbdinanz 
der Milmwautee, Burlington & Late 
Geneva Elepated Railroad Co. wurde 
in der geftrigen Stabtrath3 - Sikung 
| mit 36 gegen 10 Stimmen endgiltig 
angenommen. Die Ordinanz verleiht 
der Gefelfhaft das Recht, eine Hoch» 
bahn in Milmaufee zu bauen. 

— — —— 
Ausland. 


Zum venezuelifhen Streit. 


Victoria, 8. E., 27. Aug. ©.M. ©. 
„Amphion“ nahm bier geftern brei 
Bootsladungen Munition an Bord, 
und gerüchtmweife verlautet, daß das 


Zouispille, Ky., 27. Aug. Mit einer | Kriegsfhiff ven Befehl erhalten bat, 


großen Parade, an welcher 30,000 uni= 
formirte Ritter theilnahmen, 
heute Vormittag das 28. breijährliche 
Konflave de Ordens der Tempelritter 
eröffnet. Nah Schägung der Bahn- 
beamten befinden fich über 100,000 Be- 
fucder von auswärts in der Stadt. In 
der erjten Situng der Großloge, die 
nach der Parade ftattfand, verlas der 
Großmeifter Ruben H. Lipyd feine 
„Sahresbotfchaft, laut welcher der Dr: 
den fi in blübendem Zuftand befin- 
bet. Die Zahl der Mitglieder ift im 
bergangenen abr von 114,540 auf 
125,108 gejtiegen, hat alfo um 4304 
gewonnen. Die Zahl der Komthu- 
reien beläuft fich zur Zeit auf 1059 und 
die folgenden Staaten zählen mehr ala 
2000 ZTempelritter: Californien, 3556; 
Connecticut, 2696; Y'finois, 9587; 
Indiana, 3767; Joma, 4378; Ran- 
fa&, 3361; Keniuch, 2395; Maine, 
3590; Maſſachufen⸗ und Rhode %- 
land 18, 112; Michigan, 5880; Min- 
nefota, 2739; Miflouri, 4606; Nem 
Hampfhire, 2934: New Hort, 12,163; 
Obio, 8945; Pennfploania, 13,288: 
Teras, 2270; Misconfin, 3149, 
Sımpfons Nehtöbeiftand. 
ling ton, 27. Aug. 9. M. Stay- 
ton, Ditglie eb der Nein Horler Advoka⸗ 
tenfirma Stayton & Campbell, hat 
dem Darineminifterium auf mor 
ae Befuh in Ausficht geftellt. Die 
it, ift er —* Admiral 


Sampfon | 
DeB Abe | Taf 


fih mit den Xorpebobonten „Birago“ 


twurde | und „Sparrow Hat” nach Panama zu 


begeben. 

Paris, 27. Aug. Der „Matin” ver- 
fteigt fich heute zu ber folgenden bei⸗ 
ßenden Bemerkung: „Demnächſt wird 
der Vorhang über dem venezuelifch- 
folombifhen Schaufpiel aufgehen. 3 
verjpricht jehr intereffant zu erben, 
denn bie Ber. Staaten haben ben größ⸗ 
‚ten Theil der Handlung geliefert. &8 
ift nur zu hoffen, baß Alles programme. 
gemäß verlauft und daß Barnum Wort 
bält, fonft wäre e& leicht möglich, daß 
er nad) Beendigung bed Stüdes Tan 
tiöme ala Autor fordert. Wielleicht 
tommt e& ald großes Sinale auch nod; 
zu einer allgemeinen Keilerei unter den 
Zufchauern,” 

San Franciäco, 27. Aug. Der Kas 
pitän be® foeben bon Zentralamerifa 
bier eingetroffenen Dampfer „San 
ofe“ melbet, daß bei feiner Abfahrt 
aus Acajutla Gerüchte von einer Ver- 
Ichwörung zum Gturz ber Regierung 
bon Salbador im Schwange gingen, 
daß die Renofution damals aber no 
nicht zum Ausbruch gelommen fei. 

Alritaudenfführer verhaftet. 

Kappe) 27. Aug. } Sührer Dei 
man, ber parlamentarifche Führer 
er beute auf einer 
‚Harn in ber Mü ' bon Stellenboſch 


mußte fein |. 


Peking, 27. Aug. Ifhau Fu, der 
Scaßmeifter der Provinz Tfchili, hat 
durch Unfjchlag verkünden Iaffen, daß 
in Zufunft jeder Chinefe das Recht ha⸗ 
ben fol, irgend einen Glauben anzu-= 
nehmen, und daß Verfolgungen irgend 
einer Gefte aus religiöfer Unduldfam- 
feit jtreng bejtraft werben mürbe. 

Die erften Zinfen auf die von China 
zu’ zahlende Entfhädigung find am 
1. Juli des fommenden Jahres fällig. 
Irgendwelche Handelsfragen werden in 
Zukunft von den Vertretern von elf 
Mächten berathen werden, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, wie groß ober wie gering 
die Hanbelsintereffen der einzelnen 
Mächte in China find. Um ein binden- 
des Ablommen in Handelsangelegen- 
heiten treffen zu können, wird die Zu- 
ftimmung jeder einzelnen der elf Mädh- 
te nothmendig fein. 


Gonftans war inftruirt, 


Paris, 27. Aug. Nach einer heute 
veröffentlichten halbamtlichen- "Rote 
hanbelte ber franzöfifche GefandteCon- 
ftand im Einflang mit einer ihm zu 
Theil gewordenen Anmeifung feiner 
Regierung, als er gejtern Konftantino- 
pel verließ. Am 19. Auguft fegte Herr 
Conſtans feine Regierung dahin 
in SKenniniß, daß die Pforte 
ihre Verſprechungen, die ſie dem | 
franzöſiſchen Geſandten zwei Tage 
vorher gemacht, noch nicht erfüllt habe. 
Am 21. Auguſt wies Herr Delcaſſe, der 
Miniſter des Auswärtigen, den Ge— 
ſandten Conſtans an, der Pforte mit- 
zutheilen, daß Frankreich angeficht3 
ber wortbrüdhigen Haltung der Pforte 
feine diplomatifchen Beziehungen zu 
derjelben fernerhin nicht mehr aufrecht 
erhalten könne und daß der Gejandte 
die Unmeifung erhalten habe, Ronftan: 
tinopel zu verlaffen. Herr Conſtans 
fegte die Pforte am 23. Auguft von 
der ihm mitgetheilten Jnftruftion in 
Kenntniß und feßte zugleich den 26. 
Auguftal® das Datum feiner Abreife 
aus Konftantinopel feft. Seit diejelbe 
erfolgt ift, können die bdiplomatifchen 
Beziehungen zmwifchen Franfreich und 
der Türkei thatfächlich ala abgebrochen 
betrachtet werben, obwohl Herr Babit, 
der Rechtsbeiftand der franzöfifchenGe- 
fandtfehaft in Konftantinopel, porläu- 
fig mwenigftend noch al8 Gejchäftsträ- 
ger fungirt. 

Paris, 27. Aug. Der Vertreter der 
„Affoziirten Preffe“ erfährt aus befter 
Quelle, daß mit der Abreife deö Ge- 
fandten Conftand aus Konftantinopel 
die diplomatifchen Beziehungen Frant- 
reichg zur Pforte bis zu dem Grade ab- 
gebrochen find, daß jo lange feine poli= 
tifchen Unterhandlungen mehr gepflo- 
gen merben, biß der Sultan den An- 
[prüchen Frankreichs gerecht geworden 
ift. Al der Gejandte Eonftans in 
Stambul eingetroffen war, wo er den 
Drient-Erpreßzug nad) Paris beftieg, 
traf ein KRammerderr ded Sultans ein, 
der Conftans in größter Eile nachge= 
teilt war, um ihn zu bitten, mieder | 
nad Iherapia zurüdzutehren, da der 
Sultan bereit fei, alle Forderungen der 
franzöſiſchen Regierung zu er Be 
Herr Conftans erklärte, daß es jebt 
—— zu jpät jei und reifte 
nad Paris ab. 

Wafhingten, 27 Aug. In biefigen 
Regierungstreifen befürchtet man, daß 
die Abberufung des franzöfifehen Ge: 
fandten aus Konftantinopel das Ende 
deö europäifchen Konzertes bedeutet, 
das bislang die Garantie für den MWei- 
terbeftand des ottomanifchen Reiches 
geboten hat. m Berliner Vertrag 
verpflichteten fih alle eutopäifchen 

Großmächte, ſich * Ben zu 
enthalten, das den& der otiomani= 


—— ung 3 Su ” *— 
Diefer ni pt» 


ah zu 


| Frantreich f feine Zuflucht 3 zu ertremen | 


Maßregeln nehmen, worauf alle An- 
zeichen jchließen laffen, fo würben alle 
die übrigen Mächte, welche ven Berli- 
ner Vertrag unterzeichneten, jehon in 
Nothmwehr gezwungen fein, die Ber: 
tragsbeftimmungen außer Acht zu laf- 
fen und ihre, im legten Vierteljahrhun- 
dert maflenhaft aufgelaufenenEntjchä- 
diqungsanfprüche und f onftigen Forde⸗ 
rungen an die Pforte in ähnlicher 
Weiſe einzutreiben, wie Frankreich. 
Damit aber wäre auch das Ende der 
derzeitigen türkiſchen Regierung ge— 
kommen. 
Alfonuſo bleibt daheim. 


Madrid, 27. Auguſt. Die Nachricht, 

daß König Alfonſo ſich in der Beglei— 

| tung von General Wenler nach Rheims 

| begeben werde, um den bort ftattfinden= 

ı den franzöfifchen Manövern beizumoh- 

nen, wird als vollftändig aus der Luft 
gegriffen bezeichnet. 

Der Premierminifter Sagafta ftellt 
in Mbrede, daß Rußland um die Er- 
laubniß eingefommen ift. eine Kohlen 
ftation in Port Mahon, auf der Anfel 
Minorca, anlegen zu dürfen. 

Miiner im Suüdafrifa. 


Kapfipadt, 27. Aug. Lorb Milner, 
der britifche „High Commiffioner,“ ift 
heute aus England hier eingetroffen, 
mo ihm ein begeifterter Empfang zu 
Theil wurde. In einer Anjprache er= 
Härte Lord Milner, jomohl die Regies 
rung, wie das Volk von Großbritan- 
nien, halte unerfchütterlich an der ein 
mal in Sübdafrita eingefchlagenen Po- 
litik feft. 

Stürme in Eugland. 


London, 27. Aug. S*were Regen 
ftürme haben im Ver, Königreich der 
Ernte großen Schaden zugefügt. Es 
berrfchte jo kalte Witterung, wie fonft 
im November, und in Birmingham hat 
es gejchneit. 


Lotalbericht. 
Rauchſünder. 


Wegen Uebertretung der Rauch-Or— 
dinanz ſind bei Friedensrichter Gib— 
bons gegen die Eigenthümer der nach— 

ſtehend aufgezählten Gebäude, bezw. 
Firmen, Strafanträge geſtellt worden: 
Oſtrander -Gebäude, 88 W. Jackſon 
Boulevard; Lenox-Gebäude, 88 Waſh— 
ington Str.; Continental Hotel, 130 
Wabafh Ape.; Orford = Gebäude, 84 
LaSalle Str.; Harbing-Gebäude, 157 


MWafhington Str.; Spielman Brothers, 


99 NRorih.. Ave.;. anna & Andrus 
Manufacturing Eo., Hawthörne ne. 
und Meed Str.; ©. Wild & Co., 53 
Clinton Str.; Wyoming Hotel, 268 
Glarf Str.; George Mer & Son, 213 
Superior Str.; Schiller-Gebäude, 109 
Randolph Str.; Woolf’3 Clothing Co., 
Halfted und Madifon Str.; D. D.Ste- 
ı phend & Eo., 96 W. Late Str.; Chi- 
cago Ylerible Shaft Co., Ontario Str. 
und LaSalle Ape.; Monarch Zaundry 
Eo., 3612 State Str, 


Freder Died. 


Ein gemiffer William Ryan, welcher 
im Palmer Houfe wohnt, wurde geftern 
Abend um ein mwerthoolles Pferd nebft 
Buggy beraubt. Während er einem 
Freunde an der Ede von Michigan Ave. 
und 36. Place einen Bejuch abftattete, 
ließ er fein Fuhrwerf vor dem Haufe 
unbeauffichtigt ftefen, und ald er e8 
mieber befteigen imollte, jah er nod, 
wie ein Mann, feiner Anficht nad) ein 
Farbiger, feinen Pla eingenommen 
batte und daponjagte. Er verfolgte den 
Spitbuben bis zur State Straße und 
verlor ihn aus den Augen, al3 er in 
bie 44. Straße einbog, nachdem er bei= 
nahe mit einem Kabelbahnmwagen zu— 
fammengeftoßen war. Die Polizei be 


den Dieb einzus- 


ſich jeßt, 


müht 
fangen. 


Selbſtmordverſuch. 


In einem Anfalle von Schwermuih 
verſchluckte heute die 18 Jahre alte Ethel 
Faber in ihrem Zimmer, im Gebäude 
Nr. 168 Cuſtom Houſe Place, in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine Doſis Karbol⸗ 
ſäure. Die Lebensmüde wurde noch 
rechtzeitig entdeckt, in ärztliche Behand⸗ 
lung gegeben und wird vorausſichtlich 
geneſen. 


Kurz und Neu. 


* Sohn Barıh, von Nr. 542 W. 44. 
! Str., wurde heute früh an 43. Place 
entjeelt neben ven Geleifen der Wabafhs 
Bahn aufgefunden. Da feine Verlep- 
ungen an der 2eihe mahrnehmbar 
find, wird vermuthet, daß Barry eines - 
natürlichen Todes ftarb. 

* Joſeph Newell, Di „Bablud“, 
ein 16jähriger VBurfche, der von dem 
Part = Boliziften Wesley verhafter 
wurde, weil er mit fünf —— 
im Lincoin⸗ vart dem Würfelſpiel ge⸗ 
fröhnt hatte, wurde heute von Richter | Ri 


ao ag um $5 und bie Koften ges Bert 


aft. 

* Vor Nichter Wolff fand Heute 
wifchen mehreren. he und |: 
—— um den des Gefange⸗ 
nen Frank Hardy, — unter ber | 


— 


ſchreckt, 


halb erſtickt, 
marſchall 
Mannen von der Leiter-Kompagnie 
Es gelang, den Ohn— 
mächtigen ins Bewußtſein zurückzuru— 
fen, und die ihn behandelnden Aerzte 
geben der Hoffnung Ausdruck, daß er 
geneſen werde. 


Nr. 8 gerettet. 


Stadt - 


Mettfahrten 


ber Qaufburfche 
Ede Michigan Une. 
ſcheint feine 


— r——— — —— —— —— — 


* Die 


Zwiſchen awei Feuern. 


LouisGleaſon Bing heute früh, zwi⸗ 
ſchen zwei brennenden Gebäuden feſt⸗ 
geklemmt, von Flammen umtoſt, zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erde, bis er von der 
Feuerwehr aus feiner 
Nothlage befreit werden konnte. Das 
Heuer gelangte kurz nad Mitternacht 
in bem zmeiftödigen Holzgebäude Nr. 
4235 galfted Str zum Ausbrud. Die 
Flammen theilten fich in wenigen Mi- 
nuten dem benachbarten Haufe Nr. 
4237 Halfted Str. mit. Zwijchen beiden 
Gebäuden befindet fich nur ein fchma= 
ler Zwifchenraum. Louis Gleafon, der 
in ber zweiten Etage de3 erjtgenann- 
ten Gebäudes wohnt, wurde durch das 
Praffeln der Flammen und dur) ben | 
Qualm aus dem 


mehr todt als 


Donohue und 


Automobil⸗Wettfahrt. 


Ellicott 
Vorkehrungen für eine Automobil— 
Wettfahrt, die imOktober auf derBahn 
des Waſhington Park-Rennklubs ver— 

anſtaltet werden ſoll. Man rechnet auf 
eine Betheiligung von 35 bis 40 Ge⸗ 
fährten beſter Konftruftion. 
ben ſollen nicht alle gleichzeitig — 
— das würde unausbleiblich zu Un— 
fällen führen — ſondern es wird durch 
zwiſcher zweien und 
dreien feſtgeſtellt werden, welche 
den Automobilen die ſchnellſten ſind, 
und zwiſchen dieſen ſoll es dann zur 
Haupt⸗ und Entſcheidungs-Fahrt kom— 


Elekiriter 


— —Z —— —— 
Böſer Anfang. 


Der 21 Jahre alte Earl Myer, bis— 
im Normandy-Hotel, 
und 12. Straße, 
Beihäftigung 
mit derjenigen eine® Qangfingers ver- 
taufchen zu wollen, denn nachdem er am 
Sonntag Abend von einem der Gäſte 
$20 erhalten hatte, umdamitein@ifen- 
babnbillet zu faufen, tehrte er nicht zu= 
rüd,; und außerbem foll er die Kleider 
eined-anbern Zaufburfchen  durchfucht 
haben, nachdem er in deffen Zimmer 
eingedrungen mar. 
Nachmittag in der Nähe 
verhaftet, und bei ver 

fand man noch $16 in feinerZafche vor. 


bisheriae 


* Der Mechanismus, durch welchen 
der „Zeitball“ auf dem Freimaurer 
tempel requlirt wird, 
nung und wird erjt übermorgen mwieber 
außgebejjert werben, 

* Cine Tochter des reichen früheren 
Börfenjpefulanten Charles %. Singer 
bon bier hat fich in Konftantinopel, mo 
fie fich längere Zeit al3 Gaft im Haufe 
be3 amerifanifchen®ejandten aufgehal- 
ten bat, mit einem Sohn des rumäni- 
ſchen Geſandten, Fürft Ghifa, verlobt. 
Bühnenfünftlerin Stella 
Bonher von ber „King Dodo“”-Gejell- 
Schaft, die augenblidlich inStudebaters 
Theater fpielt, mußte fich heute 
ihrer Molff verantworten, weil fie 
fi) gemeigert hatte, eine Rechnung ver 
MWhitfield Drug Eo. für Seife, imBe- 
trage von $2.50, zu bezahlen. Sie er- 
Härte, daß fie nur $1.05 fchuldig fei. 
Das Berhör wurde bis zum Freitag 
berjchoben. 

* Das Pferd des Feuermehrmar- 
ſchalls Muſham riß ſich geſtern Nach— 
mittag von ſeiner Halteſtelle zwiſchen 
dem Rathhauſe u. dem Countygebäude 
los, lief die Randolph Str. entlang, 
lollidirie mit einem Poſtwagen und 
ſtürzte, nachdem die Deichſel des Wa— 
ns ihm in die Bruft gebrungen, 
mer verlegt aufs Straßenpflafter. 
Nr Zhier murbe erft vor einem Monat 
für $150 angefauft. 

* William or vermißte feine Wed- 
ubr, welche ihm aus feiner Wohnung 
an ber Randolph Str. entwendet wor- 
ben mar und da John Carraher fo un- 
lüdlich war, fi in dem Befit derfel- 
en zu befinden, wurde er heute von 
Richter Doyle um $25 gebüßt— Nadı- 
dem Carraher die Meduhr an fich ge- 
nommen, hatte er fich unter dem Bür- 

an ber Ede der Late und Ran- 
Str. zum Schlafen niedergelegt. 
ig fam Polizift Louis Suffel ge- 
* in dem Augenblick des Weges, als 
Meder „abging“, und Carrader 
— dingfeſt gemacht. 

* Die Polizei in Maymood hat bie 
Tom Collins, George Taylor 
Ruſſell, welche in Dat Bart, 

und Maymood Einbrüche 


follen, 


in Haft q 


or bat bereits ein Sehänd- 
ja, aus welchem erfichtlich if, 


entjeglichen 


Schlummer 
fprang auß dem Senfter in | 
ben borerwähnten jchmalen Zmilchen= | 
raum hinein und blieb zmwifchen Him- 
mel und Erbe hängen. Der Nermite 
lebenpig, 
bon dem Feuermwehr- 


Er wurde gefiern 
be3 Hotels 
Durchſuchung 


iſt außer Orb- 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 
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Gedächtnißſchwäche. 


Die Geheimpoliziften Tracy und Cramer 
leiden an eınem böfen $ehler. 

Die vorläufig gegen Leutnant Joyce 
gerichtete Unterfuchung der Zivildienit- 
Behörde wurde heute fortgejegt und&e- 
heimpolizift John J.Irach betrat aber- 
mal3 den Zeugenjtand. Somohl er, 
wie auch fein Kollege Cramer, der ihm 
jpäter auf dem Zeugenftand folgte, lit- 
ten an einem erfchredlichen Gedädhtniß- 
mangel, oder aber fie machten, wenn 
diefer Mangel ſchier unglaublih er- 
Iheinen mochte, von dem Recht der 
Mitangeklagten Gebrauch, feine Aus 
jagen zu machen, die fie ihrer Anficht 
| sach belaften fönnten. Bejonders war 
eö Cramer, dem diefes Recht als eine 

Stütze erfehien, doch trieb 
ihn der Hilfs - Korporationsanmwalt 
Fuffe jchließlich dermaßen in die Enge, 
daß er zugeben mußte, fein Erinne- 
rungövermögen fei nur deshalb jo an- 
gegriffen, mweil er fich der Vorficht, die 
er bei feinen Ausfagen beobachten müj- 
fe, nur zu wohl bewußt fei. 

Irach wurde wegen feiner Unterre- 
ı dung mit dem Bolizeichef befragt, deren 
für Leutnant Joyce unangenehme Fol: 
gen er nah Kräften abzujchwäckhen 
fuchte. Die Frage, ob er mit irgend 
Semand darüber gefprochen 'habe,- mas 
er bei feinem Berhör vor den Zivilkom— 
miflären jagen jolle,. beantwortete er 
verneinend. Ein SKreugperhör fand 
nicht Statt. 

Der nächte Zeuge war Leutnant 
MeWeeney, welcher lediglih Auskunft 
darüber gab, weshalb der Yuftizflücht- 
ling Larfins von Cleveland zurüdge- 

| bracht wurde. 

Als darauf Geheimpolizift Cramer 
den Zengenftand betrat, machte jein 
Vertheidiger, der Adpofat Short, ihn 
darauf aufmerffam, daß er feine Frage 
beantworten müffe, die ihn in irgend ei- 
ner Meife belajten fünne. Er murbe 
betreff3 der Vertheilung jener $75.80 
befragt, welche für die Weberführung 
Larkind’ nach Chicago in Rechnung ge= 
bracht wurden und wovon er angeb- 
ih $27 erhielt. Er gab zuerjt, bie 
Warnung feines Adoofaten vergeflend, 
zu, jene Geld erhalten zu haben, 
um fich dann wieder auf’3 Leugnen zu 
verlegen. Schließlich erflärte.er, daß 
feinem Kollegen Gallagher $15 nad 
Cleveland gefhidt wurden, mozu die | 
American Livery Co. $10, er felber $5 | 
beifteuerte. Wa3 mit dem übrigen | 
Gelde gefchehen fei, deffen fünne er fich 
richt mehr entfinnen. 

„Würden Sie Ihr Gedädhtnik auf- 
frifehen können, wenn Sie nicht be- 
fürchteten, fi mit ber Antwort zu be= 
laften?“ fragte Hilfs- Korporationsan- 
malt Fuffe. „Ich glaube ja,“ war bie 
Antwort. 

Bald nad 12 Uhr erfolgte DVerta= 
gung bi3 2 Uhr Nachmittags, um ald- 
dann Gramers Verhör fortzufegen. 


— |... 


Gräßliher Tod. 


Ein gewiffer Kohn Lazapich gerieth 
heute zu früher Morgenftunde mährend 
der Arbeit in ven Anlagen ber .. 
cofe Sugar Eutting Refinery Eo.”, 
Taylor und Bea Str., mit ber . 
Hand in bie Quderfchneidemafchine, 
mobei fein ganzer Körper nachgezogen 
und entfeßlich zerftüdelt wurde. Seine 
Leiche murde nach der County Morgue 
geihafft. Der Berunglüdte, befjen 
Frau und Kinder fi noch in Oeſter— 
reich befinden, meilte erft jeit Monat3= 
frift in Amerifa. Er hoffte, daß e3 ihm 
bald möglich fein würde, rau und 
Kinder nachfommen zu laflen. 


— —— — 


* In der Steinway-Halle, an Van 
Buren nahe State Str., findet heute 


1 Abend eine von Walter Brooman und 


Anderen einberufene Berfammlung 
ftatt, in welcher die Gründung von 
Fortbildungs-Anftalten für Arbeiter 
angeregt werben fol, mie folhe auf 
Betreiben von John Kusfin von zahl- 
reichen Gemerfvereinen in England un= 
terhalten werden. 


* Der zwölf Jahre alte Wm. Par- 
fer wurde geftern Abend an Mabifon 
und Lincoln Str. durd einen meftlich 
fahrenden Strakenbahnmwagen derMa- 
difon Str. - Linie über den Haufen 
aerannt. Der Berunglüdte, der 
Schwere Verlegungen amfüdgrat erlit- 
ten hatte, wurde per Ambulanz nad) 
ber elterlichen Wohnung, Nr. 28 Rees 
Str., geihafft. Sein Zuftand wird 
als beforgnißerregend bezeichnet. 


* Der neunjährige Frank Did3, von 
Nr. 654 Belmont Abe., fprang heute an 
Lincoln Ave. von einem Ablieferungs- 
magen ab, und zwar unmittelbar por 
einen eleftriichen Straßenbahnmwagen 
der Southport Ape.-Linie, von dem er 
"über den Haufen gerannt wurde. Der 
arme Junge, welcher außer einemBruch 
des Schlüffelbeins jehmere innere Ver⸗ 
legungen erlitten batte, fand Aufnahme 
im Alerianer-Hofpital. 


* Die Firma %. 3. Spiegler & Eo., 
102 Brigham Sir. hatte am. Sonn- 
tag für ihre Angeftellten einen Ausflug 
nad Kolzes Park veranftaltet. Dort 
flohen in auregender Gefelljchaft, hei 
—— En ſich 

als man 
li} trennte, nahm jeber der Theil 


38o die Berantwortlidhteit Liegt. 


Pfarrer Kelly bittet beim Inqueft über die 

Opier der jüngften Eifenbahn=Ka:» 

taftrophe um Gehör, 

Als Coroner Träger Heute im 
Amt3lofale des Friedensrichters Fiß⸗ 
gerald, im Iomn of Lake, zur Yort- 
jegung des nqueft3 über die Opfer 
der Eijenbahn-Kataftrophe vom 17. 
August jehritt, bat Pfarrer Kelly von 
der St. Cäcilien-Kirche an 47. Str. 
und Princeton Ave. um Gehör. Er 
fagte, die Verantmwortlichteit für das 
Ichredliche Unglüct jet weder bei bem 
Bedienung = Berfonal.des Straßen 
bahnmwaggons zu fuchen, noch bei dem 
des Schnellzuges der Benniylvania= 
Bahn, gegen welcher jener anrannte. 
Sie liege an höherer Stelle, nämlid 
bei der Betriebsleitung der Straßen 
bahn und der derBennfylvania-Bahn. 
Der gräßliche Vorfall vom 17. Aus 
guft jei nicht der erfte feiner Art ge= 
mejen und werde nicht ber lehte fein, 
wenn die Bahnverwaltüngen nicht ge= 
zwungen würden, an jener gefährlichen 
Kreuzungsſtelle zweckmäßige Sicher⸗ 
heits-Vorkehrungen zu treffen. Der 
Pfarrer erklärte, ſachverſtändige Zeu—⸗ 
gen beibringen zu können, welche der 
Jury den von ihm vertretenen Stanb- 
punft des Näheren darlegen mürben. 
Eoroner Träger erklärte, daß dieſe 
Zeugen vernommen merben mürben. 

Unter den am Vormittag bernom= 
menen Zeugen befand fich Victor Ful⸗ 
ton, der Schaffner des Straßenbahn- 
maggond, der gegen den Zug ange- 
tannt ift. Yulton befchrieb, wie er bie 

ı Gefahr gerade noch rechtzeitig bemerkt 
hatte, um im letten Augenblid ı 
fpringen und fi in Sicherheit brins 
gen zu fünnen. 

Für heute Nachmittag mar unter 
Anderen PBetriebgleiter McEullough 
bon der City Railmay Eo. ala Zeu 
borgelaben. Derjelbe hatte Auskunft 
zu ertheilen über die Worfchriften, 
melche das Perfonal zu deodachten hat, 
wenn ein Waagon fich einer Eifen- 
bahnfreuzung nähert. 


— — — — — 
Ungebetene Gäſte. 


Einbrecher drangen während ber 
vergangenen Nacht in das Zweig⸗Kon⸗ 
tor der Metropolitan Life Inſurance 
Company, Nr.885 W. North Abe ein, 
ſprengten den Geldſchrank nitiels do⸗ 

namit und plünderten denſelben um 
8207. Bücher und Werthpapiere lie— 
pen fie unberührt. Es gelang ben 
Raubgefellen, fich und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. Bislang fehlt 
bon ihnen jede Spur. 


—_ 
Erhält „„Zulage‘ 


MWunderdoftor Domie hat e3 heute 
nicht für nöthig gehalten, der von der 
Revifions - Behörde an ihn nerichteten 
Borladung Trolge zu leiften und Aus- 
funft über feine Vermögensperhältniffe 
zu ertheilen. Seine Einfhägung ift 
unter diefen Umftänden auf’3 -Gera= 
themohl erhöht worden — von $15,000 
auf $500,000. 


— 
* Die Verwaltung der Pennſylba⸗ 


nia-Bahn will demnädft anorbnen, 


daß in ber Empfangshalle des Union- 
bahnhofes nicht mehr mit den Lofo- 
motiv-Gloden geläutet werben folle. 

* Dem Befunde des ftäbtifchen Che» 
miters gemäß ift heute das Zrinimaj- 
fer au8 der Bumpftation an: Chicago 
Une. verdächtig, das aus den übrigen 
Stationen „brauchbar“, 

* Die Gäjte des Tremont Houfe fan⸗ 
gen an, ſich anderswo ein Unterlom⸗ 
men zu fuchen, da ber Bau am 1. Of 
tober in den Bejig ber Norihimeitern 
Univerfität übergehen wird, und ba 
außerdem der einzige Fahrftuhl, wel⸗ 
cher den Verkehr nach den oberen 
Stockwerken vermittelt, al3 reparatür= 
bebürftig außer Betrieb gefegt werben 
mußte. Das Hotel ala folcheß wirb am 
1. September geſchloſſen und dann 
für die Bedürfnijfe. der Univerfität 
gt eingerichtet werben. 

* in ber Urcher Upe., bie nächiten 
Monat asphaltirt werben Toll, wird bie 
Stadtverwaltung vorher einen Konbuft 


fegen laffen, groß genug für bie Unter» 2 


bringung von 300 Leitungsbrählen. 
Die Koften der Anlage me fi auf 
$40,000 ftellen, wovon bie Stabiver- 
maltung $6000 zahlen wird, n 
ber Reft von den verfchiebenen 


= 


graphen-, Telephon- und Beltudtungse 


Geſellſchaften wird beglichen werden 
müffen, die den Konduft mit benüßen. 


* Das Kreisgericht ift erfucht mor- 


im ntereffe der Gläubiger ber 2 


— Automatic Telephone Eo,“, 

155-165 Weit Mabifon Str, en 
Maffenverwalter für bie —— 
ernennen zu wollen. Melvin E. 


ſon, der Präſident derſelben fe 


geltend, daß die Schulden fich auf $13- 
000 belaufen, und daß bie Beftände jehr 
ſchnell zuſammenſchrumpfen xe 


wenn bie Gefhäftsfügrung nicht n an 


dere Hände übergehe. 


DaB Betten, 


Dom Wetter-Bureau au Dem 25* * 
wird für * — 18 —D— 
Ba » Um egend — wi 
vun ä — 
en Sa icherioelie gelege: 


Ian: Der Bench a0 ne ai A 





Meran ihn. der Sellungen welge aur ri6 Renne 
ner Qffise angewandt-werden, Beifen, um. geheilt 

16. —* acht daz Intereſſe 
des oberflãchlichen 


Leaſerz er⸗ 


weden, gher die Kufmeriamicit 
der Manner, und nur Männer, 


und nur ſolcher Männerd die mit 
Rrankpeiten und Syümäkhen: be 
haftet, die ihremGeichledi. eigen: 
thümlich ſind. Nur Gbrechen 
der Männer bilden meine Spe— 
sialität, Ich, behandle nichts an⸗ 
deres. Ich machte Died zu mei: 


nem ſpeziellen Studium, 
nachdem id N | ab: 


folvirte und 


ahren waren i 
und bildeten meine unausge 
Rraris. Din ih nicht befjer 
——— um dieſe Leiden zu * 

und zu kuriten, als der 
3 Arzt, dem bie pro: 
tifhe Erfahrung. fehlt. 


Baricpcele. 


Unter meiner Beh, 
fhwindet diefe Krä at 


en 

Sie wirt par den Sig ver 

Pe et und aningt jede Un⸗ 

reinigleit aus dem Körber, gibt 

teineß, es Blut und ftellt 

ud wieder ‘her für die Wflich- 
ten und Freuden des Lebens. 
Berlorene — es kraft 


oten 
Meine Fo? jür Khwadıe Män: 
ner — Ken ner: 
tft Bei, jet 4 Selbfäbe 
—— Aber“ *rasfämeih am 
berpotgeruf: Meine «Me 
Iarenen Bı Jack ul, Mean 
ner Kräfte Der geile 
Barthel mwieber je 
eits@duantheiten. 
zig ee find Bepleite 
7 iten und che ‚aus 
nberen Krankheiten 


sieih 


der:: 
Hnell, 


bie Schmerzen. lajien beinahe au: 
genblidlich na 


tritt der Stolz, die 
näügen ich Geiunphei: 
a 


RE : — — das 
Siener Eperiai⸗airzt, welcher Re 
f nur Männer behaudelt. 


und 


Meine Kur Töft 7 Steit-: 
tur bollftändig auf, entferng je 
des Hinbernik & ber. 
zit die O 


und * ti deſſen 


Rraft und ber, Blut: md ——— 


ten entitchen ni buch MWlutners 

giftung ‚und förberliher umd 
ekige —— Moft dem 
Undber mögen. In 


ib immer. die Wirkung in 


tnröhre: 
die Urſache. 


roante dauer ad. 


@ewißheit Der Heilung. 


was — ſucht. Ich gebe Euch eine * riedene, geichliche Garantie; Dab i 
An —* —— mit ibciauseih, m 


lann und tverde Tun. ‚ab 
Dr itsheitung angebrabt if, ich 


Si, 


at dub in | 


ar fogenannten Ein — —— et 
thun. Uljo ergreift niefe Gelegenheit, 
9--12, 2—7:30; Mittmohs nur non 9—12; Gorputags von 10 bis 1 Uhr. 


u Iiorire, oder un 
ich überze 
eilt zu "bleiben, und Be 


wm au, 
fi 6 Kir And deze ‚geihban habe, 


NEW ERA MEDICAL IMSTITUTE, 
u: & Floor: NEW ERA BLD&., Ecke Harrison, Halstad Sir. u. Blue Island Ave. 
Benutt den Eichatox bis ausm 5. Floor und gebt 'sad Bimmer 511. 


Soziales Elend in Italien. 


, Esift, eine merfwürbige Thatfache, 
baß-in jo mandhem Lande, das ung im- 
mer im Lichte bon parabiefijchen natur | 
nen, bon einer üppig |pendenden Mate | 
erjgeint, in manchem Lande, auf wel 
es ewig blauer Himmel und goldene 
Sonne herniederlacht, die Schatten ſo⸗ 
zialen Elends gerade am tiefſten und 
bunfeliten find. talien gehört zu bie- 
fen Ländern der herben Kontrajte. Ab- 
gejehen bon ben ſymptomatiſchen Er⸗ 
ſcheinungen ſozialer Krankheiten in Ge— 
ſtalt von Vollsrebolten, dringt von Zeit 
zu Zeit aus ber Feder ernſter und ſorg⸗ 
ſamer Beobachter Kunde über die mehr 
als traurigen Verhältniſſe der Landbe⸗ 
bölferung Staliens an die Deffentlid- 
Zeit. Bedauerlich bleibt dabei der Um- 
fand, daß man verhältnigmäßig am 
ienigjten über wieje Dinge aus bem 
er Munde Derer Hört, die im erfter Linie 
> berufen fein jollten, Aufflärungen über 
das Blend ihrer Mitbürger zu geben 
und damit auch die Wege zur Beflerung 
ber Zuftänbe zu ebnen. Das italienifche 
Parlament ijt eine jehr unzureichende 
Duelle für das Studium italienifchen 
Boltselends. 

In der neueften- Wusgabe der engli- 
Shen Monatsfchrift „Ihe Monthly Re= 
bien" findet fich ein Artikel über die 
Hungersnoth in Stalien und ihre Ur- 
fadhen, von Edward E. Strutt, der in 
Duthaus fachlicher und überzeugender 


| 


| 


| 


Meife jo Jntereffantes und Ergreifen= | 


bes über biefes Kapitel brinat, daß mir 
nacjiehend einiges im Auszug wieder: 
geben möchten. 

Struit iweift auf die merfmürdige 
Thatſache hin, daß gerade in denjeni⸗ 
gen Provinzen, in welchen bisher der 
größte Reichthum an Naturſchätzen 
herrſchle, wie Sardinien, Sizilien, Ka— 
labrien und Apulien, jetzt das aller— 
größte Elend obwaltet. Charakteriſtiſch 
iſt die Thatſache, daß Landarbeiter in 


beſteht aus einer Brühe bon Bohnen 
und Mais, meiftens ohne Salz und 
ohne ingend welche andere Zuthaten ge- 
geffen. Zur Abwechſelung gibt es zu- 
meilen gebadene Kaftanien oder Erb- 
fen; wirMiches Brot ift ein feltener Lu- 
zus. Taujende von Menfchen befinden 
ih am Rande des Hungertodes, ba 
Telbft diefe magere Koft ihnen immer 
ſchwerer exreichbar wird. Dabei Tann 
man den Leuten den Vorwurf jener 
Trägheit, welche die Neapolitaner aus⸗ 
zeichnet, nicht machen.” Der Berfafler 
führt für Dieje Thatſachen ei— 
nige wahrhaft rührende Beiſpiele 
an: „Der Beſitzer eines kleinen 
Landgutes bei Lizzanello nahm 
ſechs Arbeiter zur Beſtellung ei— 
nes Maisfeldes an. Als er am nächſten 
Morgen auf's Feld kam, um ſich die 
Fortſchritte der Axbeit anzuſehen, war 
er erſtaunt, 60 Männer und Frauen eif⸗ 
rig bei der Arbeit zu finden. Erſchreckt 
tief er: „Aber ich habe doch wur ſechs 
Leute angeſtellt und ich bezahle unter 
keinen Umſtänden für mehr.“ „Seien 
Sie unbeſorgt,“ lautete die fröhliche 
Antwort, „wir theilen die vier Skudi 
(20 Franks) unter und, da humgern 
doc unfere Zamilien heute nicht.” In 
einem anderen Dorfe bradden 30 Bau- 
ern in eine MWeinpflanzung eines mohl- 
habenden Befigerd ein und fingen an, 
dort friſch drauf loszuarbeiten, ließen 
ſich auch ſelbſt, als Gendarmen zu Hil⸗ 
fe gexufen wurden, nicht zurückdrängen, 
indem ſie halb bittend, balb brohend 
erflärten, fie würden mit einem Tage— 
lohn von 20 Gentimed, alfo etwa 5 
Gent3 zufrieden fein.“ 


Sm Allgemeinen ift bei biefen Leu⸗ 
ten, nach den Angaben des Bexfaf- 
fers, der in ber Lage ift, ähnliche Bei- 
|piele auß einer großen Anzahl apuli- 
ſcher Ortſchaften anzuführen, ber 
Grundton im Gemüthsleben der Be— 
völkerung ein durchaus friedlicher. Ihr 
beſtändiger Ruf iſt: „Wir wollen Tag 


Piemont und der Lombardei, den reich— | und-Nacht arbeiten, reitet zur unfere 
ften Gegenden taliens, geradezu er⸗ | Weiber ber dem Hungertobe. “ An eini- 


Ichredend niedrig bezahlt werden. Die | 


gen Fallen jebocdh find allerdings. bieje 


bom Morgen bi3 zum WUbend in ben | linglüdlichen zu der ultima ratio de3. 


Reisfelbern arbeitenden Männer iımd | Aufftandes getrieben worden, 


Meiber, die den giftigen Dünften des 
fumpfigen Bodens ausgefekt find, müf- 
fen fi mit einem Iagelohn von 60 
Centimes, aljo etwa 50 Pfennigen, be- 
gnügen. Dazu fommt die Vermüftung, 


Die unter diefen unglüdlichen Menfchen 


die auf jchlechte Ernährung zurüdzu- 
führende Infektionskranfheit, die Pel— 
lagra, antichtet. Wenn die Sachen in 
Propinzen, wo Jnduftrie und Handel 
blüben, derart fiehen, wie joll eg in ben 
Provinzen ausfehen, wo die Bewohner 
lediglich auf die Produfte des Bodens 
angewiefen find! An Sardinien, das 
man ja häufig als die Stieftochter Jta- 
lien3 bezeichnet, haben in den Jahren 
ton 1885 —- 1897 nicht weniger als 
52,060 Zwangsverfäufe von Grund» 
ftüdten. tegen Nichtzahlung, ber Steuern 
Rattgefunden. 

Am Schlimmften Jcheint nad) den 
Angaben. des Berfaffers das Elend in 
ber Provinz Houlien (Buglia) zu fein. 
Hier. jollteh wirklich Polititer, Natio- 
nalöfonomen u. Philathropen fich ver- 
einen, um zunädjt einmal das grelffte 
Licht ber Wahrheit auf die Zuftände zu 
imerfen, aläbaun bie Mittel zur Abhilfe 

zu erfinnen. Im Jahre 1898 fchon ga= | 
ben die dort herrſchenden Verhältniſſe 
und die Thatenloſigkeit der Regierung 
rn zu ernften Aufftänben, 
fi meiterhin imie Glied an 

Geht einer Kette die Unruhen in an= 
beten Propinzen anfügten, die ſchließ⸗ 
lich zum Sturge des Miniſteriums Ru⸗ 
din ührten. Und jetzt iſt die Tage der 
anbbebölferung in jener Probinz, 
"man mit Gewalt die Aufrüh- 
terifchen zur Ruhe gebracht hat, trau= 
und beflagensmwerther denn je. E3 

abe eine Zeit, da Apulien zu den glüd- 

— ——— Jialiens gehörte. Der 


war eine Quelle erheblichen 
Wohlſtandes. Da kamen die Verwüſt⸗ 
der Musca Olearia, jenes Pa⸗ 
win, ber in feiner Zerftörungswuth 
übrlichteit der Reblaus, bie bie 
- BWeintulturen vernichtet, aleich fteht, 
er. damit ging der Wohlſtand Apu⸗ 

liens rapide herab. 
Nach —— jener Aufſtände, 
Hählih das Rejultat tiefiter 
f ng ivaren, befinben fich bie 
ni aim: nach den Schil⸗ 

ngen um Gewährs 


und e3 
hat blutige Zufommenftöße ‚zivilen 
Gendarmen und Sanbbevölterung in 
Zaurifano gegeben, mo ein Bollshau> 
fen Dlivenbäume niederhieb, um ba 
Holz zu verlaufen. Das meiſte Kopfzer⸗ 
brechen aber entjteht für Die Behörden 
dadurch, daß, mie man das zumeilen 
auch bei ung findet, Die Hungernben 
abjichtlich Verbrechen begehen, um Un- 
terfunft und Nahrung in ben Gefäng- 
niffen zu erhalten. Strutt erzählt fol- 
genden Vorfall, der ihm von dem PBrä- 
tor von Ugento mitgetheilt worden iſt: 
„Drei junge Weiber von Allifto wurden 
bor biefen richterlichen Beamten ge= 
führt unter der Anklage, Dlivenbäume, 
die der Gemeinde gehörten, gejtohlen 
zu haben. Die von Hunger und Elend 
zeugenden Gefichter ber Anaeflagten, 
beren ältefte faum 25 Jahre alt mar, 
ihre zerlumpten Kleider, ber au3 Hoff- 
nung und Verzweiflung gemifchte Aus- 
deud ihrer Gefichter erreaten das Mit- 
leid des quiberzigen Beamten, ber 
wenngleich e3 ihm unmöglich war, fie 
ganz freizufprechen, ihnen die Minbeft- 
ftrafe von drei Tagen Gefängniß auf- 
erlegte. Nun entwidelte ich eine tra= 
gr Szene. Laut weinend fielen bie 
efangenen dem Richter zu Füßen und 
baten ihn, ihnen Unterfunfl im Ge- 
fängniffe auf minbdeftens brei Monate 
zu gewähren. mn geradezu lindlicher 
Naivetät erzählten fie, iwie ber Dieb» 
ftahl eine abgefartete Sache geweſen 
fei, die den med hatte,fie vor benSchre: 
den des kommenden Winters zu ſchü⸗ 
gen. Sie hatten fogar einen Anwalt 
zu Rathe gezogen, der ihnen ben gans 
zen Plan ausgearbeitet Hatte, unter ber 
Berfiherung, dak nad) dem Strafgefs 
fie mindbeftens mit brei Mongten be» 
ftraft werben würben. Bun wor bas 
paradiefifche —* bie Fata 55 
bon Betten und Deden, bon 
Suppen ünb ee wie ein | 
bei zerfloffen.. Der ungl —— 
jer mußie ſich förmlich gu eine ie ih, 
ſche Diskuſſion mit —* zn 
ſen, die ſchließlich 


unter ſolchen F 


— 


beſonders 


alfer Arten guansheiten ne 
| ie auch 


den faſt a 
* wie die der 
ern und | 

In en —* die 


ten ie Einkünfte 
rt innerhalb der legten 


wenig beneid 
arbeitenden 


Delbaumpa: 
der Grunbh 


1 3ehn Jahre auf das denkbar niedrigfte 
Der mit jol-' 


Niveau herabgefchraubt. 
chen Zuftänden fait ftet3 Hand in Hard: 
gehende Wucher, die Minirarbeit der 


4 Shylod3 von Apulien haben natürlich 


das hrige dazu beigetragen. nter> 
effant und bezeichnend für die hier lutz 


Jerwähnie Thatſache iſt eine zahlenmä⸗ 


hßige Zuſammenſtellung, die der Verfaſ⸗ 
ſer dem Profeſſor Marzano, Sekretär 
der Handelskammer von Leceo, ver⸗ 
danit. Danach belief ſich die durch— 
ſchnittliche Jahresproduktion von Ge— 
treide in der Probinz Leeco in den frü- 
heren Jahren auf 1016,000 Hl. im 
Jahre 1900 nur auf 515,00091.; Wein 
früher auf 1,700,000 HI. — jetzt 150, 
000 H1.; Del früher 850,000 Hl. — 
jett 100,000 Hl. Das Minus an ben 


] Erträgen aus diefen Kulturen beträgt 


gegen bie frühere Durchſchnittsziffer 
für das Jahr 1900 in dieſer Provinz 


zZ nicht weniger als 76,362,000 Lire; das 


find rund 76 Prozent. 

Man wird Strutt Recht geben müf- 
fen, wenn er fagt, daß bieje Zahlen 
einen befferen Einblid in das unermeß- 
liche Elend gewähren als alle Rhetorif 
der Melt, va e3 feinWunder fei, wenn 
unter folchen Umftänden die Zandarbei- 
ter Hungern und die Filialen der Bant 
bon Stalien und der Bank bon Nea= 
pel zum Weberfließen poll find ben ver= 
pfändeten $umelen, bie einft an ben 
Schwertgriffen der Kreuzritter funkel— 
ten und die f[hönen Naden der apulis 
fhen Damen am Hofe Friedris IL 
ſchmückten. — 

Intereſſant iſt es, was Strutt an 
Mitteln zur Abhilfe des Elends an— 
führt. Er gibt Dabei vor allen Dingen 
der neuen Regierung den guien Rath, 
fih, wie er jagt, auf den etwas mate- 
rialiftifchen, aber fehr richtigen deut- 
fen Standpunft, „die foziale Frage 
ift eine Magenfrage”, zu ftellen, und 
mweift auf bie dringende Nothmendig- 
fett bin, ich ernftlich mit der Frage ei- 
ner Sanirung ber Ernährungs-Ber- 
bältniffe zu befaffen. Da Apulien, 
wie der Verfafler fetftelkt, nicht nur an 
Brotnoth, Jondern auh an Waflernoth 
leidet, jo erfcheint e3 nach verfchtedenen 
Richtungen hin bebauerlih, daß das 
längft geplante Projekt, die Erbauung 
eines Aquäbdufts, das bie reinen und 
reichlichen Gemwäfler von dem Selefluß, 
ber oberhalb Galerno entfpringt, dem 
afjerarmen Apulien zuführen fol, 
no nicht zur Ausführuna gelangt ift. 
Diefer Bau wisrbe etina 200 Millionen 
Lire foften, einer großen Menge bon 
Menfchen Arbeit verfchaffen, für eine 
ber elendejten Propinzen des Landes 
bon größter bygieniicher und agrikul- 
tureller Bedeutung fein und fchließlich 
fi durch die erhöhte Produktion des 
Landes binnen Kurzem bezahlt ma> 
hen. Außerdem fpricht fich der Ver: 
faffer für die Einfchränfung des Wein 
baues aus, der ſeit dem Beginn oes Zoll⸗ 
krieges mit Frankreich fi ala undor- 
theilhaft heraußgeftellt habe. Er räth, 
dafür den Getreidebau, fogar durch 
borfchußmeife Gewährung bon Saat: 
qut zu unterftügen. Schließlich meint 
der Verfafler, daß das Nothmwendiafte 
fei, ven Bamppr des Wucher3 zu unter- 
drüden, der das Herzblut der italieni- 
Then Aderbauer ausfaugt, und ber aufs 
bören würde, wenn die Regierung den 
Lanbbefigern vernünftige Mrebitein- 
einrichtungen gewährte. Eduard Strutt 
T&hließt mit den Worten: „Der Bolts- 
zerberus beginnt in beänaftigenber 
BWeife zu bellen, und die Gejchichte hat 
immer und immer iwieber gezeigt, daß 
e3 befjer und billiger ift, feinen Hunger 
mit Brot zu fillen, als jeine Wuth- 
durch das aufgepflanzte Bajonett zu er⸗ 
zegen. Doher caveant consules, 
ehe e3 zu ſpät iſt!“ 

Die indifhe Austellung in Am 
fterdam. i 
Amfterdam, Anfang Auguft. 

Man wird e8 im Auslande faum, für 
möglich halten, daß der nieberländijche 
Staat, der unter den Kolenialmädhten 
doch Jicher nicht die lebte Stelle ein- 
nimmt, nod) nicht im Befite eines Mu- 
feums ift, bag eine vollftändige und an- 
Ihaulide Darftelung der Geogra= 
phie, der Ethnographie und des Reich- 
thums feiner Kolonien bietet; denn bie 
einzelnen, mitunter jehr koſtbaren 
Sammlungen find über das Land Hin 
zerftreut, jo baß «3 alfo immerhin eine 
gewiſſe Mühe foftet, jich ein fonfretes 
Qilb bon den materiellen und geiftigen 
Berbältniffen i im zebiden Arhipel zu 
verfhaffen. Die Ausftellung in Paris 
bat nunmehr den Anftoß dazu gegeben, 
biefe manchmal recht fühlbaxe Lücke 
auszufüllen, inbem bie ganze nieber- 
ländifehe foloniale Abtheilung von dort 
nach Amſterdam gewandert ift, iwo fie 
im jtäbtifchen Mujeum nad Ipftemati= 
ſcher Anordnung aufgeſtellt wurde. 

Der Hinduismus und der Buddhis⸗ 
——— 
tiefe Spuren hintexlaſſen, doß fie. 
jelöft vom Jölam nicht verwifcht wer- 

den Zonnten, it ja Doch der dort herr- 
— 5 im: Gran: 

genommen nichts weiter als * 
übertünchter —— —* der: 
tere feinen & den Indiſchen 

er ee fine Beprünge 
t_ berloren, an Rn 
ifes Der heil 


en der J — .DILDE: 

hrend er als Ro a, m 

tuppigem, —— Eh i 
ungebeuren, aus dem Ober- und Un- 
terfiefer herborragenben Schmeins- 
bauern dargeftellt wird. Diefelbe Zwei- 
iheilung Findet man bei feiner Gattin: 
ol Göttin der Anmuth heißt fie Uma 
oder PBarmati, als Göttin des Todes 
Durga, der felkft Menfchenopfer ge= 
bradht murben, und bie befonbers bon 
ber Sefie der „Würger“ in nbien, die 
erft im Laufe Diefes Jahrhunderts voll- 
ſtändig ausgerottet worden find, ver⸗ 
ehrt wurde. Man ſieht ſie in dem 
Saale, wie fie das Böofe befämpft, das 
durch einen Dämon dargeſtellt wird, 
ber ſich in einen Büffel verwandelt hat; 
Parwati, mit acht Händen verſehen, 
deren jede eine andere Waffe führt, 
während eine den Schwanz des Büffels 
feſthält, ſteht auf dem in die Knie ge— 
ſunkenen Büffel, deſſen Kopf ſie abge— 
hauen hat, während der Dämon aus 
ber Wunde ſpringt und von der Göttin 
an den Haaren gegriffen wird. Der 
Sohn Siwas und Parwatis iſt Gone- 
ca, der Gott der Verſchmitztheit, mit ei⸗— 
nem Elefantenkopf und vier Armen; 
nach den zahlreichen noch vorhandenen 
Darſtellungen muß er in allen Volks— 
ſchichten eine hohe Verehrung genoſſen 
haben, ebenſo wie Seri, die Gattin des 
im Archipel nicht beſonders angeſehe— 
nen Wiſchnu, die ſelbſt vom Islam 
nicht verdrängt werden konnte und 
heute noch als Göttin des Ackerbaus in 
hohem Anſehen ſteht. Die hier geſam— 
melten Geräthe für das tägliche Leben, 
darunter ein Becher, auf deſſen Außen— 
ſeite der Thierkreis abgebildet iſt, ver— 
rathen mitunter einen hohen künſtleri— 
ſchen Sinn, beſonders an denWeihwaſ⸗ 

fergefäßen tritt uns eine großartige 
Drnamentit entgegen. 

Heutzutage findet man nur nod 
auf der Infel Bali Anhänger des Hin- 
Duißmuß, aber biefer Hat hier meitere 
Wandlungen über fich ergehen laffen 
müffen, denn die früheren Hindugötter 
Brahma, Wiſchnu und Giwa find hier 
zu den Heroen der beiden großen Epen 
„Ramayana“ und „Mahabharata” 
berabgefunfen; nur Sima und Parwa— 
ti find bier noch im Vollbefig ihrer 
Göttlichkeit geblieben; erfterer Hauft 
auf Bali höchitem Berg, dem Gtu- 
nung Agung, während Barmwati in dem 
herrlichen Kraterfee des benachbarten 
Bultanz wohnt. $m vierten Saal fins 
det man an der linfen Wand die foge- 
nannten Wajanggruppen, eine ArtMa- 
tionetten, mit denen berfchiedeneLegen- 
ben und Szenen aus den beidenHelden- 
gebiehten aufgeführt wurden. Der Sur 
fuhunan (Sultan) von Gurafarta, 
Palu Bumono, hatte diefe Sammlung, 
bie in Paris das verdiente Auffehen er- 
regt hat, auch der Ausftelung in Am- 
fterdam überlaffen. Diefe Buppen find 
wirkliche Runfterzeugniffe, jede trägt 
ben Namen ihred Verfertiger und die 
Sahreszahl ihrer Entftehung; einzelne 
ftammen aus der Mitte des 17. Yahr- 
hunderts. Dieje ajangs find hier ſze⸗ 
nen weiſe "aufgeteilt, fo daß man als- 
bald einen jehr anſchaulichen Begriff 
bon diefen Komödien erhält. Ein Bei: 
fpiel mag,bies iMüftriren: ber Se 
Simwas und Paramatis, Kama, d. 
die Zeit, it als häßlicher Zwerg — 
Welt gekommen ünd muß ſich alle mög— 
lichen Mißhandlungen und Kränkun— 
gen gefallen laſſen, bis ihm ſein Va— 
ter die gewöhnliche Menſchengeſtalt 
gibt; ſonſt iſt der Gegenſtand der Dar— 
ſtellungen entweder derKampf mit Rie— 
ſen, Ungeheuern oder Zauberern, oder 
die Entführung und Wiedergewinnung 
ſchöner Königstöchter, oder die Unter— 
jochung mächtigerFürſten; die handeln— 
den Perſonen nehmen häufig die Ge— 
ſtalt von wilden Elefanten oder Dra— 
chen an, werden aber durchweg beſiegt 
und vernichtet. An den hier zugleich 
ausgeſtellten Masken iſt indeſſen zu 
ſehen, daß dieſe Theaterſtücke nicht nur 
mittels Wajangpuppen, ſondern auch 
von lebenden Menſchen ausgeführt 
werden. 

Einen hochintereſſanten Theil der 
Ausſtellung bilden die gebatikten Stof— 
fe.dinter Batiken verſteht man das Be— 
ſtreichen baumwollener Stoffe mit 
Wachs, worauf das Färben folgt. Mit- 
tels eines kleinen kupfernen Gießers 
wird das Wachs auf die auf denBaum— 
wollſtoff gezeichneten Muſter gebracht 
und dieſelbe Prozedur an den anderen 
Seite wiederholt, ſo daß Klo beide 
Seiten ganz gleiche, mit Wachs ange— 
deutete Figuren zeigen. Dann kommt 
das Tuch in den Farbteſſel, ſo daß die 
Farbe alle von Wachs nicht bedeckten 
Stellen durchdringt. Um mehrere Far— 
ben hexvorzubringen, wird dieſelbe 
Prozedur wiederholt, wobei dann auch 
die bexeits gefärbten Stellen mit Wachs 
bedeckt werden. Schließlich wird das 
Wachs durxch Auswaſchen mit lauwar⸗ 
mem Waſſer entfernt. Die hier ausge- 
ſtellten Tücher zeugen ebenſo von hoch⸗ 
entwickeltem Geſchmack in der Zuſam— 
menſtellung der Farben wie von außer⸗ 
ordentlich feiner techniſcher Ausfüh— 
rung der Muſter; beſonders die Um— 
ſchlagtücher für Männer, die turban— 
artig um den Kopf gewundenen Tücher, 
die am Hof des Kaiſers von Golo bei 

eierlichleiten getragen wer—⸗ 
ben, verdienen nähere Beachtung. 

Auch us Buddhis mus hat dem 
ze ıhipel jeine gewaltigen 

ren —— aber erſt im ach⸗ 

ten Jahrhundert unferer Zeitrechnung 
hat er fich hier eine herportagendeStel- 
lung erobert. Aus Diefer Zeit ftammen 
chtvollen Bauwerke, nor denen 


theilweife nerjallen | 
ie Bm = heute in ehr⸗ 


Frag vo 


* 
—2 che des na 

Be —— Bud- 
dba, geborgen wurde, jo daß alfo ber 
ganze Boro-Bubur als ein riefenfafter 
Reliquienfcein zu betrachten wäre, 
Sämmtliche Reliefs ftellen Szenen aus 
ber irdifchen Laufbahn YBubdhas dar, 

und im&hrenfaale hängen an denWän- 
den 24 folcher jehr jchön und deutlich 
ausgeführten Gipsabgüffe. E3 muthet 
uns boch eigenthümlig) an, wenn man 
beim Anblid diefer hier gefchilderten 
Szenen eigentlich von jelbft Dazu auf: 

gefordert wird, Parallelen zwifchen dem 
Buddhismus und dem Ehriftenthum 
und ihren heiderfeitigen Stiftern zu 
ziehen. Nachdem Buddha im Himmel 
befhloffen hat, die Menfchheit zu erlö- 
fen, fteigt er herab und wird als Menich 
bon der feujchen Königin Maya gebo- 
ren, deren Lager, wie fie in einem 
Iraume fieht, von einem meißen ©le- 
phanien dreimal ummandelt wird, wo⸗ 
rauf die Berufung erfolgt. Als Sohn 
Mayas heift Budha Prinz GSiddhar- 
ta, er wächft heran, heitathet, aber 
nachdem er einen alten Mann, einen 
Kranten, einen Zodien und einen 
Mönd gejehen hat, verläßt er in der 
Nacht feinen Palaſt, durchwandert viele 
Königreiche und ſchneidet ſich das Haar 
ab, während ein Erzengel ihm das 
Mönchsgewand bringt; unter dem 


Baume der Erkenntniß gewinnt er die 


höchſte Weisheit, er ſchlägt die wüthen— 


den Angriffe des Fürſten der Hölle 


ſiegreich ab, auch die Verführungskün— 
ſte der drei Töchter des Höllenfürſten 
prallen an ihm ab, er befehrt den mäch- 
tiften König Indiend, und endlich, 
nachdem er den Menjchen das Heil ge- 
bracht hat, fteigt er wieder zum Him- 
mel empor. Ein fatholifcher, unter thi- 
betaniſchen Buddhiſten wirkender Miſ— 
ſionar ſchrieb vor einigen Jahren in 
einem, an einen in ſeiner Heimath woh— 
nenden Bekannten gerichteten Brief: 
„Es iſt ebenſo merkwürdig wie unbe— 
greiflich, daß dieſe von der ewigen 
Wahrheit ſo weit abgeirrten Heiden 
faſt nicht nur dieſelben Zeremonien, 
Beichte, Weihwaſſer, Faſten u.ſ.w. und 
dieſelbe hierarchiſche Verfafſung mit 
Prieſtern, Oberprieſtern, Mönchen u. 
ſ. w. haben wie wir, ſondern daß ſelbſt 
viele Ereigniſſe, Züge und Worte im 
Leben Buddhas ſich faſt wörtlich in den 
Evangelien wieder finden“. Zum Glück 
für den Buddhismus iſt dieſer wenig⸗ 
ſtens ein halbes Jahrtauſend älter als 
das Chriſtenthum, ſo daß alſo die 
Frage, wer der nachahmende Theil ge— 
weſen iſt, kein Kopfzerbrechen verur— 
ſacht. Aus dieſen 24 Reliefs tritt uns 
aber eine Hoheit und Majeſtät der Dar— 
ſtellungen und ein Adel der Auffaſſung 
entgegen, wie er eben den Anforderun— 
gen an die bildliche Wiedergabe der 
höchſten die Menſchheit bewegenden 
Fragen eniſpricht. 

Die weiteren Schätze, die ſonſt die 
Ausſtellung darbietet, aus dem Gebiete 
Eiſenbahnen, Kulturen, Landkarten, 
Handels- und Schifffahrisverhältniſſe 
u. ſ. w. wovon die ſechs Säle der Aus— 
ſtellung eine ungemein reichhaltige 
Sammlung darbieten, müſſen wir 
übergehen, es möge nur noch hervorge⸗ 
hoben werden, daß ein Theil der reichen 
ethnographiſchen Ausbeute, welche die 
zur Erforſchung der Flora und Fauna 
des Indiſchen Archipels ausgeſandte 
Sibaga-Expedition mitgebracht hat, 
wie auch die hochintereſſonten Ergeb— 
nifſe der von Dr. Nieuwenhuis zum er—⸗ 
ſten Male glücklich vollbrachten Durch— 
querung Zentralborneos in einem be— 
fonderen Saal Aufnahme. gefunden 
haben, 


Zie reihe Braut. 


Die zu Landsberg a. W. geborene 
Kellnerin Elife Erdmann, derenStraf- 
aften einen anftändigen Band. aus- 
machen, jtand jüngft mwieber bor der 
Straffammer de3 Landgerichts zu 
Berlin. Die Angeklagte ift eine vieljei- 
tige Perjönlichkeit, die früher bald 
als Tänzerin, Sängerin, Kaflire- 
rin und Gtiderin aufgetreten iſt. 
Sie pflegte fih einen bochtönen- 
den Namen beizulegen, ſich als 
eine fchwer reihe Dame auäzuge- 
ben und barauf heirathsluſtige 
Männer anzuloden. Sm Oktober —— 
gen Jahres hatte ſie wegen derartige 
Betrügereien eine dreijährige Zuck 
hausſtrafe verbüßt. Schon am len 
Abende machte fie vor einer Anjchlag- 
fäule auf dem Wleranderplat die Be- 
fanntichaft des Reifenden Bd. Die An- 
geflagte übergab ihm eine Bilitenkarte 
mit dem Namen Elja v. Peterkowska, 
erzählte, daß ſie im Zirkus Renz als 
Tänzerin angeſtellt, die Wittwe eines 
ruſſifchen Ritterqutäßeligers und 
enorm reich jei. In nächiter * würde 
fie ihr Vermögen ausbezahlt erhalten 
und da bemöthige fie eines Freundes, 
ber ihr bei der Unterbringung des 
Geldes behilflich jei. Der Reifende 2. 
hielt fich für Die geeignete Berfönlich- 
feit, um Die reihe Wittwe zu heirathen 
und ihr Geld unterzubringen. &3 fam 
zu einer Verlobung. Die reiche Wittime 
war augenblidlich in Gelpverlegen pr 
der Bräutigam half gern aus. ac 
etwa 14 Tagen enibedte der Leptere, 
baß br betrogen war, er 309 ih um 


eine Erfahrung reicher und um etwa 


60 Mark: ärmer — 

erging es einem anderen jungen Kauf⸗ 

un ber in bie Nebe Der Er 
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ger. Er wurde eines — 
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verlaffen, und der fchöne Traum war 
zu Ende._ Der dritte Gerupfte war 
ein Buchhalter aus Köpenid, dem ge- 
genüber fie fi als Gräfin Gijela v. 
Heydebrandt vorstellte. Die Unge- 
flagte will einen unverheiratheten Ber- 
Iiner Rechtsanwalt fennen gelernt ha= 
ben. Bei einem ihrer Befuche bei dem 
Anwalt entwendete fie ihm einigerief- 
bogen undProzekvollmashtsformulare. 
Diefe Bapiere benugte fie zu Falfchun- 
gen, um damit ihre „Berlobten“ 
täufchen, Außer viefen Strafthaten 
beging die Angellagte mehrere Dieb- 
ftähle und Unterfchlagungen. Der be- 
treffende Anwalt ftellte unter jeinem 
Eide in Abrede, daß er jemals anders 
als dienftlich mit der Angeklagten zu 


thun gehabt; jie habe ihn einmal in fei= | 


nem Büreau um Rath gefragt und 
müfle dabei Gelegenheit gefunden ha= 
ben, die Formulare bom Schreibtifch 
zu entwenden. Die Angeklagte hatte 
ihrem Bertheidiger noch andere Infor- 
mationen ertheilt, die fich ebenfalls ala 
exlogen.erwiefen. Das Gericht verur- 
theilte die underbeflerliche Schwindle- 
rin zu einer Zuhthausftrafe von bier 
Jahren, Ehrberluft und 450 Marf 
Geldftrafe, jomie wegen unbefugterAn- 
nahme des Adelsprädifats zu ſech⸗ 
Wochen Haft. 

— — — 

Eiſenbahn⸗Fahrplanue. 


JUinois Zeutral⸗WSiſenbahn. 


Ale durchjahrenden Züge verlaſſen den Bentral- 
Bahnhof, 12. Etr. und Parf Row. Die Züge nah 
dem Elben tönnen (mit Adsrnabıne des Poftzuges) 
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Atchiſon, Topeka & Santa Fe⸗Ciſenbahn. 
Züge verlaſſen Deatborn Station, Pol! und Dear⸗ 
bern Sir.--Zidet:Dffice, 109 Adams Str.—Bhone 


37 Central. 

Abfahrt Ankunft 
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Chicago & Rorthwefteru: @ifenbahn. 
Tidet:Dffices, 212 Llart Etr. (Zel. Central 721), 
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Burlington:Linie. 

Ebicags, Burlington und Ominch — Tel.: 
Central 3117. Schlafwagen und Tickeis in 2il 
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(@eliefent von der “Associated Press.) 


Der Feigliug Sampfon. 

Waſhington, 27. Aug. Nach der Be- 
hauptung eines hochftehenden Beamten 
im Marine -» Minifterium wurde Ad- 
miral Sampfon von einem feiner eige- 
nen Dffiziere 30 Stunden, ehe Cervera 
mit feiner Flotte aus dem Hafen von 
Santjago hervorbrach, davon benach⸗ 
richtigt, daß der ſpaniſche Admiral am 
3. Juli den Verſuch machen werde, die 
Blockade der amerikaniſchen Flotte zu 
brechen. Sampſon habe dieſe Meldung 
einfach ignorirt und fuhr am nächſten 
Morgen mit ſeinem Flaggenſchiff, ſo— 
wie dem Torpedoboot „Ericſon“ und 
dem Depeſchenboot „Hiſt“ nach Sibo— 
ney, um dort mit General Shafter zu 
konferiren. Der Name des betreffen⸗ 
den Offiziers wird noch geheim gehal⸗ 
ten, indeſſen iſt er den Rechtsbeiſtänden 
des Admirals Schley bekannt, und die⸗ 
ſe werden nicht verfehlen, Sampſon auf 
dem Zeugenſtand gehörig auf den Zahn 
zu fühlen. Nach ihm wird dann der 
Dffizier, der ihm jeneMeldung gemacht 
haben fol, al3 Zeuge vernommen mer: 
ten. Auch liegt begründete Annahme 
por, daß der fubanifche General Gar- 
cia, mit dem General Miles einen Sig⸗ 
nalfoder verabredet hatte, Admiral 
Sampfon am Vorabend der Schlacht 
die Abſicht des ſpaniſchenAdmirals von 
der Küſte aus ſignaliſirte. Garcia und 
das Geſchwader vor Santiago tauſch— 
ten ſchon ſeit mehreren Tagen faſt un— 
ausgeſetzt Signale aus, und es iſt er— 
wieſen, daß der franzöſiſche Konſul von 
Santjago General Garcia ſchon am 
Morgen des 2. Juli davon in Kennt: 
niß ſetzte, daß Admiral Cervera ent— 
ſchloſſen ſei, am nächſten Tage ſeinen 
tollkühnen Verſuch zu machen. Es iſt 
nun nicht gut anzunehmen, daß ein ſo 
gewiegter Stratege, wie General Gar— 
cia es war, dieſe wichtigſte aller Mel— 
dungen Admiral Sampſon, mit dem er 
ſeit mehreren Tagen fortwährend in 
Signalverbindung geſtanden hatte, 
nicht hätte zugehen laſſen. Da Garcia 
aber nicht mehr unter den Lebenden 
weilt, ſo wird der Beweis dafür, daß 
er Sampſon von der Abſicht des Fein— 
des benachrichtigt, wohl nicht erbracht 
werden können. 

Ganz außer Zweifel dagegen ſteht, 
daß Sampſon die Nachricht, Cervera 
wolle mit ſeiner Flotte aus dem Hafen 
hervorbrechen, nicht von General Shaf⸗ 
ter erhielt, wie Sampſon bekanntlich 
behauptet, denn jener erfuhr davon erſt 
am Vormittag des 3. Juli, zu einer 
Zeit, als die ſpaniſche Flotte bereits die 
Anker gelichtet hatte. 


Lagerleben für Schwindſüchtige. 


Boſton, 27. Aug. In Kürze ſoll an 
einer geeigneten Stelle in der Umge— 
gend von Boſton ein aus 10 Zelten 
beſtehendes Lager für Schwindſüchtige 
aufgeſchlagen werden, welche dasſelbe 
auch während des ſtrengſten Winters 
bewohnen ſollen. Die dem Verſuch zu 
Grunde liegende Theorie iſt, Schwind— 
füchtige durch ununterbrochenen Auf— 
enthalt in der freien Luft zu heilen. 
Die Zelte werden im Kreis um ein of— 
fenes Feuer aufgeſchlagen, und von ei— 
ner acht Fuß hohengeltwand umfchlof- 
fen werben. eber der Patienten wird 
fein eigenes Zelt haben und zum Schuß 
gegen die Kälte nur mit einer genügen 
den Anzahl von Filgdeden, Filgihuhen 
und einem Krug heißen Waflerd aus— 
gerüftet jein.. Ein Mal in der Woche 
werben die Patienten ein heißes Bad 
nehmen, aber ohne Jich abzufeifen, und 
ihre Diät wird, bei drei audgiebigen 
Mahlzeiten täglid, aus Mil, Kaf- 
fee, Chofolade, Eiern, Gemüfe, Brot, 
Butter und Rindfleifch, refp. Hammel- 
und Schweinefleifch, beftehen. Schon 
im legten Winter wurde im Einzelnen 
ein folder Verfuch vorgenommen, ber 
fi glänzend bewährt haben foll. 

Intereſſante Schießverſuche. 


New York, 27. Aug. In der Ma— 
rinewerfte in Brooklyn werden große 
Vorbereitungen für die im nächſten 
Monat auf Sandy Hook ſtattfindenden 
Verſuche mit dem neuen Gathman-Ge— 
ſchütz getroffen. U. A. werden zwei 
rieſige Scheiben zum Koſtenpreis von 
830,000 erbaut, welche einem Theil des 
Schlachtſchiffes „Jowa“ nachgebildet 
ſind. Die fünf Zoll dicken Holzplanken 
der Scheiben werden durch zwei, Z Zoll 
dide Panzerplatten gefhütt. Wenn 
fih die Erwartungen de3 Erfinders er- 
füllen, fo werben zwei Schüffe genügen, 
um die beiden Scheiben in Atome zu 
zerfprengen. 

Chineſen ausgeſchloſſen. 


Honolulu, 27. Aug. Der hiefige Eins 
wanderungs-⸗Kommiſſär J. K. Brown 
iſt vom Schatzamtsſekretär dahin be— 
nachrichtigt worden, daß kein Chineſe 
aus den Ver. Staaten nach Hawaii 
tommen darf. Am letzten Freitag tra⸗ 
ſen zwei Chineſen aus San Francisco 
hier ein, der Einwanderungs ⸗Kom⸗ 
miſſär geſtattete ihnen aber vorläufig 
die Landung nicht. Daraufhin wurde 
ein Habeas-Corpus Verfahren ange⸗ 
ſtrengt, das zur Zeit noch verhandelt 
wird. 

Im Rauſch. 


Seymour, Ynd., 27. Auguſt. In 
Brownſton hat der Apotheker Orlando 
Emerſon ſeinen Freund Dick Burrell 
in der Trunkenheit erſchoſſen. Die Bei⸗ 
den hatten ſtundenlang mit einander 
gezecht und waren dann in Streit ge⸗ 
rathen. Abends betrat Burrell mit ei⸗ 
nem Rebolver in der Hand die Apotheke 
von Emerſon. Diefer fam Burrell aber 

ubor und jtredte ihn mit einem Schuß 
ins Herz tobt nieder. 
Ungetreuer Knecht. 


Zuscon, Ariz., 27. Aug. Eine Des 
peiche aus Nogales meldet, daß der dor» 
tige. Zolleinnehmer William Hooey un« 
ter ber. Anklage verhaftet worden: ift, 

‚Mitglied einer Verfcmwörerban 


de 
ein, bie Hunderte von Chinefen über 


Seſtrafte Nachlaſſigteit. 
Habana, 27. Aug. E. C. Weſtall, 
dem Chef des Geldanweiſungs ⸗De⸗ 
partements des hieſigen Poſtamtes, iſt 
in einem Omnibus ein Packet mit 4000 
Dollars in Banknoten geſtohlen wor— 
den. Weſtall wollte nach Schluß der 
Amtsſtunden wie üblich den Ueberſchuß 


feiner Kaffe im hiefigen Unterfhagamt 


dbeponiren. Er beftieg einen Omnibus 
und legte das foftbare Pädchen neben 
fi auf den Sit, während er fih in 
eine Zeitung vertiefte. Als er, an jei- 
nem Beftimmungsort angelangt, nad) 
dem Padet griff, war dasfelbe ver- 
Thwunden. Wahrfcheintich werben bie 
Bürgen des nahjläffigen Beamten den 
Berluft erfegen müffen. 

Dem Gce.hid verfallen. 


Montgomery, Ala., 27. Aug. : Hier 
traf die telegraphifche Nachricht ein, daß 
der Neger Bob Bromn, der Mörder von 
%. C. MeLeod, in einem Sumpf in de: 
Kähe von Eu Yaula umzingelt worden 
if. ‚Auf Befehl des Gouverneurs ijt 
ber Direktor des Staat? - Zuchthaufes 


mit vier Bluthunden nah Eu YFaula | 


abgegangen. Sollte Brown ermijcht 
erben, jo dürften die aufs höchfte er- 
bitterten Bewohner jener Gegend fur- 
zen Prozeß mit ihm machen. 

Sind des Goldlandes müde. 


San Francisco, 27. Aug. Nach den 
Angaben der Offiziere des hier einge- 
troffenen Dampfers „St. Paul“ beab- 
fihtigen mindejtens 7000 Goldgräber 
noch in diefer Saifon von Kap Nome 
nad den Ber. Staaten zurüdzufehrer. 
E3 ift jehr zmeifelhaft, ob die nad) 
Alaska laufenden Dampfer im Stande 
fein werben, eine fo große Anzahl von 
Paflagieren zu befördern, ehe bie 
Schiffahrt des Eifes wegen unmöglich 
aemorden ift. 

Wer lauft Infeln? 


Montreal, Kan., 27. Aug. Die ka- 
nadifche Regierung wird in Kürze etwa 
500 Snfeln der als „Tauſendeiland“ 
befannten Jnjelgruppe im St. Lam: 
tence Strom öffentlich zum Verkauf 
bringen. Diefelben find zmifchen 
Kingston und Brodville gelegen und 
haben einen Flächeninhalt, der zmi- 
Then 0,2 und 5Xcres fchmantt. An fei- 
nen Käufer werden mehr alö zwei In= 
feln abgegeben werben. 

Kühlipeiher abgebrannt. 

Serien City, N. %., 27. Aug. Der 
Kühlfpeicher der Firma Armour & 
Eo. in den Frachthöfen der Bennfylva- 
nia = Bahn gelegen, wurde heute Mor- 
gen durch einen Brand total zerftört. 
Der Sahjchaden wird auf $50,000 be- 
aiffert. Das Feuer entjtand durch die 
Erplofion von Chemitalien. 


Ausland. 


Franfreid zärtlich beforgt. 


Paris, 27. Aug. Wenn dem Be- 
berrjcher aller Reußen während feines 
Aufenthaltes auf franzöfifchem Boden 
ein Unfall zuftößt, jo wird die Schuld 
daran nicht dem lUmjtand beigemeffen 
werden fünnen, daß das anbetende 
Tranfreich e3 an den nöthigen Bor- 
jihtgmaßregeln hat fehlen laffen. That- 
jächlich arenzt die zärtliche Fürforge, 
welche die Regierung entmwidelt, jchon 


mehr an’3 Poſſenhafte. Geſtern ſchick 


ten die Direktoren der Nordbahn meh⸗— 
rere Ingenieure auf einer Lokomotive 
nach dem SchloßCompiegne, wohin ſich 
der Zar von Dünkirchen aus begeben 
wird. Auf der Lokomotive war ein be— 
ſonderer Apparat angebracht, der auch 
die geringſte Unebenheit auf den Schie— 
nen jener Strecke genau anzeigte. Die 
Ingenieure notirten ſich alle jene Stel— 
len, an welchen der Apparat funktio— 
nirte, und ein Heer von Arbeitern wird 
in den nächſten Tagen die nöthigenRe— 
paraturen vornehmen. DemSpezialzug 
des Zaren wird eine amerikaniſche Lo— 
komotive vorgeſpannt werden, welche 
die Regierung von der Paris, Lyons &e 
Marſeille-Bahn ſpeziell zu dieſem 
Zwecke entliehen hat. In Compiegne, 
deſſen Bewohner für das Vergnügen, 
den Zar bewirthen zu dürfen, eineSpe— 
zialſteuer aufbringen müſſen, werden 
zur Zeit an den Brücken hydrauliſche 
Verſuche zur Erprobung ihrer Trag— 
fähigkeit vorgenommen. Die Brücken 
ſind meiſtens ſchon mehrere Jahrhun— 
derte alt und werden täglich von den 
Mannſchaften der in Compiegne lie— 
genden Kaballerie- und Artillerie-Re— 
gimenter benützt, ohne daß je ein Un— 
fall vorgekommen wäre. Sogar auf 
die Fußböden im Schloſſe Compiegne 
erſtrecken ſich die Vorſichtsmaßregeln 
der Regierung, und im Polizei-Haupt- 
guartier in Paris geht e3 mie in einem 
Bienenftod aus und ein. Das hiefige 
Blatt „L’Aurore” bemerkt zu den von 
ber Regierung getroffenen Worficht3- 
maßregeln: „Erjt wenn ein Kaifer zu 
Beluch fommt, merft man, wie koftbar 
ein Menjchenleben ift.“ 

Mostau, 27. Aug. Graf Lamäborff, 
ber Minifter des Ausmwärtigen, jomie 
General Freedericksz, der Flügeladju— 
tant des Zaren, werden das ruſſiſche 
Kaiferpaar nad Frankreich begleiten, 
wo es ſich im Ganzen fünf Tage lang 
aufhalten wird. Präſident Loubet wird 
den Beſuch des Zaren im nächſten Jahre 
erwidern. 


Heirathet eine Amerikanerin. 


Konſtantinopel, 27. Aug. Hier iſt die 
Verlobung von Frl. Hazel Singer mit 
dem Prinzen Ghika, dem Sohn bes 
hieſigen rumäniſchen Geſandten, ange— 
tündigt worden. Die Braut iſt die 
Tochter des früher in Chicago an— 
ſäſſigen Herrn Charles J. Singer, 
und eine Nichte von Herrn Arthur J. 
Singer von der Illinois Steel Co. 
Sie ift eine blendendeSchönheit und er⸗ 
regte in Paris, wo fie im legten Jahre 
ihr Debut in ber Gefelihaft machte, 
das größte Auffehen. Dort lernte fie 
auch) ihren Berlobten fennen. 


& 


Voiledelphia: Rppulend - don Liverpool Bin]. 


elegraph“ hatte in 
Hilverfum eine Unterredung mit Prä- 
fivent Krueger hinfichtlich “ber fürziic 
bon General Kitchener erlaffenen PBro- 
Hamation. Im Verlauf des Gefpräches 
fagte Herr Srueger: „England hat ur- 
[prünglic) die Boeren als friegführende 
Barter anerkannt. Nah dem Wortlaut 
ver PBroflamation follen fie jegt, wenn 
immer möglich, ald Kriegführende er- 
Ihoffen, wenn gefangen genommen, 
aber als Nebellen befltaft werden. 
| Außerdem aber haben fie ftet3 das läh- 
mende Bemwußtfein, daß fie Kuin über 
| ihre Frauen und finder bringen, in 
| dem fie dem Feinde berechtigten Wider- 
| ftand leiften. Wenn dies wirklich inter- 
| nationales Gefeh ifi, dann wäre inter- 
| nationale Gejeglofigfeit für und ent- 
| fchieden beffer, denn dann könnten mir 
uns wenigſtens vertheidigen, wie wir 
wollten.“ Zum Schluß ſprach Präſident 
Krueger abermals die Ueberzeugung 
| aus, daß von Trieben nur dann bie 
Rede fein fönne, wenn England tie 
| Unabhängigfeit der beiden Republiken 
| anerfennen und den folonialen Afri- 
fandern, die Waffen gegen England 
getragen, Straflofigkeit zufichern werde. 


„Machiae““ iu Colon augelangt. 


Colon, 27. Aug. Das Ber. Staaten- 
Kanonenboot „Machias“ ift hier an- 
gelommen. Der deutfche Kreuzer „Bi: 
neta“ wird in Kürze erwartet. Wie ver- 
lautet, hat’ das chilenifche Kreuzerboot 
„Miniftro Genteno“ Befehl erhalten, 
nah Ouayaquil zu geben und mirb 
bon dort wahrjcheinlid nah Panama 
beordert werden. Die Regierung hat 
eine Truppenabtheilung nad; Bocas 
del Iorro gefandt, wo fi) am Sam- 
ftag die Rebellen gezeigt haben follen. 

Waſhington, 27. Aug. Das ameri- 
fanifche Kanonenboot „Ranger“, da3 
am 17. Auguft von San Diego nad) 
Panama abging, ift geftern in Aca— 
pulco, Merito, angelangt. 


Anſcheinend ein Fehl chlag. 


Havana, 27. Aug. Ein Spanier, der 
ſich freiwillig Dr.Caldas als Verſuchs— 
| objeft nit dem von jenem Arzt entded- 
| ten Gelbfieber-Serum. erbot, ift angeb- 
| lich von diefer Krankheit befallen wor 

den. ‘nn den näcdjiten Tagen wird eine 
endgiltige Diagnoje ın dem Fall ge- 
tellt werben, und follte diefelbe dahin 
lauten, daß der Batient thatfächlich das 
gelbe Tzieber hat, fo wird die mit ber 
Vornahme der Erperimente beiraute 
Kommiffion das Serum von Dr. Cals 


London, 27. Aug. Der Be 
hiefigen Stang 3 
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dos als wirkungslos betrachten. 


Celegrapdische Kolizen, 


JIulaud. 

— Typtonville, der Countyſitz von 
Lake Co. Tenn., wurde geſtern zum 
zweiten Mal in dieſem Jahre beinahe 
vollſtändig zerſtört. Der Verluſt wird 
ſich auf 8312,000 belaufen, und iſt nur 
zur Hälfte durch Verſicherung gedeckt. 
Am 19. März wurde beinahe die ganze 
Ortſchaft in Aſche gelegt. Später 
wurde eine Anzahl der eingeäſcherten 
Gebäude wieder aufgeführt, die nun 
auf's Neue ein Raub der Flammen 

| murben. 


— In der Nähe von Marion, Xnod., 
| wurde ein Mann, den man für einen 
| gemifjen Will Riley von Riverton, ZU., 
| bält, von einem Zug der Big Four- 
ı Bahn überfahren und augenbfliclich ge- 
: tödtet. Kurz ehe die Leiche gefunden 

murbe, hat man angeblich auf dem Wa- 

gen eines Frachtzuges der Cloverleaf: 
| Bahn zwei Männer miteinander rin- 
gen fehen. Man nimmt daher an, daß 
der Getöbtete von feinem Gegner vom 
Zuge geftoßen und unmittelbar vor den 
Big Four Zug geiworfen wurde. 


— Guillaume Duchesne, ein ge 
bürtiger Belgier, der bislang als Kell: 
ner in einem Reftaurant bedienftet mar, 
wird auf Koften von Edouard deftezzte 
zum Sänger audgebiltet werben. Du- 
cheöne fol einen geradezu phänomena= 
len Tenor befiten, und der befannte 
Gefangslehrer Giacomo Mintomsty 
entdedte die Wunderftimme ganz zu— 
fällig. de Reszfe hatte vor einigen 
Jahren Mintomstn beauftragt, Um- 
fhau nach einem ftimmbegabten Teno- 
riften zu halten und ihn dann auf feine 
Koften auszubilden. 

— Zum erften Mal fand geftern in 
Indianapolis eine Primärwahl ftatt 
und zwar hielten die Demofraten die- 
jelbe ab, um einen Mayors - Randida- 
ten und andere Stabdtlandidaten auf- 
zuftellen. Charles Maguire trug bei 
der Nomination für dad ' Mayorsamt 
den Sieq über feinen Gegner William 
Moore davon, mährend Auguft Tamm 
ala Stadtfchreiber und Edward Little 
als Polizeirichter aufgeftellt murden. 
Der bisherige Bürgermeifter Taggart 
hatte entfchieden abgelehnt, fich für ei- 
nen vierten Amtstermin aufftellen zu 
laffen. 

— Nach) einer Depefhe aud Manila 
hat Leutnant Hazzarb vom 3. KRavalle- 
rie-Regiment den amerifanifchen De- 
ferteur Howard gefangen genommen. 
Homard war: von feinem XTruppentheil 
zu den Rebellen übergegangen, und be- 
reitete al3 deren Führer den Amerita- 
nern große Schwierigkeiten. Fergujon, 
einer der Späher bes Leutnants Haz- 
zard, fchlich fich ala Rebell verkleidet 
mit at Macabeben in das Lager bes 
Oberften Alienza, Inebelte und band. 
Howard und jchleppte ihn. fo ftill und 
heimlich fort, daß die Lagerwache nicht 
dad Mindefte merkte. An dem Lager 
befanden ih 140 Scharfjhügen und 
200 Boloträger. ea 

— Bei einem Unfall; der. fich beim’ 


Bau der neuen Eijenbahnbrüde über. 


den Congaree-Fluß bei Columbia, ©. 
E., zu famen vier Arbeiter um’& 
Schen. Außerdem wurbe einer Ieben3- 


fährlih und 
belebt. Der U 


Be Dt 


Arbeiter murben babei-fo feft gegen die 
Brüdenpfeiler eingefeilt, daß fie augen 
blidlih das Leben einbüßten. Pier 
weitere wurden im den Yyluß gejchleu- 
dert, bon benen jedoch) zei durd; einen 
Schlepper gerettet wurden. 

Ausland. 

— Das  biesjährige Hflerreid,., ;e 
Heeresbudget verlangt für das Heer nur 
eine halbe Million Kronen mer ala 
voriges Jahr. 

— Es wird jetzt gemeldet, daß Kai— 
jer Wilhelm und der Zar am 10. Sep-. 
tember in Danzig jich treffen merben. 
Der.Zar und die Zarin werden am 9. 
September Kopenhagen bverlaffen. 

— Im peruanifchen Senat wurde 
eine Refolution zur Annahme vorgelegt, 
in welcher der Minifler des Junern er- 
ſucht wird, auf gemiffe gegen ihn erho- 
bene Beichuldigunger zu ermibern. 
Die Refolution wurde aber mit 20 ge- 
gen 14 Stimmen zurüdgemiejen. 

— Spezial-Depeſchen von Odeſſa 
und Wien bringen, allerdings noch un— 
beſtätigte, Nachrichten über Gräueltha— 
ten, die von Kurden in den Hügel-Di— 
ſtrikten von Armenien verübt wurden, 
und von Kämpfen zwiſchen Türken und 
Nulgaren in Mazedonien, wobei meh— 
rere Perſonen getödtet wurden. 

— Li Hung Tſchang hat die Ge— 
ſandten der Mächte in Kenntniß geſetzt, 
daß der Ueberbringer des Ediktes, 
welches die chineſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten zur Unterzeichnung des Friedens— 
Protokolls ermächtigt, auf ſeiner Reiſe 
von Sian Fu nach Peking infolge der 
Ueberſchwemmung aufgehalten wurde 
und mithin nicht, wie bereits bekannt 
gemacht, am Mittwoch, wohl aber in 
den nächſten Tagen eintreffen werde. 

— Die engliſche Regierung hat vom 
Vize-König von Indien, Lord Curzon, 
folgende Depeſche erhalten: „Der Re— 
genfall iſt unregelmäßig vertheilt. Be— 
ſonders ungenügend iſt er in den Reis— 
Diſtrikten, während in den nördlichen 
und zentralen Provinzen zu reichlicher 
Regen Schaden an der Ernte angerich— 
tet hat. In der Zahl der Unter— 
ſtützungsbedürftigen iſt eine kleine Ver— 
minderung eingetreten; ſie beträgt jetzt 
507,000.“ 


zofalberidı:. 
Schwere Beihanldigung. 


Frau Wilms behauptet, daß ihr Mann ihr 
nach dem Zehen trachte. 

Mit ihrem fünf Monate alten Kinde 
auf dem Arm fam geftern Nachmittag 
Frau Iennie Wilmsd, von Nr. 203 
Sheffield Uve., nad der Revierwache 
ander Halfte Str. und erzählte dem 
Leutnant Robert Schlau, daß ihr 
Gatte, der Straßenbahn-Stondufteur 
Theodore 3. Wilms, im Laufe des 
Tages zwei Mal. den Verfuch gemacht 
habe, ihr das Leben zu nehmen. Früh 
am Morgen, während fie noch im Bett 
gelegen, habe .er das Gas in ihrem 
Schlafzimmer angedreht, und eimas 
fpäter, beim Frühftüd, Habe er mit 
einem Revolber auf- fie gefchoffen, die 
Kugel jei aber in die Wand eingedrun= 

en. 
: Leutnant Schlau beauftragte zwei 
Boliziften, Wilms zu verhaften. Die: 
felben ftießen auf MWibderftand. Zuerſt 
mollte er fie nicht einlaffen, und als fie 
fchließlich durch eine Hinterthür bie 
Wohnung betraten, flüchtete er jich. Er 
wurde jedoch bald eingeholt und felt- 
genommen, und al3 man feine Zajchen 
ducchfuchte, fand man einen Revolver 
bei. ihm vor. Wie Frau Wilms be- 
hauptet, plagt ihr Mann fie feit Jab- 
ren mit grundlofer Eiferjudht und be- 
bandelt fie in der denkbar ſchlechleſten 


Weiſe. 
— — — — 

Tägliche Exrkurſionen über 
Nickel Plate Eiſenbahn. 
Von Chicago nach Buffalo und New York. 
Speziell niedrige Raten und genügend Zeit 
zur Rüdfahrt nach allen Plägen im O;jfen. 
Spredht vor oder jchreibt an Kohn 9). Gala- 
han, General: Agent, 111 Adams Straße, 
Ehicago. di—3lag 


die 


— — — ⸗ 

Jene augebliche Mordverſchwö—⸗ 

rung · 

In der geſtrigen Verhandlung des 
von dem Biſchof Anton Koslowski von 
der Unabhängigen polniſch-katholiſchen 
Kirche gegen den Apotheker Dr. Slo— 
minski und Genoſſen wegen Mordver— 
ſchwörung anhängig gemachten Prozeß⸗ 
verfahrens gelangten eine Anzahl Be— 
laſtungszeugen zur Vernehmung. Einer 
derſelben, George Mallack, von Nr. 
1164 Lincoln Str. gerieth während 
ſeines Verhörs in furchtbare Auf— 
regung und ſchien nicht üdel Luſt zu 
haben, ſich auf die Angellagten zu ſtür— 
zen. Er wurde jedoch von den Anwäl—⸗ 
ten feſtgehalten, und Richter Martin er— 
klärte, daß er ihn ohne Gnade wegen 
Mißachtung des Gerichtshofes beſira— 
fen würde, wenn er nochmals ſeine 
Selbftbeherrfchung verlieren jollte. 

Yacob. Stommart, von Nr. 20 
Franklin Str., fagte aus, daß er bie 
Angeklagten in einer Wirtäfchaft an- 
getroffen. habe, daß fich biefelben flü- 
fternd unterHielten, und daß Dr. Sio- 
minsfi Geld auf ven Schanttifch,gelegt 

ätte. 
gr Anton Pliszaf gab zeugeneidlich 
an, daß Dr. Slomins ihn veranlaffen 
wollte, fi an der Veriwörung zu be- 
tbeiligen. Dr. Slominsti wollte ihn 
zum Kaupte ber gegnerifchen Kirche 


' machen. Dr. Slominsti hätte ihm 


| t, daß er das Menjchenmög- 
Ih = um ie Biſchof zu Dermiden, 


——— 
......Bergefleniht, , 
daß Du, Deine Familie oder Belann- 


ten jederzeit an Dr. Pujched fchreiben } 


und feinen Rath foftenfrei Haben kön⸗ 


—— 
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nen auch lannft Du Dir für die | -. 
X ſen Zweck FKrantenfragebogen lom⸗ v 
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Kommiſſar hHirſch auf dem 

Kriegspfade gegen die Mehr⸗ 
heit ſeiner Kollegen. 


Der Rordarm des Fluffes im 
„feuergefaͤhrlicher““ Verfaſſung. 


Brücken-Jugenieur Willmann aus dem 
ſtädtiſchen Dienſte en laſſen. 

Kommiffär Hirfch von der Verwal: 
tung&behörde des Lincoln-Part ift auf 
dem Kriegspfade, und feine Kollegen 
Gansbergen und Lindquift erflären 
fih Willens, ihm ala Schildfnappen 
Heeredfolge zu leiften. Kommiffär 
Hirfch ıft nicht einverftanden mit den 
Methoden, 
Irach, mit Zuftimmung der Kom— 


mann ben Kontraftoren, melde, 
Bau der neuen Brüde an der 95, Str. 
übernommen haben, bei diefer Arbeit 
gar zu viel freien Spielraum geläffen 
hat. Auch Toll er denfelben die Berech- 
nung einer Menge von „ErtrasArbei- 
ten“ gejtattet haben, obgleich die nähere 
Befichtigung ergab, daß die Arbeit am 
Unterbau der Brüde großentheild er- 
bärmlich verpfufcht ift. €3 ift jeßt eine 
genaue Unterfuhhung der Arbeit im 
Gange. 
* * 

Herr Samuel B. King, der zeitwei⸗ 
lig Herrn Warwick A. Shaw, den An— 
walt der ſtaatlichen Geſundheitsbehör⸗ 
de, vertritt, gibt bekannt, daß dieſer in 
den nächſten Wochen einen Feldzug ge— 
gen Quackſalber und ſogenannte „Me— 


welche Park⸗Präſident diziniſche Inſtitute“ zu eröffnen ge— 


denke, welche ſich ungeſetzlicher Weiſe 


miffäre Lathrop, Burr, Kennedy und | mit Ausübung der ärztlichen Praris 
Simmons, unter der Vezeichnung | befaffen. Herr King glaubt, daß e3 ge- 


„gelhäftsmäßig“ in die Verwaltung 
einführt, und erhebt befonber3 dagegen 
Einfprud, daß die Mehrheit der Kom- 
miffion deren ganzen Kaffenbzitand, 
melcher jich auf $106,000 beläuft, ver- 
wirthichaften will, ftatt $63,000 da= 
bon in den Tilgungsfond zu thun, dem 
diefe Summe Thon längjt hätte gutge— 
jchrieben werden follen. Der Tilgung?- 
fonds müßte gegenwärtig, wenn immer 
Alles orbnungsmäßig zugegangen 
märe, $296,000 enthalten. &3 jind 
aber nur $30,000 darin. Zu erflären 
ift diefe Ebbe dadurch, daf die jemei- 
lige Bartbehörde vpn Jahr zu Jahr die 


für den Tilgungsfonds beftimmten. 


Summen theil3 zur Beftreitung ber 
laufenden Ausgaben verbraucht, theils 
zur Vornahme von: DVerbefjerungen 
berwenbet hat. Unter der Wltgelb’- 
Then Verwaltung find übrigens zmeı 
Sabre lang überhaupt feine Steuern 
für den Tilgungsfonds erhoben mot- 
den, teil der damalige Präfident der 
Behörde, Herr Andrew Cramford, der 
Anficht war, das würde. zmedlos fein. 
„Wenn wir das Geld in die Hände be- 
fommen, verpulvern wir’3 do!" fol 
der erfahrene Mann zur Begründung 
feines Standpunttes erklärt haben, 
morin ihm die anderen Kommilläre: 
Philipp Henrici, Martin Beder, Wm. 
Penn Niron ufm., lachend beipflichte- 
ten. Die Mehrheit der jegigen Part- 
bebörde hat unter Herrn Tracys Füh- 
rung befchloffen, es fich nicht anfechten 
zu laffen, daß ihre Vorgänger im Amt 
nicht rechtzeitig an den Tilgungsfonds 
gedacht haben. Die Herren Gandber- 
gen und Hirfch, welche zu diefen Dor- 
‚gängern gehört haben und von Gou=- 
berneur Yates wieder ermählt worden 
find, beftehen aber darauf, daß: die 
$63,000- nachträglich feitgelegt werben 
follen. Herr Hirfch erflärt, er werde, 
um feinen Zmed zu ereichen, nöthigen- 
fall3 ein gerichtliche Einhaltsverfah- 
ren anftrengen. Vorher wolle er aber 
noch erft einmal mit Gouverneur Yates 
Rüdfprache nehmen und fehen, ob «3 
diefem nicht gelingen mürde, Zrach 
und Genoffen zum Einlenten zu be- 
wegen. — Herr Hirfch protejtirt nicht 
nur gegen die Verausgabung der $63,- 
000 an fi, fondern auch gegen die 
Zmede, zu welchen die Mehrheit das 
Geld verwenden will, befonder3 gegen 


die geplante Ziehung einer ftarten Ein=- 


faffungsmauer längs der neuen See— 
ufer = Promenade auf der Norbfeite. 
Da die Verwaltung des Lincoln Part 
den betreffenden Grundbefitern die 
Uferrechte abgetreten habe, fagt er, 
fo: fet e3 auch deren Sache, das Ufer 
zu jhügen. Die Promenade jelber 
‚mwiürde durch die Wellen des Sees nicht 
befhädigt werben. — Aud an ben 


Amtshandlungen de Park = Guper-- 


intendenten Warber — melchen er pri= 
patim unmillig ala einen „hergelaufes 
nen Cincinnatier“ bezeichnet — findet 
Herr Hirfch Manches auszufegen. Er 
meint, derfelbe ‚habe die von ihm fürz« 
lich verfauften Zömen und ‚Leoparden 
aus der Bartmenagerie zu Schleuder- 
preifen meggegeben. Dur Verzöge- 
rung der fontraftlich vergebenen Pfla= 
fterarbeiten im Barf verurjache er dem 
Part $2000 Ertratoften, und indem er 
eigenmächtig verjchiedene Arbeiten hätte 
bornehmen lafjen, welche von der Park⸗ 
behörde nicht angeordnet worden jeien, 
babe er fich perfönlich. für einen Be- 
trag von $720 haftbar gemadt. 
* * * 

Dem Detektive Herts, der zu Dienſt⸗ 
leiſtungen im Spezialauftrage des 
Polizeichefs abkommandirt worden iſt, 
gelang es geſtern, eine Wettbude aus— 
zuheben. Er überraſchte im Lokale von 
Joſeph T. Keane, Nr. 14 State Str., 
den Buchmacher Goldfuß in voller Ge— 
ſchäftsthätigkeit und nahm denſelben in 
Haft. F 


Von Schiffahrts-Intereſſenten iſt 
die Drainage-Behörde aufmerkſam ge— 
macht worden, daß der Nordarm des 
Fluſſes, wegen der fettigen Subftan- 
zen, welche auf ſeiner Oberfläche la— 
gern, ungemein feuergefährlich ſei. 
Stellenweiſe ſei dieſe Fettdecke ſo dick, 
daß man darin mit einem Ruderboot 
nut mühſam vom Fleck kommen könne. 
— Präſident Jones von der Drainage⸗ 
behörde räumt den Sachverhalt ein, 
und erklärt ihn mit der geringen Strö— 
mung, die in jenem Theile des Fluſſes 
vorhanden ſei. Es ließe ſich daran 
nichts ändern, jo fange die Stabdtver: 
maltung ben Schwenmfanal unter der 
Lawrence Abe. nicht fertig fell. — 
Die Drainage Behörde jcheint aber 
ihrerſeits bis zur Fertigſlellung dieſes 
Kanals warten zu wollen, ehe fie daran 
gen ben Fluß zimifchen Belmont oe. 
und Latprenice Ave. zu reguliten. Wür- 
de biefe Arbeit fchon jegt gethan, fo 


würde der gerügte Mipftand dadurch 


anmerhin einigermaßen gemindert 


—— * 


| nügen werde, an einigen bon den 
| Haupt-Uebelthätern ein abfchredendes 
Beifpiel zu ftatuiren, um die anderen 
; Yreoler, wenn auch nur zeitweilig, zur 
| Einftellung ihrer Ihätigteit zu veran- 
laſſen. 
* * * 
Die Aerztinnen Stevenſon, Hunt 
und Holmes-Smith, welche im Auf— 
trage des Schulrathes die Kandidatin— 
nen für die Aufnahme in's ſtädiiſche 
| Lehrerfeminar und die Lehramt2-An- 
 wärterinnen auf'ihre körperliche Taug- 
| lichkeit unterſucht haben, ſind erſtaunt 
über den ungewöhnlich geringen Pro— 
zentſatz von Kränklichen undSchwäch— 
lichen, den ſie unter den jungen Damen 
gefunden haben. Sie können ſich's gar 
nicht erklären, worauf dieſeErſcheinung 
| zurüdzuführen ift. Vielleicht ift die Er- 

klärung darin zu ſuchen, daß die Lehr: 

amtskandidatinnen, denen ſchon bei ih— 

rer Aufnahme ins Seminar körperliche 

Tauglichkeit zur Vorbedingung ge— 

macht worden, ſich im Seminar nicht 
überarbeitet haben; zur Aufnahme ins 
Seminar werden ſich, nachdem die be— 
treffenden Beſtimmungen nun bekannt 
ſind, wahrſcheinlich nur wenige Mäd— 
chen mehr melden, die nicht ſicher ſind, 
auch körperlich für tauglich befunden zu 
werden. 

— —— — 

Bom Glüd der Shwaben. 


Sröhliher Kehraus des Lanftatter Dolfs» 
feites. 

Der Metterclerf hat ein Einfehen 
gehabt. Statt den zweiten Tag des 
Schmwabenfeftes durh Sturm u. Regen 
zu berberben, wie er’3 nach amtlichen 
Berichten urjprünglih im Sinne ge- 

| habt haben fol, zeigte er fich von feiner 
beften und freundlichften Seite, und 
das 24. Sanftatter TFeft, glorreich be- 
gonnen, bat auch glorreih zu Ende 
geführt werden können. — Der Un: 
drang der Bejucher war freilich ge— 
ftern nicht annähernd fo jtarf, wie am 
Sonntag, do fanden fi immerhin 
gegen acht Zaufend Säfte auh "am 
zweiten Tage im Sunnpfide Park ein. 
Zurlinterbringung berjelben reichte der 
vorhandene Raum vollfommen aus, 
und |o konnte fich’3 Jeder bequem und 
gemüthlich machen. 

Die Wiederholung des Tyeltipieles, 
welcher mit Spannung entgegengejehen 
murde, ging. am. Abend flott und glatt 
von ftatten, fo glatt, daß der Voritand 
bes Vereind — durch den erzielten 
Bombenerfolg thatenluftig gemorden— 
allen Ernftes die Räthlichteit in Erwä- 
gung zieht, dag GStüd mährend des 
Minters in einem großen Theaterlofale 
der unteren Stadt nochmals zu geben, 
dann aber pollftändiger im Tert, ala e3 
im Sunnpfide Barf gefchehen ift. 

Nachftehend folgt die Lifte der preis- 
gefrönten Bewerber um die vom Verein 
ausgefegten Preife für foftümirte®rup- 
pen und Rlinderpaare: 

Erfter Gruppenpreis — Herr Yohn 
Hubdenlodher und Frau Therefe Bad}: 
mann, Vincent und Willie Seliq (En- 
fel von Frau Bachmann), jomwie Cha3. 
und Frau Sophie Thinger mit ihren 
Kindern Elfie und Gertrude. Zweiter 
Gruppenpreis— Herr Jacob und Frau 
Lina Siebert mit ihren Kindern Hat- 
tie, Hannah und May Siebert, fomwie 
Yohanna, Lillie und Grethen Schwab. 
Kinder — Emma und Hermine Hill, 
Hattie Kehle, Dora und Elfa Schnit- 
ler, Wilhelm Stupp; Arthur und 
Irubchen Schoepfel; Elfe und Walter 
Schermann; Margarethe und Karoline 
Med; Jakob und Ehriftine Stefh- 
mann. 


ö— — — — — nn nn — — — — 


Am Daſein verzweifelt. 


Ein Mann, deſſen Identität bisher 
nicht ermittelt werden konnte, ſprang 
geſtern Nachmittag über das Geländer 
der State Str.Brücke in den Fluß 
hinab und ertrank, ehe ihm Hilfe ge— 
bracht werben fonnte. Alle Bemühun- 
gen der Polizei, die Leiche zu bergen, 
verliefen bislang fruchtlos. 

Die Fifcher Charles Peterfon und 
Frant %. Wallermann fanden ge- 
ftern Namittag am Seeufer, nahe der 
Slimois Str., ein Bündel Sleider. 
In einer Zafche derfelben fanden fie 
einen Zettel, der folgende Zeilen ent- 
hielt: „Grüße Frank und fage ihm, er 
fol gut für Dich forgen. W. K. Van— 
derplas, 220 D, Chicago Ave.” Die 
Filcher lieferten ihren Fund in derffe- 
bjerwacdhe an Dft Chicago Ave. ab. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Deteftives ermittelten, daß 
Banderplas von feiner rau gejchieden 
ift. Frank ift fein ältefter, 15 Jahre 
alter Sohn. . && wird vermuthet, daß 
unglüdliche- Samilienderhältnifje den 
Main in den Tod getrieben haben. 

Aus Verzweiflung darüber,:daf fie 
bon ihrem®atten verftoßen murbe, ber- 
fuchte fich geftern Nachmittag Frau 
Zaura Brown von Rr. 5139 Armour 


| Aoe., an Archer Ave. und Clark Str. 


mittels einer Dofis Morphium in ein 
eits zu befördern. Sie 
echzimmer. eines 


Er » Präfident Roeſch —— 
„gafefide‘ - Loge in South 


Chicago zu den Strei- 
fern übergega 
gen. " 


Der Wusltand bei der Conten 
Printiug Co. in Hammoud 
greift weiter um ſich. 


Gouverneur Nates wird von den 
nnd Mafchınenbauern um Ailfe 
gegangen werden. — 

In South Chicago verurſacht es 
Auffehen, daß fich jegt auch Charles. 
Roejch, der bei feinen Mitarbeiterm im 
hohem Anjehen jtehende und allgemein: 
beliebte frühere Präfident der „Lales. 
five“ - Loge des Eifen- und Stablar- 
heiter = Verbandes, den Streifern an= 
geihloffen hat. Der Name diejes 
Mannes ftand als erfter unter Der 
fürzli von einem Romite erlaffenen, 
gegen den Vize = Präfiventen Dabis 
gerichteten Erklärung, worin ein Ver 
fu gemacht wurde, die Nichtbeiheili- 
gung der bei der Yllinois Steel Eo: an« 
geftellten VBerbands-Mitglieder an dem 
Streit. der Amalgamated Affociation 
zu rechtfertigen. Herr Roejch ift fon 
in vergangener Woche nicht mehr zur 
Arbeit gegangen, doch lieh er fein fort: 
bleiben bei der Fabrikleitung mit 
Krankheit entfchuldigen. Yet ift er of- 
fen zu den Streifern übergegangen, 
und man nimmt an, daß fein Beifpiel 
binnen Kurzem vielfah Nahahmung 
finden wird. Wie Herr Roefch behaup- 
tet, find feitens des Superintenbenter 
MeCullou 5 und anderer Beamten ber 
„Jlinois Steel Eo. die größten Anftren- 
gungen gemaht morden, um einen 
Streifbeihluß zu verhüten, und aud 
jet mürden Diejenigen Arbeiter, welche 
Miene machten, fich auf eigene Hand an 
bem Streik zu betheiligen, durch Bitten 
undBerfprechungen beeinflußt, auf dem 
Boften zu bleiben. 
* * 


* 


* 


In Hammond, Ind. gährt es unter 


den Angeſtellten der Conkey Printing 
Co. ganz gewaltig. Die Geſchäfislei⸗ 
tung der Firma entließ geſtern die Be— 
amten der bon den in der Buchbinderei 
bejchäftigten Mädchen gegrünbeien 
Union. Heute verlangte ein Aomite der 
Union die MWiederanftellung der vier 
Entlafjenen, fomwie die Bewilligung ei⸗ 


ner Lohnzulage. Da Beides verweigert - 


twourde, ftellten die Yuchbinderinnen ein⸗ 
mütbig die Urbeit ein. 
Die ftreitenden Preßleute und Elel- 
trotppirer der Druderei, denen ed bom 
Bundesrichter Baler in Indianapolis 
verboten worden ift, die Drudereige- 
bäude mit Streifpoften zu umflellen, 
haben geftern befchloffen, diefem Wefehte 
zu trogen und es darauf anfommen‘ us 
laffen, daß man fie fammt und fonbers 


ein|perrt. Hilf3-Bundesmarfhall Ran 


fin, der nah Hammond gefchidt morben 
war, um dem Befehle Gehorfam zu ver- 


fchaffen, fühlt fich allein ven Streilern ' 


nicht gemachfen. Er reifte geftern Abend 
eiligft nach Indianapolis zurüd und 
wollte beute oder morgen mit einem 
Heinen Heeresaufgebot zurüdiehren. 
Der Gemerkfchaftsrath von Haiti: 
mond mirb in der nächften Giung be8 
Gemeinderathes von diefem verlangen, 
daß der Eontey Co. dieBergünftigungen 
entzogen werden — foftenfreie Liefe— 
rung de3 Leitungsmaflers und Befrei⸗ 
ung von Kommunalabgaben — melde 
der firma feiner Zeit vom Stabtrath 
zugefichert worden find, gegen da8 Ber» 
Iprechen, daß fie andauernd mindefteng 
1,000 Berfonen bejchäftigen würde. 


* * * 


Die Mafchinenbauer- und die Eifen- 
gießer = Unionen wollen an Gouber- 
neur Yates das Erſuchen richten, 
Schritte zur Durchführung besGefeges 
zu thun, melches e3 Unternehmern ber= 
bietet, außerhalb des Staates unter 
falfchen Vorfpiegelungen Leute anzu- 
merben, welche dann im Staate ala 
Streifbrecher Verwendung finden fol- 
fen. Die Beamten ber beiben Gemwerf- 
fchaften behaupten, diefes Gefeh mürbe 
gegenmärtig von der Allis-Chalmers 
Co. täglich übertreten. Ba 

Das von Bundesrichter Koblfaat am 
die Mafchinenbauer und Gieker erlaffes 
ne Verbot, bei den Anlagen der Allig- 
Chalmers Eo. Streitpoften aufzuftel- 
Ien, ift jegt ämmtlichen Perfonen zuge- 
ftellt tsorben, für die e3 gilt. Ende ber 
Woche wird vor dem genannten Richter 
eine Verhandlung darüber ftattfinden, 
ob da3 Verbot wieder aufzuheben ober 
in Kraft zu belaffen ift. * 


Giftpilze am Seenufer. 


Durch den Genuß giftiger Pelze die 


am Seeufer gefunden wurden, ſind 
abermals mehrere Perſonen ſchwer er 
krankt, und einige derſelben konnten nur 
mit Mühe am Leben erhalten werben. 
Abermals war e3 ein Beamter, näni- 
Lich der Polizift Kennen, welcher die ver⸗ 
bängnißpollen Pilze in. ber Nähe 
des Sheridan F 
fchentte. Er fiopfte dem ältefien Sol 
feines Freundes Dennis Roman, 


Drive auffand und ber- 


* 


F 
3 


Gault Äbe., die Taſchen damit voll und 
das Reſultat war, daß die Mutter des 


Knaben, nachdem ſie die Schwämme 


locht und davon gegeſſen Hatte, für: die x 


Dauer von 12 Stunden von ben Heflige 


ften Schmerzen geplagt wurbe und’ nur 
mit Mühe dem Leben erhalten. werben 
*— Ihre beiden jüngeren Kinder 
William und Iſabelle, mußlen cbenſe 
heftig, wenn auch nicht ſo lauge leiden 
Bolizift Kennen, der gleichfalls von ben 


Be 


Schmwämmen gegeflen Hatte, kam wegen 


feiner träftigen Konftitution mit 
Bauchgrimmen davon. E83 heißt: 
gend, daß in früheren Jahren. 
der Nähe von Montrofe Boulevard 
Ds —“ Pilze ſteis ⸗ 
ü gen genoſſen wurden, un 
Liebaber erklären, daß fi, me 


Gewãchs jetzt jei, bie 
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A Wietungslofe Drohungen. 


Mit der Kriegführung durch Profla- 
mation jcheinen die Briten in Güb- 
“afrifa au) nicht viel auszurichten. 
Denn troßdem der General Kitchener 


2 beit Boeren „angefünbigt” hat, daß er 


fie einfach als „Banditen“ anfehen und 
behandeln wird, menn fie nicht gleich 
die Waffen nieverlegen, fo haben fie 
ich nicht im Geringſten einſchüchtern 
lafjen. Steyn, De Wet und Botha ha= 
ben vielmehr dem edlen Lord ermwibert, 
daß jie trog feiner Drohungen ben 
Krieg fortfegen und fo führen werben, 
wie fie ihn nach Lage der Dinge füh- 
zen müffen. Desgleichen hat fich : der 
“ alte Krüger dahin ausgefprochen, daß 
eö keineswegs in dem Belieben ber 
Herren Engländer fteht, die Boeren 
für oogelfrei zu erklären, weil fie fich 
in Heine Abtheilungen aufgelöft haben 
und bem Syeinde dur; Porpoften= 
Ueberfälle, Abfchneivung der Zufubh- 
ren und Unterbrediung des Eifenbahn- 
verfehrs zu jchaben fuchen. Ob ein 
folder Kampf „nublos“ ift, darüber 
mögen am Enbe die Boerengeneräle 
anderer Meinung fein, als bie briti- 
fchen Generäle, aber für jo nuplos ihn 
bie Briten halten mögen, jo gibt biefe 
Anficht ihnen noch lange nicht das 
Recht, jeden meiter fümpfenden WVoer 
old Strolh, Mordbrenner und „Duts 
lat“ zu bezeichnen. Solange ich die 
Boeren an das Völkerrecht halten, 
ann ihnen die Anerkennung alöfrieg- 
führende nicht ohne Weiteres entzogen 
werben. 
Shatfächlich find die britifchen „Mi- 
Iitärautoritäten”“ von allem Anfang 
on ber Meinung gemwejen, daß ber Wi⸗ 
derſtand der kleinen Bauernrepubliken 
gegen die größte Weltmacht nutzlos, 
und folglich verbrecheriſch wäre. In ei⸗ 
nigen Wochen oder höchſtens Monaten 
würden die „Rebellen“ ja doch beſiegt 
und wehrlos am Boden liegen. Welchen 
Zweck hätte es alſo, Blut zu vergießen 
und das Land der Verwüſtung auszu⸗ 
ſehen? Die ſtörriſchen Bauern wollten 
das aber nicht einſehen, ſondern ſetzten 
ſich ſo lebhaft zur Wehre, daß derKrieg 
den Briten an Blut und Gut ſchon 
mehr gekoſtet hat, als wenn ſie es mit 
einer Macht erften Ranges zu.thün ges 
habt hätten. Daher dürfen die Boeren 
mit befferem Rechte, als die Briten 
fagen, daß Lebtere doch eigentlich thö— 
richt find, den augenjheinlich nuplofen 
‚Kampf noch immer meiter au3zufpin- 
nen. Während die Boeren ihre Fyrei- 
beit unb nationale Gelbftftändigfeit 
vetiheibigen, die ihnen als die höchften 
Güter gelten, ift e8 den Briten nur um 
bie MWieberherftellung ihres „Preftige“ 
und um die Ausbreitung ihrer Macht 
zu thun. hr militärifches Anfehen 
läßt fich aber offenbar nicht mehr durch 
bie Serfprengung der noch vorhandenen 
Bauernhaufen retten, und bie Erobe- 
zung bon zwei entbölferten und ber= 
öbeten Ländern ift nach dem Urtheile 
aller bentfähigen Menjchen die Opfer 
nicht wert, die für fie gebracht werben 
müffen. Großbritannien hat fi) Durch 
feinen nichtswürdigen Angriff auf 
bie fübafrifanifchen Bauernrepubliken 
militärifch, moralifh und finanziell fo 
außerordentlich gefcehwächt, va e3 nad 
dem Zugeſtändniſſe feiner eigenen 
„Staatsmänner“ feine wichtigften Ins 
tereffen nicht mehr binlänglich zu mah- 
ren vermag. Dagegen haben bie Boeren 
Durch ihre heldenmütbige Vertheidigung 
ben Beweis erbracht, daß fie vollauf 
betechtigt waren, ihr Haußsrecht nicht 
amtaften zu lafjen. Ein fo zäher und 
tHalfräftiger VBollsftamm braucht nicht 
ben erften beiten Eindringling als 
Herten und Meifter anzuerkennen. 
Yım Uebrigen jegten die Transpaaler 
und Drangijten den Kampf nicht mehr 
blos für ich felber fort. Die Ehre ge- 


= bieiet ihnen, die Bundesgenoffen aus 


ber Kapkolonie nit im Stiche zu laf- 
fen, bie fich ihnen aus felbjtlofer Begei- 
terung angeihloffen haben und es 
figerlich nicht verdienen, al „Verrä- 
ther” von Henteröhand zu ſterben. So⸗ 
lange üljo Großbritannien 'ven „Kolos 
niften“ nicht vollftändige Straflofigkeit 
aujihert, erben fich Die Boeren nicht 
einmal auf Unterhbandlungen einlaffen 
Tönnen. Als echte Männer werben fle 
; Dorziehen, ben „Hochverräthern“ 
fichgeftellt zu werben und ihr. 2008 zu 
e Die „Proflamation“ Kitche- 
ners, bie ihnen diefes Zoos in Ausficht 
ſielll fan fomit nur die MWaffenbrü- 
eipaft unter den Boeren feftigen und 
Fie in ihrem Entjchluffe beftärten, lieber 
ben Helbentob zu erleiden, als ſich der 
Gnade bes eindes anzuvertrauen. 
‚Bor ber — ſind jedoch die Dro⸗ 
ungen der Briten nur leere Prahle- 
Sie find no lange nicht am 
„unb ierben * nicht ſo bald 
fangen, wenn die Verjtärkun 
) Kitchener erhält, auß dem db: 
Straße und aus Krüppeln 
rgejeht werben müflen. Die 
J ıfala en 


fein; 


— 
Die dreibrief 
Ne Jerſeh in der jüngſten Zeit ge⸗ 
blüht, wo noch nie zuvor, und dement⸗ 
ſprechend ſind die Profitchen groß, die 
New Jerſey aus dem Geſchäftchen 
macht. Der Staat wird vorausſichtlich 
dieſes Jahr mehr als 82,000, 000 ein⸗ 
nehmen aus der Beſteuerung neuge⸗ 
gründeter Korporationen und alter, 
die unter den Geſetzen des Stdates 
Geſchäfte machen. 

Nach einem Ausweis des Staatsſe⸗ 
kretärs von New Jerſey wurden in 
dem genannten Staat im Jahre 1900 
nicht weniger als 4525 neue Geſell⸗ 
ſchaften inkorporirt. Auf jeden der 
rund 300 Arbeitstage kamen alſo 
durchſchnittlich etwa 15 Geburten 
„blutſaugeriſcher Korporationen“, und 
das war eine ſo gute Leiſtung, daß 
„1900“ als ein „gutes Jahr“ für bie 
Korporationen = Anduftrie bezeichnet 
werben fünnte. Wenn man aber bon 
der Quantität abfieht und mehr Ge- 
wicht auf die Qualität legt, dann wird 
man jegt jchon dem Jahre 1901 bie 
Palme zuerfennen müfjen,denn obwohl 
erft zwei Drittel des Aahres „rum“ 
find, ftelt bie Kapitalmaffe der in 
diefem Jahre gegründeten Korporatio- 
nen diejenige der Korporationen bom 
Sahrgang 1900 jchon jegt tief in den 
Schatten. Ind das bat mit feinen 
1100 Millionen natürlich” die United 
States Steel Corporation gethan, ber 
man in anderen Staaten jegt fo viel 
Uerger bereitet. 

infolge des fo lebhaften Gefchäftd- 
ganges in ber Korporationen =» Yndus 
ftrie haben fiy die ftaatlichen Ein» 
ſchätzer New Jerſeys ſchon ſeit länge— 
rer Zeit gezwungen geſehen, Ueberzeit 
zu arbeiten. Wenn die Korporationen 
ſich anmelden und eintragen laſſen und 
ihre beglaubigten „Checks“ für die In— 
korporationsgebühren einbezahlen, wer⸗ 
den ihre Namen von dem Staatsſekre⸗ 
tär in ein großes Buch eingetragen, 
und aus dieſem Buche kommen ſie 
wieder auf die Liſten der ſtaatlichen 
Steuereinſchätzer. Der Sekretär der 
Steuerbehörde rechnet aus, wie viel die 
Korporationen an Steuern zu bezah- 
len haben und fhidt dann feine Lijte 
an den Staats - Kontrolleur, der die 
Rechnungen augftellen und bdiefelben 
mit der böflichen Bitte um balbdigite 
Begleihung den Korporationen zuftels 
Ien läßt. Uebung madt den Meifter. 
Das zeigt fich auch Hier wieder. Die 
New YerfeyerBehörden haben durch die 
große Uebung eine folche Yertigkeit 
in der fchnellen „Nubbarmadhung” 
der Korporationen erlangt, daß fürz- 
lih binnen fehsundzwanzig Stunden 
nachdem dießSteuereinfchäger ber „Eon 
troller3 = Dffice” ihre erften Steuer- 
liften zugefchidt hatten, jchon mehr als 


zmeitaufend Gteuerrechnungen audges' 


ftellt, unterzeichnet und fonjtwie fertig 
gemacht waren, zur Verfendung durd) 
bie Boft an die großen und fleinen 
„Truſts“, welchen New Jerſey freund— 
licher Weiſe eine Heimſtätte gewährte. 

Jedoch nicht ſämmtliche New Jer— 
fey’er Korporationen bezahlen Steuern. 
Es iſt nicht alle Gold was glänzt und 
bei meitem nicht alle „Iruft3” machen 
Geld. Man hört auch nicht von allen. 
UM das gewaltige Kampfgefchrei rich: 
tet fich gegen die großen und fleinen 
Irufts, die erfolgreich find; um 
die Taufende, die nicht einmal bazu 
‘fommen, ein paar Jahre Hintereinan- 
ber ihre Steuern zu bezahlen, fümmert 
fih Niemand. Gie werben nicht „des 
naungzt“ aber auch nicht beflagt. Bon den 
großen und erfolgreichen Korporationen 
erden genug Gejchichten erzählt und 
die mögen fehr verlodend klingen und 
durch die Höhe der Summen, mit denen 
ba gefpielt wird, blenden, aber aufre- 
gender und intereflanter mären bie 
Geichichten der Kleinen Korporationen, 
die erzählten, wie e8 fam, daß ihren 
Gründern und Hintermännern bie er- 
bofften Millionen dur bie Finger 
gingen. Das friegt man aber nicht zu 
hören, obgleich ed, mie jchon gefagt, 
viele Korporationen gibt, an denen fein 
Menich einen Dollar machte — audge- 
nommen ber Staat New Nerfey, der 
feine Inforporationdgebühren und die 
Steuern für bie erften Jahre unmeiger- 
lich eintrieb. 

Ein Huger Mann, der in Zruft- 
Angelegenheiten Sachverftändiger mar 
— e3 mar mohl ber jeßt verftorbene Er» 
Gouverneur Flower von New York — 
bat einmal einem jungen Manne im 
Gelpräche über „Zrufts“ den Rath ge- 
geben: “Stop fighting them, and 
get into them!” Der Staat Nem 
Serien handelte nach diefem Rath. Er 
hat e3 fchon längft aufgegeben, die 
Truſts zu befämpfen, und ift nur noch 
darauf bebacht, „hinein zu fommen* — 
in ihre Taſchen. 


Eine „‚intereffante‘‘ umfrage. 


Ein vermuthlich ehr gelehrter Yor- 
jeher, der mit heikem Bemühen des Le- 
bens Geheimniffe zu ergründen ftrebt, 
hat vor einiger Yeit den geiftreichen Ge- 
danten gehabt, mehreren Hunderten 
Schulmädchen in ‚Deutfhhland, Eng- 
land und den Ber. Staaten die Frage 
zu fielen: „Was mürbeft Du lieber 
fein, ein Mann ober. ein Weib, und wa⸗ 
rum?“, und bat nun fürzlich in einer 
Monatzfchrift über das Ergebnif diefer 
intereffanten Umfrage Bericht erftattet. 

Darnad erklärten 86 Prozent der 
Mädchen, die antworteten, ihrem Ge- 
Tchlecht treu bleiben zu mollen. „In 
en „jo Heißt es, „murbe 

n mei ä ftattet, zu 
antworten”. Diem ie bon des 
nen — hy 
n e, 

zu wünſchen, ein M 


nn Sat h beats 


tein einziges ber befragten, 
bezim. Antwort gebenden dbeutfhen 
Mädchen wünfchte, ein Mann zu fein, 
ſprachen ſich 34 Prozent aller von eng⸗ 
liſchen Mädchen eingelaufenen Antwor⸗ 
ten in dieſem Sinne aus; von den Mäd⸗ 
chen Neu⸗Englands wünſchten 15 Pro⸗ 
zent, Männer zu ſein und von denen 
Indianas hätten 14 Prozent kurz ge⸗ 
ſchorenes Haar, Schnurrbart und Män⸗ 
nerhoſen vorgezogen. Dagegen erklär⸗ 
ten nur 4 Prozent der engliſchenSchul⸗ 
mädchen, die Frauen ſeien ihrer Anſicht 
nach den Männern überlegen; während 
in Neu-England ſchon 14 Prozent ſo 
dachten und gar 34 Prozent der India⸗ 


naer Mädchenfnofpen ganz entjchieben ı 


für die Ueberlegenheit des Weibes über 
dem Danne eintraten. 

Die Begründung diefer Anficht iſt 
berjchieden und intereffant. E3 hieß, 
bie frauen find fleifiger al3 die Män- 
ner; Frauen haben beffere Ausfichten 
im Leben, jeder Beruf fteht ihnen of- 
fen, und wenn fie nicht arbeiten mwol- 
len, fönnen fie heiratfen und nichts 
thun; der Mann kann jchwerer arbei- 
ten, aber die Frau Hat meht Ber- 
ftand u. |. wm. Zwanzig Prozent der 
Indianaer Mädchen erklärten, fie freu- 
ten fich, nicht Männer zu fein, weil das 
Leben der Männer fo langmeilig und 
alltäglih fei, und im Allgemeinen 
fcheint die Anficht dahin zu gehen, daß 
das MWeib michtiger ijt al3 der Mann. 
Se weiter weftlich man fommt, defto 
höher fteht das Weib in feiner eigenen 
Werthſchätzung; deſto edler muß es 
ſein, da nur Lumpen beſcheiden ſind. 
„Es iſt offenſichtlich“, ſagt ein amerika⸗ 
niſcher Kritiker in einer Beleuchtung 
der Ergebniſſe jener geiſtreichen Um— 
frage, „daß die Mädchen Indianas von 
ſuperfeinem Stoff ſind.“ 

So muß es ſein. Die Mädchen und 
Frauen Indianas ſind aus ſo „ſuperfei⸗ 
nem Stoffe“, daß die groben, langwei— 
ligen und verſtandesarmen Männer 
ſchlechterdings nicht mehr zu ihnen paf= 
ſen und dreizehn Prozent der Ehen, die 
in Indiana geſchloſſen wurden, wieder 
gelöſt werden müſſen. Ser Staatsſta— 
tiſtiker Indianas zeigt, daß in dem mit 
dem 30. Juni 1901 verfloſſenen Jahre 
in Indiana 24,007 Ehen geſchloſſen 
und 3009 gerichtlich gelöſt wurden, und 
daß von dieſen Eheſcheidungen 792 den 
Frauen bewilligt wurden, weil ihre 
Männer ihnen durchgegangen waren, 
901 weil die Männer ſie brutal behan— 
delt hatten. Da wir das Zeugniß von 
Schulmädchen haben, daß der Mann, 
wenigſtens der „Hooſier“, flucht und 
auf den Boden ſpuckt, ſich betrinkt und 
ſpielt und langweilig und in jeder Hin— 
ſicht minderwerthiger iſt abs das Weib, 
dürfen wir natürlich keinen Augenblick 
daran zweifeln, daß in allen Fällen 
einzig und allein die Schuld bei den 
Männern lag. Sie verſtehen offenbar 
den „ſuperfeinen Stoff“, aus dem die 
Indianger Mädchen gemacht ſind, nicht 
zu würdigen und die Frauen nicht ſo 
gut zu behandeln, wie ſie's ihrer 
Anſicht nach verdienen. 

Doch das nur nebenbei. Die Haupt- 
ſache iſt, daß durch die hochintereſſante 
Nachfrage feſtgeſtellt wurde, daß die 
Mädchen in der Mehrzahl wirklich und 
wahrhaftig vorziehen, Mädchen zu 
bleiben, und daß ift fehr erfreulich und 
außerordentlich wichtig. Des MWeibes 
MWunfh fei dem Manne Befehl! Wie 
nun, wenn die Mehrzahl der Mädchen 
den Wunfch geäußert hätten, Männer 
zu fein? — Da hätten wir einen jcho- 
nen „Yob“ an der Hand aehabt — eine 
Arbeit, der gegenüber fämmtliche Auf- 
gaben, die dem feligen Herakles geftellt 
wurden, jo leicht erfcheinen müßten, 
wie einem |ndianaer = Mädchen aus 
allerfeinitem Stoff die Vertilgung 
einer Bortion “Ice-cream” mit “Cho= 
colate Kisses” und “Vanilla 
Wafers”, 

Zunäcdft mag der gelehrte Forfcher 
nun einmal bie Kagen fragen, ob fie 
lieber Raten oder Hunde fein möchten. 
Das wäre leicht genug zu machen. Er 
braudt den Kapen nur auf bie 
Schmwänze zu treten. Wenn fie „Miau“ 
[reien, ftimmen fie für ihr eigenes 
Geſchlecht; wenn fie bellen „Waumau“, 
wollen fie Hunde fein. 


Triumph des Alfalfaklees. 


Kolorado iſt als Silberſtaat ſo welt⸗ 
bekannt, wie Kalifornien als Goldſtaat; 
aber von beiden Staaten iſt es fraglich 
genug, ob ſie, wenn ihnen heute noch 
ihre Beinamen zufallen ſollten, gerade 
dieſe erhalten würden. Kolorado wird 
es nie zu einer ſolchen Vielſeitigkeit in 
der Entwicklung ſeiner Naturprodukte 
bringen, wie Kalifornien; aber es iſt 
doch in mancher anderen Beziehung in 
den Vordergrund getreten, und nicht 
blos in bergbaulicher. Und ſo groß der 
Silbererz⸗Reichthum Kolorado's noch 
jetzt iſt, hat es doch ein noch weit 
wertbpolleres Probuft. Diefes 
ift, wie vielleicht Viele zu ihrer Weber: 
tafhung hören werden: ber Purpur= 
Alfalfatlee. Dabei wird derfelbe nicht 
erft feit einigen Jahrzehnten in Kolo- 
tabo fyitematifch angebaut. 

Im verflofjenen Jahre wurde Kolo- 
rabo3 Alfalfa-Ernte auf 10 Millionen 
Dollars bewerihet; aber dies ftellt noch 
lange nicht- ihren wahren Gefammt- 
werth dar! Denn Alfafa einzig und 
allein hat die gewaltige BViehzucht-In- 


duftrieKolorados möglich gemacht, und | gen 


im borigen Jahr murbe der gefammte 
Merth der Pferde, des Hornpiehs, ber 
Schweine und Schafe in diefem Staate 
auf 45 Millionen Dollars i 
Eine für Rolorabo neue, aber fich jekt 
rafch entwidelnde 
bad Milcherei = an 
allergröhten Theil vom Alfalfatiee ab. 
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Haid 5 ütterung 
fanbt werben; dag ift nicht nur über- 
| flüffig geworben, fondern man hat ge- 
unden, daß das Alfalfa-utter noch 
beſſeres Rindfleiſch und weniger Talg 
ı — liefert, ferner, daß „Alfalfa-Ham- 
melfleifch“ den Höchften Preis bringt, 
und die Schmeine, welche im Sommer 
auf Alfalfar-Wiefen gelaffen wurden, 
ſchon im Herbft marftfähig find. Und 
fe auch bezüglich der Geflügelzucht, und 
nicht zulegt in der Honig = Jnbuftrie! 
Der Alfalfa - Honig wird von Man- 
chen fogar über den berühmten MWeiß- 
falbei-Honig Kaliforniens geftellt. 
Erft im Jahre 1862 war die Alfal- 
fa = Kultur in SKolorado eingeführt 
worden, und der Schak, der damit: 
„aus dem Schooß der Erde“ gehoben 
wurde, ift mehr, al3 irgend ein ande- 
ter, in diefem Staate epochemachend ge: 
worden. 


Die böſen Giftſchwämme. 


Es gehört zu den regelmäßig wieder⸗ 
fehrenden Erfcheinungen diejer Jahres- 
zeit, daß eine Anzahl Berfonen in den 
perfchiedenen Theilen des Landes durch 
ben Genuß giftiger Schmämme, melche 
den Morcheln oder „Mufhrooms” fo 
fehr ähnlich jehen, erfrantt oder gar 
ftirbt. Auf etwa 25 fann man bie 
jährliche Durchfchnittszahl der Men- 
Ichenopfer aus diefer Quelle beziffern. 
Auch Chicago und feine nächjte Umge- 
bung ftellen ihr Kontingent zu derarti- 
gen Vergiftungsfällen, wenn diefelben 
auh nicht immer tragifch ablaufen. 
Denn die Gemeinde unjerer Morcheln: 
Liebhaber ift gar groß. Der betreffen: 
de Vorfall im Sunnpfide = Park vor 
zwei Tagen hat wieder einmal gezeigt, 
wie leicht folche Vermechälungen find, 
und wie große Vorficht geboten ijt, da= 
mit man den jaftigen Lieblingspilz 
ftreng von feinem bösartigen Better 
unterfcheidet. 

Das erfcheint nun freilih als ein 
ziemlich wohlfeiler Rath. Denn wie ijt 
eine foldhe Unterfcheidung möglich? 
Unzählige Artitel find über die Unter- 
Ichiebe Thon gefchrieben, aber niemals 
ift diefe Frage bejtimmt und verläßlic) 
beantwortet worden. Und über den 
ganzen Gegenftand herrfchen beim all: 
aemeinen Publitum noch fehr verimor= 
rene Begriffe. 

Viele bilden fich noch biß zum heuti= 
gen Tage ein, daß fie es in diefem Falle 
lediglich mit zwei Gattungen Pilze zu 
thun hätten: den mirflicen „Mufb- 
zoom3“ und den giftigen „Zoabftool3“, 
oder, wie man e3 in Berliner Blättern 
bezeichnet bat (dort machten in der 
jüngften Zeit ebenfall3 wieder verfchie- 
bene derartige Vergiftungsfälle von jich 
reden) „Morcheln” und „Lordheln“. 
Wahr ift aber nur, dab eB eine 
Gruppe giftiger und eine folche nicht- 
aiftiger Pilze der befannten fleifchigen 
regenfehirmartigen Geftalt gibt, — in 
jedem anderen Sinn ift jene®orftellung 
eine irrige. "Alle hierher gehörigen Pil- 
ze find in der großen „Zoadftool”- oder 
Lorcheln = Familie eigentlich inbegrif- 
fen, und ma3 man im Bolte Morcheln 
nennt, find einfach mehrere Gattungen, 
welche eßbar und marktfähig find. Da= 
neben gibt ed noch andere, nicht giftige 
Varietäten und endlih viele wirklich 
giftige. Und nun: Wie fol der Unter- 
Ächied zmifchen den giftigen und ben ep= 
baren feftgeftellt werben? 

Dffen und ehrlich gefagt: Die ein- 
zige Art, wie der Laie fi) darüber auf 
eigene Yauft beftimmte Auskunft 
verfchaffen kann, befteht darin, daß er 
die praftifchePBrobe an fich felbjt macht! 
Dazu darf natürlich unter feinen Um: 
fländen angerathen werben; denn Wohl- 
befinden und jchlimmftenfall® fogar 
ba8 Leben fteht auf dem Spiel. Wer 
aber dieje3 Rifito nicht laufen mill, 
fann nur entteber durch die genauejte 
Detailtenntniß oder durch ein gemiffes, 
aus langer Erfahrung erwachjenes fei- 
ned Gefühl, melches dem praftifchen 
Kenner den Giftfhmamm fo prompt 
verräth, mie ber wirkliche Geld-Sadj- 


verftändige fofort Yalfchgeld heraus 


fühlt, oder der Jumelen = Sadverftän- 
dige (angeblich) ohne Weiteres jeben 
nachgemacditen Ebelftein „bi auf die 
Nieren“ erfchaut, die Antwort auf jene 
Frage finden! WUndbere thun eben gut 
— auch wenn fie nicht ganz ohne eigene 
Erfahrung mit Pilzen find — momög- 
lich unter Anleitung einer foldhen zu— 
ftändigen Berfon diefeGewächfe grünb- 
lich zu ftudiren. Big zu einem gemiffer 
Grade freilich tönnen auch fchriftliche 
Anmeifungen von Werth fein. 
‚Vielleicht die beften Regelri, welche 
hierzulande für die Unterfcheibung 
zwiſchen Gift- und Eppilzen aufgeftellt 
morben find, maren bie, vor längerer 
Zeit von Dr. W. ©. Farlomm gegebenen. 
Diefer hervorragende Pilze = Spezial- 
fenner von Weltruf und Profeffor- an 
ber Harbarb = Univerfität hat fich aber 
gleichfall3 darauf befchränten müflen, 
eine negative Lifte verbächtiger Erfchei- 
nungen aufzuftellen. ©o jagt er 3. 8.: 
Seber Anfänger follte Pilze meiden, die 
jich noch im „Knopf = Zuftand” befin- 
den, d. h. in unausgebildeter Geftalt, — 
nicht meil diefelben giftig zu fein brau= 
chen, fordern weil fie in biejer Entwid- 
Iung3 = Phafe von Niemanden auf ib» 
ren Charakter erfannt werden fünnen! 
Derfelben Art find auch feine Warnun- 
por Pilzen mit mildigem Saft, 
por Pilgen mit verhältnigmäßig dün- 
ner Kappe ober hellfarbigen Läppchen, 
tor Pilzen mit aufgefhtmollenem und 
bon einer fchuppigen Einfaffung umge- 
Genen Grundftamm, und aud) vor Pil- 


nbuftrie, | —— flodigen Ring am oberen 


Das Alles find feine pofitiven Kenn- 
erdahtäiymptome, und 


eine 

ift nicht abzuleug Bie de 
Strudel, den ein finfenbes auf 
bem Meere bildet, alles mit in bie feuch- 
te Ziefe reißt, mas in feinen Kreis 
fommt, fo ähnlich ift e8 auch bei unfe- 
ven Banken und Inbuftrien. Bei Ein- 
geweihten ſtand ja das Barometer 
ſchon lange auf Sturm, aber dem gro= 
Ben Publitum gingen erjt mit dem Un- 
tergang der großen Leipziger Bank bie 
Augen auf. Der große Leipziger Stru- 
bel hat inzmifchen noch manches andere 
nach fich gerifjien. Wir finden daher bei 
ber Induftrie und dem Handel ein un- 
fiheres Taften und Abwarten der weis 
ter fommenden Dinge, welche die Hans 
velöverträge in fich fchließen. 

&3 ift Daher nicht- unangebradht, eine 
Betrachtung anzuftellen, in imieweit 
denn der deutiche Schiffbau bon ber 
wirthfchaftlichen Depreflion betroffen 
wird oder werben fann. Das Kapital, 
welches heute im beutfchen Schiffbau 
angelegt ift, beziffert fich auf etwa 110 
Millionen Mark. Hierbei find natür= 
lich, fämmtliche Brivatbetriebe, auch die 
nicht Aftienunternehmer find, mit ab« 
geihägt. Wir mollen aber: bier nur 
das Aftienfapital berüdfichtigen, durch 
melches das große Publikum infolge deö 
Befites von Sciffbau-Attien am 
Schiffbau intereffirt if. _ 

Das Aktienkapital unferer 12 gro= 
ben Sciffbaumerftien an der Nord- 
und DOftfee beläuft fih nun auf über 
40 Millionen Markt und 54 Millionen 
Mark Prioritäten. Das wirthihaft- 
liche Refultat, melches diefe Altien— 
mwerfte während des lebten Gejchäfts- 
jahres erzielten, war im G©to- 
Ben und Ganzen ein günjtiges zu 
nennen, indem einzelne Gefellihaften 
10, 12 und 18 Prozent Dividende an 
die Aktionäre vertheilten. Im Ganzen 
fam auf das 40 Millionen betragende 
Aktienkapital eine Dividende bon über 
34 Millionen Markt zur Vertheilung. 
Nun berrfcht die jehr verbreitete Auf: 
faffung, diefe verhältnigmäßig günftige 
und folive Lage unferes® Schiffbaube- 
triebeß fei eine Folge ber ftarfen Auf- 
träge, die bem Schiffbau durch die Ver- 
mehrung unferer Kriegäflotte zu Theil 
geworden. 

Dies ift aber nur theilweife zutref- 
fend, da vorläufig nur fünf MWerfte 
(Steitiner Vulkan, F. Schichau, Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weſer“, Blohm und Foß 


und Krupps Germania⸗Werft) für den 


Kriegsſchiffbar in Betracht kom— 
men und ſeitens der Reichsmarine auch 
beſchäftigt werden. Die übrigen Werf⸗ 
ten ſind ſämmtlich auf den privaten 
Schiffbau für das In⸗- und Ausland 
angewieſen; aber auch für diejenigen 
Werften, welche heute den Kriegsſchiff—⸗ 
bau betreiben, iſt die Bauperiode nicht 
eine ſo ausreichende, daß ſie auf den 
Bau von Handelsſchiffen verzichten 
könnten. 

Die wirthſchaftliche Verſtimmung 
hat ſich infolge der ſchwankenden Zoll⸗ 
politik heute auch auf die Rhedereien 
übertragen, und wenn auch unſere 
Werften vorläufig noch durch die in 


—2* gegebenen Bauten in normaler 


Weiſe beſchäftigt ſind, ſo iſt doch in den 
Rhedereikreiſen momentan wenig Nei— 
gung vorhanden, neue Schiffsbauten zu 
kontrahiren. Erſt der günſtige Ausfall 
der Handelsberträge kann hier wieder 
mehr Unternehmungsluſt aufkommen 
laſſen. 

Ferner wird die Rentabilität des 
Sdiffdaues und feiner Leiftungsfähig- 
feit den fonfurrirenden Werften des 
Auslande3 gegenüber fehr beeinflußt 
durch den Preis der Schiffbaumateria- 
lien, welche oft auf Jahre hinaus zu 
beſtimmten Abmachungen gedeckt wer⸗ 
den müſſen. Daß wir des Auslandes 
in mancher Beziehung darin noch nicht 
entbehren können — denn es gibt ge⸗ 
wiſſe Spezialartikel, die das Ausland 
uns liefern muß — zeigt uns die Ein» 
fuhr der Schiffbaumaterialien in 
einem Jahr. Es wurden für den 
Schiffbau in einem Jahr über 1,295, 
000 Doppelzentner Baumaterial im 
Merthe von 154 Millionen Mark einge- 
führt. Bei diefer Einfuhr fteht Eng- 
land an der Spite, indem e3 Brucheis 
fen, Eifenadfälle, Ed- und Winteleifen, 
ſowie Roheiſen lieferte. Rohe Yau- 
holz wird befonder3 von den Ber. Staas 
ten und Rußland geliefert, auch Schtwe- 
den ift bieran betheiligt. Die deutjche 
Eifeninduftrie liegt mit ihren Werfen 
zu weit ab vom Werftbetriebe, fo daß 
ber Eifenbahntransport ganz bebeu- 
tende Spejen berurfacht, während ber 
billige Waflerweg vom Auslande da3 
Material direfi an Ort und Gtelle 
überführen läßt. 

Die Werften, melde im Freihafenge- 
biet liegen, werben ja bon einer Zollbe- 
loftung der GSciffbau-Materialien 
nicht betroffen, wie die anderen Werf⸗ 
ten. ‚jede Zollbelaftung des Schiffs⸗ 
baue® muß für ben iffbau bem 
Auslande gegenüber nachtheilige Folgen 
haben, denn ber beutfhe Schiffbau 
dedit heute faft nicht nur den gefammten 
Bedarf deö Inlandes, ſondern auch das 
Ausland läßt viel auf deutſchen Werf⸗ 
ten bauen. Sehr wichtig iſt daher die 
Zollfreiheit auf Schiffbaumaterial für 
den Bau von Flußſchiffen, da auf deut⸗ 
chen Werften auch hiervon das Aus—⸗ 
land bauen läßt. Was für das Rhe— 
dereiweſen gilt, das gilt auch für den 
Schiffbau. Um ſich einen tüchtigen ein⸗ 
gearbeiteten Arbeiterftamm zu erhalten, 
übernehmen die Werften Bauten, 
bei denen fit wenig ober nichts ber- 
dienen, aber im ntereffe des Betriebes 

ern biefes Dpfer bringen, &ı 
ıftbetrieben werben heute üb 


olle durch das 
der B getei zu beant- 
worten, hat hier— jo jchreibt man aus 
Oſtpreußen — in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen Beſtürzung hervorgerufen. 
Nicht nur die zahlreichen freiſinnigen 
Grundbefiger, die grundbfäglich jebe@r- 
höhung der Getreidezölle veriwerfen, 
fondern auch die Mgrarier, die bei je- 
der Gelegenheit den bäuerlichenBeruf3- 
genofjen die Segnungen Hoher@etreide- 
zölle zu fehildern pflegen, ſind durch 
da drohende Verbot in Aufregung ge= 
rathen. Vor die Frage geftellt: Arbeits- 
träfte oder Getreibezölle, fann die Ant- 
wort der ojtpreußifchen Lanbmwirthe 
nur lauten: „Wir verzichten auf jede 
Erhöhung der Getreidezölle falls mir 
dadurch die ruffifch-polnifchen Ar- 
beiter verlieren!“ 

Das ift nur natürlich, nur die noth- 
mendige Folge der Zuftände, die fich 
bier durch das Wegziehen der Tagelöh- 
ner und freien Arbeiter nach dem We- 
ften entwidelt haben. In vielen Dingen 
haben die oftelbifchen Agrarier im Ab- 
georbnetenhaufe den Mund zu voll 
genommen, bei der Schilderung des 
Arbeitermangel3 und feiner Wirklich» 
feit noch nicht erreicht. Namentlich die 
traurige Lage der Hleinbäuerlichen Be- 
figer ift nur fo ganz nebenbei geitreift 
worden. in den mafurifchen Kreifen 
Oletzko, Lyck, Johannisburg, Sens— 
burg, Ortelsburg, Lötzen gibt es zahl— 
reiche Grundbefiger, die ihren Betrieb 
nur mit Hilfe der polnifchen Arbeiter 
nothiwendig aufrecht erhalten. 

Für die Lage der größeren Befiger 
genügen mohl folgende Thatjadhen: 
Eine große Domäne im Kreife Dießfo, 
die für den Bedarf ihrer Dampfbren- 
nerei taufende Zentner Kartoffel aus- 
fegt, mußte fich im vorigen Jahr aus 
Mangel an Arbeitsträften darauf be= 
fchränten, die beiten Lagen der weit» 
geftredten Kartoffelfelver mit dem 
Pflug aufzureißen und die aufgerorfe- 
nen Kartoffeln einfammeln zu laffen. 
Und jelbit dazu waren bei einemaußer- 
gewöhnlichen hohen Lohnangebot nicht 
bie nöthigenArbeitäfräfte zu gewinnen. 
Am Kreife Johannisburg hat der biö- 
herige Befier eines taufend Morgen 
großen Gutes faft die Hälfte feines 
Ureal3 brach liegen laffen, meil er fie 
nicht beftellen Tonnte. Die Beifpiele 
tönnten nachBelieben vermehrt werben, 
fie dürften aber fehon genügen. .Die 
Bauern leiden noch bejonber3 unter 
dem Mangel an Hüteperfonal. Die al- 
ten Männer, die früher den Reft ihrer 
Arbeitskraft als Hirten ausnupten, 
geben dieſe Thätigkeit auf, ſowie ſie in 
den Genuß der Altersrente treten. Und 
auch an Hütejungen iſt trotz weitgehen⸗ 
den Entgegenkommens der Schulbehör⸗ 
den bei Ertheilung von Hüteſcheinen 
großer Mangel. 

DerGrund iſt ſehr einfach: dieFrau⸗ 
en, deren Männer nach Weſtfalen ge— 
gangen ſind, haben es nicht mehr nöthig 
ihre Kinder zu vermiethen. In der er— 
ſten Zeit gingen die Frauen noch flei— 
hig zur Arbeit, von den Ruhepauſen 
abgeſehen, die übermäßiger Alkoholge— 
nuß im Gefolge zu haben pflegt. Mit 
der Zeit wurden dieſe Pauſen länger 
und häufiger, denn die Männer fchid- 
ten bot ihrem Verbienft 40 bis 50 
Mark monatlich nah Haufe. Daß 
Frauen mit folch’ einem opulenten Ein- 
fommen regelmäßig zur Arbeit gehen 
oder ihre Kinder bermiethen jollen, ift 
nicht gut zu verlangen! Nur außerge: 
möhnlich hoher Lohn, verbunden mit 
reichlichen Altoholjpenden kann fie in 
dringenden Fällen mie Heuauft oder 
Roggenernte aus ihrer behaglichen 
Mupße herausloden. 

Daß folhe Zuftände als gefund zu 
bezeichnen wären, Tann Niemand be= 
baupten, ganz abgefehen davon, daß 
manchmal Männer bei einem Befud, 
den fie nach längererAbwefenheit in der 
Heimath abftatteten, eine illegitime 
Vermehrung der Familie zu konftati- 
ten hatten. &3 war alfo nad) jederRich- 
tung bin da3 fleinere Uebel, wenn Die 
„MWeftfalen“ ihre Familie nad bem 
Weiten nachlommen ließen. 

Die au dem Dften nadhrüdenden 
polnifchen Arbeiter find nur ein noth- 
bürftiger Erfah. Würden fie aber eines 
Tages ganz außbleiben, dann würde e3 
in jeverOrtfchaft mehrereBefiger geben, 
bie ihren Ader nur zu einem kleinen 
Theil beftellen könnten. Das ift eine 
Thatſache, die fich durch nichts beſchö— 
nigen oder gar ableugnen läßt. Sie 
bebeutet nicht mehr und nicht? meni- 
ger, alö den völligen Ruin zahlreicher 
Landwirthe. 

Und wer einmal aus Oſtelbien weg⸗ 
gegangen iſt, kehrt nicht wieder zurück. 
Mit freiem Reifegeld und wirklich an⸗ 
nehmbaren Kontrakten ſuchte man oſt⸗ 
und weſtpreußiſche Arbeiler zur Rück⸗ 
lehr aus Weſifalen zu bewegen. Der 
Erfolg ift fo ziemlih Null. Ein paar 
hundert Männer, denen die induftrielle 
Thätigfeit zu [eher war, find auf das 
Angebot eingegangen und nad) ber 
Heimath; zurüdgefehtt. Ein Zropfen 
auf den heißen Stein! Sollten im 
Weſten wirklich zahlreiche Arbeiter 
brotlo3 werden, dann geht : die Reife 
meiter, über’3 Meer! 

Das weiß hier Jedermann. Man 
fucht fi nun mit der Hoffnung zu 
teöften, baß die Regierung in den jau- 
ten Apfel beißen und bie Naturalifi- 
zung ber polnifchen Arbeiter geftattet 
wird. Ob es aber die Regierung über’3 
Herz bringen ann, bei ihrem Jhroffen 
Vorgehen gegen die Polen Hunberttau- 
fende der rüdjtänbigen babeten 
in’3 Land zu ziehen, iſt doch noch ſehr 
fraglid). 
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Todes⸗Anzetge. 


Freunden und Verwandten die traurige 
Rachricht, daß unſer lieber Vater und Gatte 


Fritz Thuert 


im Alter von 47 Jahren ſelig im Derrn ent⸗ 
ichlafen ift. Beerdigung dom Trauerhauie. 
Rr. 23, 17. Vlace, am Mittwod, um 12 
Uhr, nad Foreft Home. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauerndeninterbliebenen: 
gie gl u. 1. Gare 
@, Fred, Klara ancid, Charle 
« Willie, Otto, Frieda, Kinder. 3 
ohann, Karl, Ludwig, Wilhelm 
Ihuert, Brüder nebit Frauen. 
Charles Bartels, 3. 3. Lud 
„erwägen + 3- 3. Ludwig, 
na 2udwig, Louife üs 
sie 9 fe Bartels, Schw 
Schlumm’re janft, Du Tieber Bater, 
Der Du uns bajt jo geliebt, 
Du wirft uns ja mohl derzeiben, 
Wenn wir baben Dich betrübt: 
Manden Tag und mande Nacht 
aft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft haft Du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Drin: Klagen, 
Bi3 der Tod dein Auge bricht, 

Doch dvergefien wir Dich nicht. mobi 
— 0000001111 0 — 
Toded:- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nahır: 
ich mein geliebter Gatte und unfer Water DR 
Julius Fiiher 
am 27. Auguft, um 4 Uhr, nah langem Leiden im 
alter von 31 Jahren, 7 Monaten und 8 Tagen fanit 
im Herrn entichlafen ift. Die Veerdigung findet itatt 
am Donnerftag, den 29. Auguft, Morgens 9 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 105 #lether Str., nah dem 
Eden: Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten vie 

trauernden Hinterbliebenen: 


Ziltie Fiicher, Gattin. 
Anna und zBibie, Kinder. 


Zoded- Anzeige. 


u und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unjer Vater 

Dr. Raymıund Ulrich 
am Montag, den 26. Auguft, um 12:15 Nahmittag?, 
geitorben if. Die Leichenfeierlichleiten finden ftatt 
am Donnerftag, den 29. Auguft, Nahmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 201 enter Str., nah dem Grace: 
fand: Krematorium.—Bitte Feine Blumen. 
Zony Ulrid), Gattin. 
Meta Ulrich, Tochter. 


Zodes-Binzeige. 
teunden und Bekannten die traurige Rahricht, 
daß mein lieber Gatte 
Mathiad Franzen 
im Alter von 74 Jahren felig im Herren entſchlafen 
ift. Die Beerdigung findet dom Xrauerbauje, 546 
S. Union Str., Donnerftag, den 29. Auguft, um 
9 Uhr, nah der St. Franzistus:Kiche und don da 
nad dem St. Bonifactus:Gottedader ftatt. 
Maria Franzen, geb. Simba, Gattin. 
Zatob, Hug, Maria, Margaret Franz 
zen, Kinder. 
Bitte, keine Blumen zu jenden. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten biermit die traurige 
Nahriht, dab unjere geliebte Mutter 
Friederita Weber 


am Montag, den 26. Auguft geftorben ift. Beerdis 

ung Mittwed, den 38. Auguft, 2 Uhr Nachım., vom 

rauerhaufe, 755 Perry EStr., nah Roje Hill. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Kinder: 

@ottlich, David, Charles, Du Zn 
öhne. 


Amalia Groeßl, Tochter. modi 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſodij 


IIECCVXX Seforgt. 


dimi 


Elmwood Cemetery, Ser 
Gröhter und fhönfter Friephof in oder nahe 
Chicago, nur 84 Meilen vom Gourt Koufe 


gelegen, Ede Grand und 76. Ade., an ber 
M 


— . & St. B.sGijenbabn.—Lotten vers 
Tauft auf Wbzahlungen. Schreibt wegen Mus 
#rirtem Büchlein Stadt:Offfee: 9ayX* 

293 N. Garbenter Str., Tel. Monroe 1260. 

Buffes fahren von Madifon Gtr. und Hars 

fem Use. bis zum Friedhof jede Stunde. 


nr 


ER erein fpricht hier- 
NT mit dem Deutich- 
thum der Stadt feinen aufric)- 
tigen Dan? für den großen, Be- 
fuch des Tanftatter Doltsfeftes 
aus und behält fich vor, feinem 
Gebraud; gemäß die Einnah- 
men theilweife in erhöhtem 
Maße zu wohlthätigen Zwecden 
zu verwenden. — Der Borjtand. 


Unterricht. 
und „Zouh“ Typeiriting, 


SHORTHAN gründlich erlernt, berbelfen 


u guten Stelungen. Wir find Erperten in Diejer 
rande und YUutoren und Serausgeber von Munfon 
Sherthand und „Touch“ Topewriting. Die gröhte 
und am beften ausgeitattete Schule in Chicago. 
Metropolitan T3usiness CQollege, 


Mihigan Ave. und Monroe Etr., Chicage. 
4ag,iondido* 


Bie deutfche Hebammen - Schule 
von Ghicago 
erbffnet ein neues Semeiter am 17. September 
"». 53. Reguläre Yerzte ertheilen den Unterricht. 
Aumelbungen werben jegt entgegen genommen vom 


Dr. med. F. Scheuermann, 


L5agiın 191 Oft Nortb Avenue. 


Deutfdie Hebammen - Schule. 


Grünbliche, nn und theoretifge Uusbiibum, 
zum Staats-Eramen. 
Der Unterridt beginnt am 1. September. 


Dr. Gertrude PBlenz;, 3155 Süd Halited Str. 
laa.im% 


Fritz Grove 


Elybourn Ave., Ehe Webfter. 
KgKonzert-Garten. 
KünftiersBorftelungen 
jeden ben» und Sonntag Rahmittag. 
CH” Uud Bereinen jicht der Park zur- Verfügung, 

Tilfadivolm WM. RADTKE. 
suUNNYSI 
N. Elarf Str. und a ne * 


eden Abend, Samft 
3 Beste Bode ber 


SLIVETTE 
Nur bis zum 31. Auguit. 


Golbkronen, 2 | BE RES 
Ei 
ALBANY DENTISTS, 


Ule Arbeit garantirt un» Reparaturen fotens 
frei für 10 Jahre. Deutih geiproden. biinibe 


— geraten 
& 8“ — J 





* Mr 
r Gaunertaiff. 

Ein Tafchendieb benutzt angeblich Tafchen: 
tücher verfhiedener Sarbenihattirun« 
gen als Hilfsmittel. 

Dem Richter Prindiville wurde ges 
Stern ein angeblicher Tafchendieb vor- 
geführt, der jich, wie die Polizei glaubt, 
verfchiedenfarbiger Zafchentücher bei 
Ausführung feiner Diebereien als 
Hilfsmittel bediente. Das Verhör bes 
Angeklagten, der feinen Namen ‘als 
Harry Harven angibt, murbe auf den 
30. Auguft verjchoben. 

Harvey murde auf PBeranlaffung 
von Samuel Summerfield, wohnhaft 
Nr. 4849 Calumet Ave., von ber FFir- 
ma Summerfield, Ejfig & Eo., Nr. 
111 Madifon Str., verhaftet. 

Herr Summerfielb hatte mit feiner 
Yamilie und Freunden ein Theater be- 
judt. Als er eben feinen Damen be- 
bilflich war, einen Straßenbahnmwagen 
zu bejteigen, fühlte er, wie ihm Jemand 
jeine SKravattennadel entrif. Eid 
bligfchnell ummendend, bemerkte er, 
daß ein elegant gefleiveter junger 
Mann feine Hand von feiner (Sum- 
merfields) Kravatte zurückzog. Er pack⸗ 
te den Jüngling und verlangte die ſo— 
fortige Zurückgabe der geſtohlenen Na— 
del, welche, beiläufig erwähnt, einen 
Werth von 8500 repräſentirt. Der 
junge Mann ſpielte den Entrüſteten 
und führte einen Fauſthieb nach dem 
Geſichte Summerfields, der demSchla—⸗ 
ge aber auswich, ſeinen Angreifer packte 
und ihn jämmerlich verbläute, bis der⸗ 
ſelbe ſich ſchließlich bereit erklärte, die 
Nadel zurück geben zu wollen. Kaum ließ 
Summerfield ihn aber los, als der an— 
gebliche Dieb die Nadel zwiſchen die 
Straßenbahngeleiſe warf und davon— 
ſtürmte. Summerfield ſuchte und fand 
die Nadel, der angebliche Dieb aber 
wurde von Augenzeugen verfolgt, an 
Michigan Ave. und Madifon Str. ein- 
geholt, dingfeft gemadht und ber Po- 
lizei übergeben. 

Herr Summerfield trug, ald er be= 
ſtohlen wurde, eine ſchwarze Kravatte. 
Auf dem Kampfplatze wurde ein 
ſchwarzſeidenes Taſchentuch gefunden. 
Im Beſitze des Arreſtanten fand man 
eine größere Anzahl Taſchentücher al— 
ler Farbenſchattirungen vor. Die Po— 
lizei iſt nun der Anſicht, daß der Dieb 
ein Taſchentuch von der Farbe der 
Kravatte ſeines Opfers benutzte, um 
mit Hilfe desſelben möglichſt unbemerkt 
zu operiren, indem er das Taſchentuch 
loſe über der Kravatte desOpfers flat— 
tern ließ, während er ſich die Kravat— 


tennadel aneignete. 
ne 
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Unter den Rädern zermalmt. 
Der ſechsjährige Sylvan Rieger, 
befien Eltern im Haufe No. 1458 Mil: 
waukee Ave. wohnen, wollte geſtern 
Nachmittag über den Straßendamm 
laufen, als ein Kabelbahnwagen der 
Milwaukee Ave.-Linie ſich näherte. 
Wie es ſcheint, war der Greifwagen— 
mann nicht im Stande, den Zug ſchnell 
genug zum Stehen zu bringen, doch 
wurde der Knabe von dem „Fender“ 
aufgefangen und wäre wahrſcheinlich 
ohne ernſte Verletzungen dabongekom— 
men, wenn die Lücke zwiſchen der Si— 
cherheitsvorrichtung und dem Straßen⸗ 
pflaſter nicht zu groß geweſen⸗wäre. 
Das arme Kind konnte ſich nicht halten, 
rollte auf das Geleiſe und wurde von 
den Rädern zermalmt. Der Greifwa- 
genführer E. %. Rolf und der Konduf: 
teur N. E. Lund wurden in Haft ge 
nommen. &3 ift jevoch in hohem’ Gra- 
de wahrjcheinlich, dak nicht die Bedie— 
nungsmannjaft, jondern die Stra- 
Benbahnverwaltung die Schuld trägt, 
teil infolge ber Unebenheit des Bahn- 
hettes die Schubporrichtungen ſo hoch 
ftehen, daß der Körper eines Kindes 
zwifchen die Geleife und die Fangvor- 
richtung gerathen kann. 
— —— — ee 


Der Inqueſt verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod von Da— 
vid Lindskog, welcher geſtern Morgen 
von dem Poliziſten Wiley erſchoſſen 
wurde, iſt bis zum nächſten Samſtag 
verfchoben worden, um dem Boliziften 
Gelegenheit zu geben, feine Zeugen zur 
Stelle zu bringen. Wileys Vorgejeh- 
ter, Kapt. Revere von der Oft Chicago 
pe. » Reviermache, ift feit Davon über 
zeugt, daß fein Untergebener ntır in 
Nothmwehr handelte. Paftor Lindstog, 
ber Vater de3 Erjchoflenen, fam geftern 
nach der Bolizeiftation, um die näheren 
Umftände der. Tragödie zu ermitteln. 
Er erklärte, daß allem Anjchein nach 
fein Sohn die Schuld trage, doch wolle 
er mit feinem Urtheil bi3 nad) Beendis 
gung beö Anqueft3 warten. Yohn Gals 
lagber, Auguft Eridfon und William 


Young, Lindsfog’3 Genoſſen, welche 


Dabonliefen, nachdem Wiley gefchoffen 
hatte, die jpäter aber eingefangen wur= 
den, werben beim Inqueft Zeugniß ab» 
legen. 

m — 


Berfolgte Einbreder. 


Heute früh, furz nad) 1 Uhr, wurs- 
ben die Bewohner der Cedar Gtr., nahe 
dem Late Shore Drive, burch mehrere 
Schüffe aus dem Schlummer aufge- 
ſchreckt. John Rupert, ein Privatwächter, 
war mit vier Einbrechern zuſammen⸗ 
gerathen, auf die er mehrere Schüſſe ab⸗ 
feuerte, worauf ſie das Weite ſuchten. 
Das Quartett machie einen Verſuch, in 
die Wohnung von H. L. Brand, 32 
Cedar Str. einzudringen, wurde aber 
durch das Geſchrei eines Dienſtinäd⸗ 
chens vertrieben. Die Kerle ſchlugen die 
Richtung nach dem Seeufer ein, ſtießen 
dabei auf den erwähnten Privaiwäch⸗ 
ter —— —* diefem eine Strede 
verfolgt, bi fie ihm aus dem Geſichts⸗ 
freiö verfchmanden. Die er e⸗ 
—— Schüſſe blieben ohne Wir⸗ 
lung. 

—r — — 


915.55 nad Dututh und gurüd 


Präfident Edlels von der N.M. 


-€. A. meint, man folle über 
die Steuerhinferzieher 
die Stenerfrefler 
nicht vergefjen. 


Die Revifionsbehörde auf derSude 
nad) verborgenen Schäßen. 


Die Unterfuchung des Polizeiffandals 
beginnt. 


Detektive Zracy kein ‚„‚guter‘' Zeuge. 


„Man erhebt beftändig ein großed 
Gejchrei über Diejenigen, welche ji) um 
die Bezahlung von Steuern herumdrüs 
den“, jagte geftern Herr James Edels 
in feiner Eigenfchaft al3 Präfident de3 
EHriftlihen Jünglingspereing, „aber 
ton dem Webel der, Steuerfrefferei hört 
man wenig, und doch ift diefes für das 
Gemeinmejen weit jchlimmer in dem 
Umfange, mie e3 unter den lottrigen 
Vermaltungsmethoden der Stabt- und 
ber Countybehörben betrieben wird. 
Die Revifionsbehörde follte ven Ehrift- 
lichen Yünglingsverein in Frieden laj- 
fen. Die Wirffamfeit des Verbandes, 
der Nuten, welchen er fchafft, follte die 
Beamten davon abhalten, fein mäßiges 
Eintommen zu fehmälern, wenn e3 da- 
für au eine gefegliche Rechtfertigung 
geben jollte.“ 

Veranlaßt wurde dieſer klagende 
Proteſt des Herrn Eckels durch die von 
der Reviſions -Behörde kundgegebene 
Abſicht, die Miethsbeträge zu beſteuern, 
welche der Chriſtliche Jünglingsverein 
aus ſeinem Prachtbau an der LaSalle 
Straße bezieht. Auf fein Grundeigen- 
thum ijt dem Perein vom Staate 
Steuerfreiheit gemährleiftet, ebenfo auf 
Baulichkeiten, welche er direkt für Ver: 
einszmwede benüßt, aber mas darüber 
hinausgeht, hat er zu verſteuern, wenn⸗ 
gleich er bisher dazu noch nicht angehal- 
ten worden ift. 

Don der Nenifions » Behörde ift 
neuerdingg an 1,100 Perfonen, die ent= 
weder garnicht. oder nur in fehr gerin- 
gem Maßjtabe zur Befteuerung heran- 
gezogen worden find, die Aufforderung 
ergangen, perfönlich vorzufprechen und 
eibliche Auskunft über ihreVermögens- 
Berhältniffe zu ertheilen. Für heute 
waren nicht weniger al3 400 von den 
Betreffenden vorgeladen, darunter der 
Wunderboftor Kohn U. Domie, Con- 
rad 9. Matthieffen, W. B. Anisfern 
bon der Northmeitern » Eifenbahn, 
Nathaniel G. Mayer, U. Montgomern 
Ward, Kohn U. Drake, Morris Wife, 
Sohn P. Lyman und Andere. — Herr 
Lhyman ift Gefhäftsführer der ©. 9. 
Hammond Company. Er mohnt im 
Chicago Beach Hotel und ijt biäher 
überhaupt nicht’ für die Beſteuerung 
eingefhäßt, obmohl er Aktien und 
Pfandbriefe zum Betrage von minde- 
fteng einerMillion Dollars befiten fol. 
Herr Matthieffen ift zu $200,000 ein= 
gefhägt; man hält dafür, daß er von 
Rechtömwegen mindefteng den dreifachen 
Betrag diefer Summe verfteuern jollte. 
Der „perfönliche” Belit des Herrn W. 
Montgomery Ward ift für die Bejteue- 
rung auf. $25,000 bemerthet worden. 
E3 heißt, daß er wenigftens $100,000 
berfteuern follte. Der Name der rau 
Ward fteht überhatipt nicht auf. der 
Gteuerlifte. Man hält dafür, daß .er 
darauf gehört, und zmar mit minde- 
jtens $25,000. Morris Wife, No. 4222 
Grand Boulevard, ift ein ftiller Theil- 
haber der Firma Lindenthal & Good: 
man; er verhält fi} fo ftill, daß bie 
Steuerbehörbe bi8 por Kurzem gar» 
nichtS von ihm gewußt hat. E3 ift ihr 
iegt mitgetheilt worden, daß Herr Wiſe 
ehne ich mwehe zu thun, ein Vermögen 
von $300,000 verfteuern fünnte. Na: 
thaniel ©. Mayer, Sohn des vor Xah- 
teöfriit in’3 Privatleben zurücdgetrete- 
nen Bankier Leopold Mayer, hat fich 
mit einer Einfhägung feiner Fahrhabe 
zu $2,000 begnügen mwollen. €3 gibt 
Leute, in deren Werthſchätzung er meit 
höher jteht; diefelben halten ihn für ei= 
nen halben Millionär. 

Die neuerliche Requirirungs-Gtreife 
der Gteuerbehörde ift durch die Eiti- 
zens' Aſſociation veranlaßt morben. 
Diefelbe hat ermittelt, daß von der 
MWählerfhaft Chicagos nur 14 Prozent 
irgend melche Habe verfteuern. Sie ift 
der Anficht, daß diefer Progentfag nach 
Yug und Recht auf 50 erhöht werden 
müßte. 

Countpfchreiber Knopf erklärt, daß 
er die Steuerraten nicht fefffegen wer- 
de, ehe das Staat3-Obergericht eine 
Entj&eidung über die Verfaffungsmä- 
Bigfeit des Juul’fchen Gefeges abgege- 
ben habe, durch welches die Steuergrenze 
auf 5SProgent feftgefet wird, Auch will 
er eine gerichtliche Entfheidung dar⸗ 
über abwarten, welchen Steuerbezirk 
(Zomwn) er zur Bafiß machen fol zur 
Yeltfegung der Raten für die ganze 
Stadt. Die Steuerbehörbe ift in biejer 


Hinfiht mit Herrn Knopf durchaus |. 


einverftanden, und mit dem Gtaats- 
Obergericht find bereit3 entfprechende 
Abmachungen getroffen worden. Die 
anhängig zu machenden Probefälle 
werben danah bon dem Gerichtähof 
bis fpäteftens Mitte Dftober entfchie- 
ben werben. 
3 
Die Zinildienft-Rommiffion hat ge= 
ftern Nachmittag programmgemäß mit 
der Unterfuhung in Sachen de3 LZeut- 
nanis Kopce den Anfang gemacht. Der 
Stabtrath3 - Saal bildet den Schau- 
plaß ber —— & Ym Auftrage des 
ftellvertretenden Mayor3 wird bie An- 
lage von den affiftirenden Korpora- 
tiond-Anmwälten &. H. Fyffe und R. 
B. Maſon vertreten. Neben ihnen ſitzt, 
vorläãufig als ſtiller Beobachter, Herr 
Barnes, erſter Mſiſtent des Staatsan⸗ 
waltes Deneen. Die Anweſenheit dieſes 


Beamten ſcheint auf den Sr rd anf 


—— — 
olizeimacht, 
moßnen, 


ieber ber 


via Chicago & Northive 


) zu 5 db 
einem feiten Verlieh derWalbftabt auch 
einen gewilfen Larfins vor, um beifen 
Berbleiben man fich in Chicago ſchon 
lange Zeit geforgt Hatte. Gallagher 
meldete feine Entdedung dem Kapitän 
Golleran und wurde von biefem tele- 
graphifch angemwiefen, auch Larfind mit 
nad Haufe zu bringen. Zur Bejtrei- 
tung der höheren Ausgaben murben 
ihm zunächit $15 angemwielen; ba biefer 
Betrag nicht ausreichend gewefen war, 
zahlte dem Zeugen uach feiner Rüd- 
fehr der Detektive Tracy noch $5 mehr. 
Gallagher gab die Umftände zu Proto- 
fol, mie fie vorftehend berichtet mor- 
ben find. 

Als zweiter Zeuge wurde Detektive 

Trach vorgenommen. Derfelbe betreb- 
te fi) nach Kräften, den Angeklagten 
once zu deden und vermweigerte auf 
berjchiedene Fragen die Antwort, „weil 
er ſich durch eine ſolche ſtrafrechtucher 
Verfolgung auszuſetzen befürchte.“ Als 
Lootſe, der ihn durch die Untiefen des 
Kreuzverhörs ſteuern ſollte, ſtand dem 
Zeugen der Anwalt Simon Armſtrong 
zur Seite. Derſelbe ſchien in dem Irr⸗ 
thum befangen zu ſein, daß er ſich in 
einem Polizeigericht befände. Er mach— 
te ſich durch heftiges Dreinreden und 
großes Geſchrei mißliebig, ſo daß Zi— 
vildienſt-Kommiſſär Ela ihm in mil— 
der Weiſe zu verſtehen gab, daß man 
ihn auf den Korridor führen laſſen 
würde, wenn er nicht artig ſei. Darauf 
befleißigte der Rechtsgelehrte ſich eines 
ruhigeren und mehr geſitteten Betra— 
gens. 
Trach ermangelt einer der wichtig— 
ſten Eigenſchaften, die heutzutage von 
einem Detektive verlangt werden. Ein 
Detektive muß ein „guter Zeuge“ ſein. 
Das heißt, er muß die Ausſage, welche 
er in einem beſtimmten Falle zu machen 
hat, rückwärts und vorwärts im Kopfe 
haben; muß ſie bruchſtückeweiſe aus 
der Mitte heraus auj;agen fünnen und 
fi) durch feinerlei Kniffe oder Pfiffe 
des geanerifchen Anmwalt3 dazu bringen 
laffen, feinen Angaben nachträglich et- 
mas hinzuzufügen, etmaß® Davon zu 
ftreichen oder fich zu Aenderungen ir= 
gend fonft welcher Art zu verjtehen. 
ein folder Zeuge ift Tracy nicht. An- 
walt Fyffe erhielt von ihm nad eini= 
gem Sperren und Sträuben aud) die- 
jenige Auskunft, melde Zeuge ans 
tänglich verweigern zu muüjjen ges 
glaubt hatte.NRur das ließTrach unklar, 
ob er von Leutnant Xohgce zur Einrei- 
Hung der falfchen Gebührenrechnung, 
bezw. ber Unterzeichnung berjelben ver= 
anlaßt worden ift. 

Mad Irac mittheilte, ift in Kürze 
das Folgende: Nachdem Larfins aus 
Gleveland zurüdgebrächt worden war, 
wurde von Leutnant Joyce eine Gebüh- 
renrechnung im®Betrage von $75.80 für 
diefen Transport ausgefertigt, welche 
Irachy unterzeichnete. „Eigentlich“, Joll 
dabei Yoyce bemerft haben, „müßte 
Gallegber die Rechnung unterfchreiben, 
aber auf jolche kleine Unregelmäßigfei- 
ten fommt e3 ja nicht an.” Tracy er- 
bielt dann von der Staatsfafje die 
Unmeifung auf das Geld, löjte biefelbe 
ein und bertheilte darauf den Betrag. 
Gallagher befam, ma8 noch für gehab- 
te Auslagen zu fordern hatte, einen 
Theil behielt Tracy, einen anderen be- 
fam Iracy3 „Partner“, der Detektive 
Sramer — ber Reit wurde theil3 an 
Sohce abgeliefert, theil® an Departe- 
mentsborfteher Colleran. Daß Yohce 
und Eolleran etwas von dem Gelbe em= 
pfangen haben, weiß Zeuge allerdings 
nur vom Hörenjagen. 

Chefclerf Luthardt von der Geheim- 
polizei gab an, daß’ Detektive Tracy 
ihn feiner Zeit aufgefordert hätte, für 
ihn eine Rechnung über die Einbrin- 
gung Zarfins auszuarbeiten, daß er 
fich deffen aber gemeigert hätte, meil 
er wußie, daß Tracy nicht in Cleveland 
gemefen war. DaTracıy über diefe Mei- 
gerung murrte, hätte er ihn an Johce 
verwieſen. 


Edward M. Mulford, ein Angeſtell— 
ter der Weſtern Union Telegraph Com— 
pany, ſagte über den Depeſchenwechſel 
aus, welcher in Sachen Larkins' zwi— 
ſchen Chef Colleran und dem Polizei— 
chef von Cleveland ſtattgefunden bat. 
Chefclerk Eubanks vom Bureau des 
Siaatsauditeurs in Springfield identi— 
fizirte die in Frage kommende Trans— 
port⸗Rechnung mit den Unterſchriften 
von Joyce und Trach. 

— — — 
Den geringen Werth des Reichthums 


lernt der Kranke vornehmlich lennen. Alle Reichthü-— 
mer der Welt dünken dem Kranken im Vergleich 
zur Gejundheit nichtig. Daher kommt es denn aud, 
dak fo viele Quadjalder Reihthümer erwerben. Die 
Hoffnung, gefund zu werden, maht den Sranten 
zum willigen Opfer der gemwilicenlofen Quadjaiber, 
und zwar befonder® den Kranten, der von den qual: 
vollen Schmerzen der Kämorrboiden geplagt wird. 
Gtüdlih, wenn er dann jhliehlich noch zu der Ein: 
jiht Tommt, dab «8 nur eine einzige Arzuci gibt, 
welche die Hämorrhoiden heilt. Dr. Silsbee’3 Anas 
tefis. Proben frei verfandt von P. Neus ter & 
Co., Box 2416, New York. ddia 


— ——— 
Zangfinger in Tätigkeit. 


Auf einem Kabelbahnmwagen der 
Cottage Grove Ave.-Linie wurde Nito- 
lauß Kranz, ein in der Nähe von Au- 
rdra, Ill. mohnender armer, geftern 
Nachmittag von zwei Tafchendieben um 

„feine Geldtafche beraubt, welche $500 
in Wechjeln, $33 in Baar und $135 
in Ched3 enthielt. Wie Kranz der Poli- 
zei mittheilte, hat er zwei Männer im 
Verdacht, melche nahe der 12, Str. die 
Car bejtiegen und diefelbe an ber Madi⸗ 
fon Str. wieder verliehen. Die Ched3 
find auf die „German National Bant“ 
in Aurora ausgeftellt, und bie Wechjel 
rühren von einer Anzahl Gejchäftzlen- 
ten-in Aurora ber. F 


Ruſh Stt.⸗Brücke 


Hoſpital ſchaffte. 


N. Rieblinger —— feine| 


Srau und tödtet fich 
dann felbft. . 


Das Wohnhäushenu Nr, 3036 Kowe 
Qve. die Szete der entieh- 
lichen Biutthat. 


$tau Rieblinger hatte ihren Mafın verlaffen, 
weil derfelbe arbeitsfcheu war. 


Ihre Weigerung, guitim zurüdgufchren, hatte 
den Mord uud Sclbitmord zur Folge. 

An dent Kleinen Holzhäuschen Nr. 
3036 Lowe Ave. fand gefiern Nachmit- 
tag ein Ehedrama dadurch feinen er- 
fhütternden Abjchluß, daß der 50-jäh- 
rige Nicholas Rieblinger jeiner Lebens» 
gefährtin mit einem Rafirmeffer den 
Hals durchſchnitt und ſodann Selbſt⸗ 
mord beging. Die grauenhafte Doppel⸗ 
Blutthat wurde in der Wohnung von 
John Mayer, einem Sohne der Frau 
Rieblinger aus deren erſter Ehe, ver— 
übt, und zwar im Beiſein der beiden 
kleinen Enkelkinder der unglücdlichen 
Frau, die ihren Mann nach 21-jähriger 
Ehe verlafjen hatte, meil derfelbe fich 
dem Müßiggang ergeben und nichts zu 
ihrem Unterhalte beigetragen hatte. 
Die Leichen des Mörbers und Gelbft- 
mörbers, fomwie feines Opfers, murben 
in einem Beftattung3-Etabliffement an 
Wabafh Ave. und 18. Str. aufgebahtt. 
Dort wird der Coroner feines traurigen 
Amtes malten. s 

Wie behauptet wird, waren der Mord 
und der Gelbjtmorb ber tragifche Ab: 
Ihluß einer 21-jährigen, unglüdlichen 
Ehe, in welcher Streit und Haber an 
der Tagezorbnung waren. Diejes trau- 
rigen Lebens müde, verließ Frau Niebz 
linger am 3. Juli ihren Gatten und 
flüchtete zu ihrem Sohne. Gie weigerte 
fich, aller feiner Bitten ungeachtet, zu 
ihm zurüdzufehren und entjchloß fich 
kürzlich, nah Buffalo zu reifen, um dort 
ihren Lebensabend bei einem bort 
tohnhaften Bruder zu bejchließen. 
Kieblinger war mährend der erfien 
Sabre feiner Ehe fleißig, hatte fi aber 
fchon feit Tängerer Zeit vem Müßiggang 
ergeben und es feiner beileren Halfte 
überlafjen, den Lebensunterhalt für fie 
und für ihn zu befchaffen. Die Ehe ge- 
ftaltete fich zu einer recht unglüdlichen; 
e3 gab täglich Streit und Hader zivi- 
fchen ven Eheleuten und nad} einem be- 
fonders heftigem Auftritte verließ Jrau 
Rieblinger ihr Heim an Parnell Abe. 
und 33. Str. in der audgefprochenen 
Abficht, nie mehr im dafjelbe und zu 
ihrem Gatten zurüdzufehren. 

Geftern am Spätnachmittage war fie 
im der Küche der Maper’jchen Wohnung 
damit bejchäftigt, Kartoffeln zu ſchä⸗ 
fen. Frau Mayer mar nad) einem in ber 
Nähe gelegenen Zaden gegangen, um 
Einkäufe zu beforgen. Bei der Groß— 
mutter zurüdgeblieben waren nur bie 
beiden Entelfinver, die ein Yahr alte 
Maud und die jechsjährige Jofephine, 
welche auf dem fylur neben ver Matrone 
fpielten. Da trat vlöglich Rieblinger in 
die Küche und bat feine Frau, doch zu 
ihm zurüdtehren zu mollen. „ch habe 
erfahren,“ fagte Rieblinger, „und ic) 
zweifle faum daran, daß man mir bie 
Wahrheit berichtet hat, daß Du nad) 
Buffolo reifen willft. ‘Säge Du mit 
nun, ob e3 wahr ift! Beeile Dich aber, 
denn meine Zeit ift gemeffen.“ Er erhob 
fi von feinem Stuhle und näherte fi) 
feiner frau, Die ermwiberte, daß er rich⸗ 
lig informirt ſei. Im ſelben Augenblick 
zog Rieblinger ein Raſirmeſſer und 
ftürzte ſich auf die Frau, welche krei— 
ſchend aufſprang und, gellendeHilferufe 
ausſtoßend, in das vordere Zimmer 
flüchten wollte. Der Raſende folgte ihr, 
holte fie ein, padte fie an den Armen 
und durchfchnitt ihr die Kehle. Die Un- 
glücliche fan röchelnd zu Boden. Der 
Morbbube warf einen flüchtigen Blick 
auf fein Opfer, dann burchichnitt er 
fih, während feine jechsjährige Ente- 
lin fich an feinem Rodichoße feitgeflam- 
mert hatte, den Hal3 und brach neben 
feiner unglüdlichen Lebensgefährtin zus 
fammen. Die Opfer des Ehedramas 
blieben liegen, bi rau Mayer zurüd- 
fehrte, der die Kleine Xofephine, als fie 
faum die Thür geöffnet hatte, von ber 
grauenhaften Doppelblutthat Bericht 
erftattete. E3 wurde nunmehr die Po- 
Iizei benachrichtigt, die Yrau Rieb—⸗ 
linger, welche noch ſchwache Spuren von 
Leben aufwies, nach dem Provident— 
Dort ſtarb die Pa— 
tientin bald nach ihrer Einlieferung. 


Es unterliegt kaum einem Zweifel, 
daß Rieblinger das Verbrechen ſorgfäl⸗ 
tig geplant hatte. Wie Frau Mayer 
dem Leutnant Cronin meldete, hatte 
Rieblinger fchon geftern‘ früh bei ihr 
borgejprochen. Als ihm der Befcheid 
murde, daß feine Frau ausgegangen jei, 
entfernte er fich' mit der Bemerkung, 
daß er fpäter mieberformmen molle. Es 
mwirb vermuthet, daß er damals fchon 
die Abficht hatte, feine Rebensgefährtin 
und fi) umzubringen. Fünf Kinder 
überleben das Ehepaar. 


Schlechter Schäge. 


Geftern Nachmittag übte fich der 14 
Sabre alte Fred Rahlin im Schießen. 
Mit dem Gewehr in der Hand Stand er 
in einem Stalle hinter ber elterlichen 
Wohnung, 744 EClybourn pe, und 
unter Benußung eines Aftlode, das 
fih in einem Bretie vorfand, jchoß er 
nach einem in geri ig auf- 
geftellten Ziel. e Freeſe th 
Straße, 6 Jahre alt, ftand in der Nä- 
be und fah zu. Eine Kugel fuhr weit 
am Ziel vorbei und traf das Kind, wel- 
a a 
ori tere t 


Paul fapham als der Cheilnahme am Ders 
bredjent verdächtig in Baft. 

Robert LaBarge und Frau, bon 
Nr. 2917 Lyman Str,, murben geftern 
Abend an der 31. Str., nahe Boplar 
©tr., von entmenfchten Banditen über- 
fallen, die Herrn La Barge beraubten 
und ihn mit gezogenen Revolvern im 
Schad hielten, während feine rau 
Gertrude im eine Gafje gezerrt und 
dort in einem Schuppen gejchändet 


wurde. Unter dem Berdachte, fi an | 


dem Verbrechen betheiligt zu haben, be- 
findet fich ein gemwiffer Paul Lapham 
in ber Revierwache an der, 22. Straße 
in Haft. . 

LaBarge und Frau Hatten an 41. u. 
Haljted Str. mohnhaften Freunden ei- 
nen Befuch abgeftattet und befanden 
fich auf dem Heimmege, als fie beim 
Pafliren einer Gafle an der 31. Str., 
in ber Nähe von Poplar Str., von 


zwei Banditen überfallen wurden. Ei- 


ner der Halunfen padte LaBarge, wäh- 
rend fein-Humpan den Ueberfallenen 
um defjen Uhr und Kette, jomwie $8 in 
Baar erleichterte. Den Banditen gejell- 
ten fich in diefem Augenblide zwei Ge- 
noffen zu. Zwei der Banditen traten in 
die Gaffe, kamen aber nach menigen 


Augenbliden zurüd und Händigten La‘ 


Barge die geraubte Uhr aus mit dem 
Bemerken, dah die Kette in der Gajfe 
liege, und daß, wenn er diefelbe zurüd- 
zuerlangen mwünjche, feine Frau diefel- 
be holen müffe. LaBarge ermiberte, 
daß fie die Fette behalten könnten, 
fobald fie ihn und feine Frau nur los— 
laffen und ruhig des Weges ziehen laf- 
fen wollten. Die Halunten -erflärten 
aber, daß fie die Kette nicht behalten 
wollten, und drangen in rau La 
Barge, doch ja mit in die Gaffe zu tre- 
ten, e83 werde fein Haar auf ihrem 
Haupte gefrümmt werden. Frau La 
Barge mwitterte aber Unheil und be— 
barrte bei ihrer Weigerung. Xhr Gatte 
bat, doch feine rau freizugeben, mit 
ihm könnten fie jchließlich machen, was 
fie wollten. AI3 feine Bitten taube Ob- 
ten trafen, verfuchte er um Hilfe zu ru= 
fen. Da fielen zwei der Kerle über ihn 
ber, hielten ihm den Mund zu und jeß- 
ten ihm Revolver auf die Stirn, mäh- 
rend die übrigen Kerle, die durch zwei 
weitere Galgenpögel verjtärtt mur= 
den, Zrau LaBarge padten und in ei- 
nen an der Gafje gelegenen Schuppen 
Ichleppten, imo die Aermfte bon ben 
Halunfen vergewaltigt mwurbe. 

Als LaBarge freigelaffen murbe, 
rief er um Hilfe. Er wurde bon dem 
Poliziften Ahern von der Reviermache 
an ber 22, Str. gehört, der mit ihm 
die Gaffe durdhfuchte und Frau La 
Barge halb ohnmädtig im Schuppen 
borfand. Yhre Angreifer hatten bie 
Flucht bemerfftelligt. 

Leutnant Eronin, Sergeant Me- 
Gann und die Detektives Tebforb und 
D’Brien verhafteten heute früh,um bier 
Uhr, Paul Lapham in deffen Wohnung. 
Der Arreitant, der vor wenigen Minu- 
ten erjt nad Haufe gefommen mar, 
wird bezichtigt, ji an bem verbreche- 
tifchen Ueberfall beteiligt zu haben. 
Die Polizei behauptet, daß die Verhaf- 
tung der übrigen Miffethäter nur eine 
Frage der Zeit fei, da die Namen ber 
Halunfen den mit» der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives bes 
kannt ſeien. 

—-. —— 


Von ſeinem Leiden erlöſt. 


Nach längerer Krankheit iſt geſtern 
in feiner Wohnung, 1198 59.Str., Ge- 
neral Yabias %. Mead, ein Kampfge- 
noffe Grants, Logans und MeGilel- 
lans, vom Tode abgerufen worden. Er 
erlag der Auszehrung, nachdem er 
feit Monaten bettlägerig geivefen. Ges 
neral Meab wurde im Jahre 1839 in 
Raleigh, N. E., geboren, ging in feinem 
18. Lebensjahre nach dem MWeften und 
ſtudirte in Kankakee, Ill. die Rechts- 
wiſſenſchaft. Als im Jahre 1861 der 
Krieg ausbrach, eilte er unter die Fah— 
nen des Nordens, betheiligte ſich unter 
MeClellan an den Kämpfen in Vir— 

inien, wurde verwundet und erhielt 
m Jahre 1862 ſeinen Abſchied. Doch 
ſchon im Oktober deſſelben Jahres fin— 
den wir ihn wieder im Felde, und zwar 
als ein Mitglied des 4. Illinoiſer Ka— 
ballerie = Regiments, in welcher Eigen- 
[haft er unter General Grant in ver- 
fchiedenen Schlachten mitfämpfte. Am 
Sabre 1865 ernannte ihn Präfibent 
Kohnjon zum Kolleftor in Natchez, 
Miff., und Goup. Yamed 2. Alcorn 
von Miffiffippi ernannte ihn zum Bri- 
gadegeneral in feinem Stabe, ald mels 
cher er den Staat bereite und über bie 
in bemfelben herrfchenden Zuftände 
berichtete. Ym Yabre 1875 verzog er 
nach Nebrasta, wo er fi lebhaft an 
der Bolitit betheiligte, um mehrere 
ahre fpäter in St. Paul die Stelle ei- 
nes Rebafteurs des „Globe“ zu über- 
nehmen. Als er im Jahre 1884 nad 
Chicago fam, jchrieb er nacheinander 
für mehrere Zeitungen, befleidete bie 
Stelle eines Kaffirer in ber Poftver- 
maltung und mar zulegt im Berfiche- 
rungsgefhäft thätig., Er Hinterläßt 
eine Witte, doch feine Kinder. - 


* Henry Radmuflen und Daniel Das 
nielfon mwurben gejtern bon Richter 
Severfon an’3 Kriminalgericht verwie⸗ 
fen. Sie ftehen unter der Anklage, in 
der Schanktwirthichaft von Charles 
Hamtins, 77 Center Ave., einen Raub 
perübt zu haben. F 


Li 


Kauft Eure Kohlen jetzt! n 


Preife fteigen am 1. September. 


Wir garantiren volles Gewicht, prompte und- forgfame Ab- 
lieferung. BPreife für Auguft:Lieferung. 


Cheftnut, per Tonne.... 6.) 


Range, 
per Tonne.... 


Small Egg, 
per Tonne... 


Cofe, 
per Tonne... 


B. & O. 
per Tonne.. 


6.90 
6.90 
5.25| 
4.20 


Oeiraths· uenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerks ausgeſtellt: 
Fayıtte S. Monroe, Victoria Lowe, N, 22. 
Thomas J. Reynolds, Mary A. Doherty, 34, 2. 
I. Arthur Smithies, Mamie A. Friauf, 2, 2. 
Wimam Wright, Mary Chad, %, 2. 
zedn Eis, Emma Strand, 30, 44. 
imon Dudar, Agniesfa Bus, 28, 21. 
Walter ©. Widitrom, Louiſe Bon Sothen, 35, 9. 
William A. Fariid, Iane H. Gafjidy, 30, 3. 
Yohn E. Porter, Zefiie 2. Walls, 51, 40. 
Salvatore Gorjello, Anna Caiino, 35, 18. 
George W. Madnek, Zeifie Brown, 93, 2. 
Erneit E. Nice, Frieda Rudolph, 7, 3. 
arry E. Yahnjon, Anna Cordes, 27, 27. 
harles Groß, Louije Planer, 27, 21. 
Webfter Scott, Roje Hoefle, 25, 0. 
Ehas. D. Barroms, Elizabeth I. Morrijon, 24, 4. 
Herbert Huifing, Mary Kub, %, 8. 
Theodor Dettman, Minnie Tegtmeyer, 3, 17. 
Thomas Johncod, Nettie KR. Diinger, 3, 19. 
James KR. Mowers, Ada M. Trail, 33, 25. 
Aojeph Memenge, Lizzie Wolf, 33, 18. 
Hudh Levnoy, Annie Lerner, 22, 18. 
Peter Weber, Henriette McBride, 30, 35. 
Homer %. Mills, Aulia-U. Tanslen, 47, 44. 
Jadion Rokertfon, Alice %. Smith, 38, 38. 
Adam X. Weber, Gertrude Eullen, 8, 22... 
Aoıeph D’Brien, Mary Delahunty, 22, 2, 
William Prein, Adeline Hug, 3, 3. 
Louis Ranter, Sadie Cohn, 28, 21. 
James &. Moore, Nettie Bergitrom, 31, 19. 
Nufjel H. Bryan, Nannie U. Clemens, 33, 3. 
an Deelfa, Anna Dooraf, 20, 8. 
Sohn Nirdorf, Therefa Lacy, 23, 24. 
Alerander McDonald, Eona Barker, 33, 21. 
Gabriel Arianjen, Louifa Hanjon, 46, 85. 
Kohn F. Clauffen, Anna Roh, ®, 19. 
rant Uhlir, Marp E. Erhardt, 3, 21. 

Iter €, Dorftewik, Clara O. F. Irooft, 27, 3. 
Dan 92. Miles, Iofepbine Simmons, 2, W. 
Wiliam €. Yerrit, Iuella Hamm, 21, 18. 
Edward E. Heinking, Nellie 9. Willen, 30, 21. 
Albert 3. Rich, Albie Kafit, 21, 19. ° 
Louie A. Weber, Ethel Hogg, 24, 19. 

Kohn Lues, Anna SR. Price, 35, 3. 

Stewart A. Griffith, Noje Straley, 4, @. 
Henry Michele, Mathilda Steimek, 32, 26. 

Kohn Suahes, Sujan Matherd, 23, 28. 

Albert e Mayer, Clizabetb Gran, 32, 29. 
Aldert Tillema, Geertie Landeiveer, 51, 29. 
Denis PB. Crimmins, Therefa Paris, 27, 22. 
Edward 2. Duffy, Mamie E, Blafe, 8, 24. 
Dlaf- Norland, Yulia Nohnjen, 31, 30. 

Samuel Simon, Altie Nubenftein, 2, 19. 

Guftav Neljon, Lena Dahlberg, 32, 29. 

Arie Gom, Marn Lanern, 24, 19. 

Aem TDietrowsti, Thereja Andrzoiewsla, 8, 4. 
Ernst Lubfo, Adolphine Henning, 27, 2. 

David E. Garrington, Lena S. Colbn, U, 20. 
David MWpite, Mary Artis, 37, 3. 

Genft Penner, Martha Ludiim: 42, 39. 
Matthew Baul, Gatberine Qptle, 25, 2. 

Aacob Schmik, France! Paper, 21. ®. 
Charles D’MNeil, Barbara Ernft, 26, 8. 
frred. W. Etacn, Ellen W. Dapen, 21, RW. 

Kohn &. Higgins, Annabell M. Ylanchard, 35, 26. 
Michele Giamini, Antoni Mancini, 41, 3. 
George A. Kappus, Caroline PBiaff, 6, 2. 
George D. Mont, Reba Floor, 39, 39. 

Denrh 2. Hughes, Mary 5. MeLeod, 21, 18. 
Simonas Szlepwicı. Felira Wladiczfaite, 3, 19, 
Lorrain Boord, Lilien Price, 3 ,@. 

Mu, N. Dlien, Martha Goldimith. 36; 30. 
Herbert 2. PBarber, Gligabetb &. Walter, 35, 30. 
Harry Posfin, Ada Surie, 24, 19. 

Arhibald A. MeRinfen, Alhee B. Touhv. 29. M. 
Chorles Algrim. jr.. Amanda Malete, 21, 18. 
Frant Kitlas. Wladis lawa Kutatowäta, 21, 18. 
Malter E. Beere, Nannie Bolden, 25, 19. 


Bau:Erlaubnikfcheine 
wurden ausgeftellt an: 


Dito Ziefenhenne, einftödiger Brid = 


North Ane., 81500. h n 
€. a dreiftödiges VBrid-Apartmentgebäude, 


den Sir., ION, 
3 Wutten, yweiftädiges Bridhaus, 1975 Deate Ane., 


©. G. Krueger, einftödiges Ladengebäube, 1138 Ars 

i Ane., 83500. 

lem Berbotd, zweiftödiges Bridhaus, 196 Hum⸗ 

tr., $000. " 

. —DE— — zweiftödiges Bridhaus, 1707 R. 
i tr., * 

ae Gent eufödige HFrame:Gottage, 592 Didens 

Ane., #1200. — 

William —5 smweiftödiges Bridhaus, 18%0 W. 

% + Ir 

RD zweiftödiges Bridhaus, 1113 Truurs 
Ave., IHM. : 

Fu Sowait, zweiftödiges Bridhaus, 5418 YJadfon 


00. 2 
—* — zweiſtöd iges Bridhaus, 7422 


Anbau, 49 


George ® 
ee eerion, breihädiget Briddaus, 5445 Wiith 
am Damit, anderthalbftödige Brid:Cottage, 3097 
mas SRovest. hödige Frame⸗Cottage, 16 Welt 
ar Co.. zweiſtöd iges Brid⸗Fracht⸗ 
u Fat : —— — 


t Ane., $1800. 
®. Guhafion, meihädiges Bridhaus, 2613 113. BE, 
83000. 


—+1- 
Marktbericht. 


— — 


Chicago, den N. Auguſt 10l. 


(Die Breife gelten mir für den Großhandel.) 

Getreide — (Baarpreile.) — Sommermeigen: 
Mr. 2, 71-78; Nr. 3, 66-708. — Wintermeizem: 
Rr. 2 (raib), Te; Pr. 3, 70; Nr. 2 
(haxt), 704706; _Nr._ 3, 6970. — Mais, Nr. 2 
eeib), BH56r; Nr. 3, ik — Safer, Rr. 2 
(weiß), He; Nr. 3. . 

© — 
per 100 wviſb.; beſte Kühe 8.10-4.50; aſtſchweine 
ESdafe, 83. 244. . 

Geflhü 


gel, Eier, Ralbfleifd und 
ifche. — Lebende Trutbühner, 6-74e per Bfb.; 
Susner 8; Enten 7-8; nie $. .00 per 
Tpp.; Truthühner, E die Küche hergerichtet, S-I1c 
der Mfo.; Hühner I-12he; Enten 8-1; Gänie 
6-% Bir.; Tauben, zahme, Bc—$1.75 per Dip. 
— Gier, ber Dip. 14—1die. — Ralbfleiicd, 
B-Tic per BiD., Pi ve Qualität. — Yusgeiweis 
mmer, $]. 5 
vom 34 .— Fisher Weihfifhe, Nr. 1, per 
50; "Zander, 54: per Pfid.;- Grashedhte, 
per Bid; BFroihihentel 20-60° per Dip. 
Kartoffeln, #1.10-$L15 per Buſhel; Suß⸗ 
tertoffeln, 88.58.50 per ae s 
i eFrüchte. — Acypfel, $1. 
IA 2.04.00 ver yet; ae 
ver 4 Zufbel; Orangen, 32.00-85.00 per 
—$1.35_ der Gebänge; Zitronen 
Bafiermelonen, S0-$115 


lahtpieh. — Belle Stiere, 


ı Barenen, 7% 
2 ver Rifle; 
der Waggonladung. 

Motitereis 


Dairy It; 
12k. — 
a En 


robufte 


| 40. Ave., 75 $. nördl. von 


2 vos Städ, je nad |. m Wei 


1 Can. 
per Tonne.... + 
Indiana Bloc A () () 
per Tonne... + 
Illinois Egg, 3 5 () 
per Tonne.... + 
fion Aut, 3 >) 5 
. > - 


per Tonne... 
Zodesfällk, 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 

eutihen, über deren Tod dem Gefunpheitsamte 
Meldung zuging: 

Aye, Edward, 15 $., 308 Wentworib Abe 

Bauer, Amalie, 3 3., 14 Langdon Str. 

Draewmdi, Jojepb, 12 3., 1185 N. Leapitt. Str, , 

Durad, George, 29 3., 20 N. May Str. 

Erhardt, Charles, 77 3. 4245 Champlain Up 

Herr, Franf, 48 Y., Clark und Waihington Str, 

Sofer, Yohn, 22 Y., 5124 Laflin Gtr. : 

Jeniih, Augufta, 5 3., 73 MW. Diviiion Sie, 

Martin, Katberine, 78 X., 91 Sholte Sir, 

Morin, Emma, 40 Y., 331 Loomis Str. 

Diaff, Bertha, 53 3, BI MW. 12. Str. 

Pfeiffer, Jobanne, 68 I. 81 Groyftal Ste. 

Zuder, Jojepb, 44 3., 556 31. Str, 


— — . . 
Der Brundeigenthbumdmartt, 


Nahfolgende Grundeigentgums-Webertragungen im 
der Köbe von $100%0 und darüber wurden amtlich ein 
getragen: 

Lalewood Upe., 150 $. füdl, von Devon Ape, 

135. ©. Alım an Eybneg &, Date, Ba“ 7° 
Eeeley Uve., 175 8. nördl, von Lawrence Ane,, 5X 

122, Wm. 3. Jobnion an John Grangift, 81590, 
Kenmore Abe., 50 %. jübl. don Fofter Abe, 50X 

150, 9. M. Laughlin an Henry B. -Claufen, 35 : 
Berteau Ude., 125 %. weitl. von Chart Eir., 30X 

125, 3. Sulzer u.U. an Lawrence J.White, 81350, 
LaSalle Str,, Süpoftede 99. Str., un ans 

deres Kigenthum, Henry 9. Sheldon und Frau 

an die Univerjity of Chicago, $75,000, 


* Turck N 3; 3. Smith, h 

ine Str., 219, 235x100, 8. G. Thompſon 

„gsi, $1600. dompi an M, 
vers Une, 129 F. füdl. von Grand Abe, BXI 
W. %. O'Brien an ®, % Bouland, 81500 — 

Thomas Str., 117 F._weftl. von Weltern Ape., MX 
120, 3. Hanfon an 2. Bartholomae, $300; 

Milton Ave., 344 F. nördl. don Chicago Ape., 3X 
100, U. Mitller an Emily R. Rumfey, $1775. 

42. Ape., 213 %. nördl. von Chicago Wne., 241x126, 
€. 9._M. Nett an 3. ®. Plomb, $1500, 

Kinzie Str., 325 5. weitl. von St. Louis Ape., 30% 
159, &, F. Bouland an Win. J. Benſon 0 
Harvard Str., 49 5. meitl, von Speingfiel® Une, 
24X1233, &. &. Date an Henrietta Blum, 5500. 
Weitern Ude, Süpdoftede YJadjon Boul., 3SX13 
Vhilipp Upftone an Charlotte Kayeror, $S500. 
Taylor Str., 4_%F. meitl., von Maribiield Une, 1 
x72, IB. Smith u. U. an James M.- Bros 

narsty, 87500. 
Yadjon Boul., 92 F%. weitl. von Irving Ave. Bx 
135, M. 9. Wagar an William Morris, 8000. 
21. ®l., 190 5. öftl. vom Douglas Boul., 5x1, 
F. Roubet an B. Kovar, 81650. 

Wood Str, WM %. fünf, von 3. Str, 
U. U. Richter an U. Raufje, $1015, 3 

Indiana Upe., 175 F. nördl, von 54. Str., BXx163 
A. E. Anderfon Yovena Morey, $I0M. 

Armour Ave. 349 F. nördl. von 57, Ste, 2X, 
M. I. Hidey an Dora U. Biden, $2500. 

Ehamplair Wpe., 194 %. füdl. von 71. Ste, 5X 
125 ©. 6. Bellows an X. 9. Banks, $1700. 

Maniitee Apve., 100 %. nördl. von 87. Str., 
Biant an PB. P. Rhode, $1300. 

Wafdington Upe., 100 F. nördl. von 4. Str, BX 
101, 3. M. Cobe an F. €. Tanlor, 81200. 

Seufton Ape., 30 #. fünl. von 91. Str, X140, 
®. Schoening an das Galumet Sanitarium, 1600, 

Sotten I bis 4, Blod 4, Lot 13, Blod 5, Touby!s 
Add. zu Neger: Bart, U. B. Xouby an Grace ©. 
Touhy, 5000. 

Lot 7, Dlod 5, Toubn’8 Add. zu Rogers Park, Ders 
felbe an Diejelbe, $3000. # 

Broipect Ade., 8 F. nördl. von Belle Nlaine Une, 
235x135, U. 9. Hill an I. NRadlen, $1000, 

MWbipple Ste, 124 F. nördl. von Wabeland Ane,, 
25%.125, R. 6, Moore an X. I. Yohnfon, 81600. 

Lincoln Str, 1M %. füdl. ven 45. Ste, UXI2h 
M. €. Gooryear an M. €. Shudere, $2000. 

Nincennes Ave, 96 F. ſüdi. von . . 
Win. Worris u. U. an Milo H. Wagar, $35, 

Roscoe Str., Südoftede Weitern Upe., I8X125, 
Brandt an Minnie Bon Thenen, $10,000, 

Überdeen Str., 141 %. nördl. von 61, Str,, 27X1R7, 
3. Coogan an James Donovan, $4000. 

Eangamon Str., & #. nördl. von Harrifon Eir., 
SHXIM, ElfenMonadan u. A. Peter Fortune 

Sangamon Sitr., Rordweſteche Harriſon Str, len 
Monahın u. U. an Peter Fortune, $73%6, 

6. Str., F. öſtl. von Jefferſon Abhe. 
C. M. Nichols an Emma Geitman, 37. 

Aberdeen Str., 43 %. nördl. von 66. Str, MIX 
124, 3. 9. Bieifer an Flora M. Wood, 82000, : 

32. Etr., 313 %. mweftl. von For Str, AXTIL 
J. Vrebe an 3. J. Siebert, $2500. 

2er. Grundftüd, 3. 3. Siebert an Louife Bries 


, k 

13. Str., 20 F. öſtl. von Center Abe. 
J. Zelibor an F. Zelibor, M00 

Lewndale Ave. 100 F. nordt. von Jowa BSX 
125, €. U, Zarjen an X, W. Miller, $1000. 

Lewis Ste., 1374 %. nördl. von Webfter Une, MX 
124, R. Langer an F. M. Mueller, $150. 

Rees Sir., 419 F. öftl. von Halited Str., 21.91X 
236.83, 3. 3. Miller an Erid U. Larion,_ —* 

Vatterſon Ave. 178 5. meltl. + N. 8. * 

x12%4, E. %. Linsceott an I. Yeinfter, $1050, „7 

Shicago Ape., 105 $. öftl. von Waihtenain Une, 5 
x122, Fred. H.Atwood an Xoel E.Hopfins, 87009, 

2. Str., 175 $..weitl. von Won» Str., 35x12, 3. 
Donoven an Xohn‘ Googan, $200 “ 

Beoria Str., 
Nahlak von R. Ploog an Minna Plong, 

LaSalle Str., 442 F. ſiidi. von V. 
€. Ban Brodlin an- Geo. Ruffell, $1275. 

Normal Ape., 87-%. nördl. don 57. Str,, %, 
Amos ephard an Henry D. Woman, 

Emerald Ave, 196 F. fühl. von 59. Str, SxI25, ” 
®. Scuejer an Geo. Moeller, 3250. 

Rome Ane., Rorboftede 8. Str., 50x13, ®. Gros 
fer an €. Beterfon, $2000. 

Dearborn Str., 973 %. nördl. von 66. Sr. 
184, Milo 9. Wager an Williem Morris, gi. 

Binona Str., 610 %. mei. * ar 


00. 


. n üpe., * 

le 9 Bean Role. 

25H. weht. von 40. Une, Wh 
M. aufifter, 81150: j 2 


NER. Curtis 
Rob 


N.%. weitl. von Campbell Une, 5X 
81500. 


M. Ba 


M. Str, 9 #. weil. von Hamliı be, MI, 
U M. Eomber an T. Meineeneh, 81500. * 
Bine Asland Ave, Süpdoftede 14. Str., HR, G. 
%. MedDermott an Jacob Williams, 86500. 
126 m. 18 9. B., X13, ®B. 2. Bed 
en He 0590 . möcht. vom 35. Er BXIH, 
ee De., .n on 35. * 
E. Mebarra an Kart Lumble. A 


7 
, Zargber an Er. ®. 

m Kae 10 #. nöedl. vom. 
X133, U. Robertion an Devib G. | 
Safapetie Upe,, Gübtneede 71. Sie.“ w 

©. Gmtie os ma — 


RR * 
U 


— Str., SX125, ; 


— © 


5 


a 


* 


. füdf. von is Ste ⏑ . ’ 


— 


* 


an Rofanne : 


E an Rath. Thoma, 5 — 
— 23, Ste. DEE, 


Ovens an 8. €. Clyde, KR. 
an MWrances Ward, 819,00. 
Elm Ste., 160 #. weil. vom 


Ei 


— 


— 





Rtmini. 
Minftrels. 


h ne mans Power”. 
unnyfide Part— Rip Ban Winkler. 
denzyiKonzerte jeden Wbend und Gonnitag 


Biime * Se: t — Allabendlich Kon» 
ß je; Metropolitan-Drchefter. 
Ereimeib- Garten — Jeden Übend Kon: 


„sert; Thomas: Mufiker. 
Bield Columbian Mnfenm — Sam 
; u. Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 
Ehicago Urt Arfkitute— Freie Beluchs» 
age: Mittwoch, Samftag und - Sonntag. 


— — — — — 


ir die „Mbenppoft*.) 
Aus der Sommerfriihe. 


(Bon 4. W.) 


VI. 


Das Supper war alſo unrettbar ver⸗ 
foren. Im entſcheidenden Moment 
hatte mein profeſſioneller Ehrgeiz die 
Gelüſte meines hungrigen Magens nie— 
dergekämpft, jetzi aber fing er an, fürch— 
terlich zu knurren über die ſchlechte Be— 
handlung, die er hier in der Sommer⸗ 
friſche zu erleiden hatte. Ich verſuchte 
ihn damit zu tröſten, daß die nächſte 
Mahlzeit nur 113 Stunden entfernt ſei, 
und wollte ſofort zu Bett gehen, um 
fein immer ftärferes Pochen zu übers 
Een als Freund Johnnie aus 
tem Dining-Room zu mir auf bie Be- 
kanba, noch mit dem vollen Munde 
Zauend, fam. — „Du, Mifter,” würgte 
er heraus, „das Beeffteaf mar aber 
fein!“ ER 

. Mein Magen frümmte fi wie ein 
getretener Wurm, der ein Hafen wer- 
den will. — Yohnnie fchnalzte mit der 
Zunge. „Du, Mifter,“ fuhr er fort, 
„ann ich morgen früh wieder Dein 
Frühſtück eſſen?“ — 

Mein Magen ſchrie. „Hau' dem 
Bengel für die Frechheit eine runter!“ 

Ich that aber nichts dergleichen. Ich 
bin ein empfindſamer Reiſender — ich 
empfand in dieſem Verlangen des freb- 
haften Jungen die ganze Größe der 
Selbſtſucht in der menſchlichen Natur 
mit ſtillerReſignation — und legte mich 
ſchlafen, — ſchlief auch wirklich trotz 
meines Hungers ziemlich gut, das Zim— 
mer war luflig und kühl, durch Fliegen⸗— 
fenſter und Thüren vor den ſingenden 
und ſtechenden Nachtſeglern der Lüfte 
geſchützt; das Bett war ſauber und 
weich. — Soviel der Städter auch an 
der Verpflegung auf dem Lande auszu⸗ 

haben mag, er wird niemals 
Glund haben, ſich übex ſeine Lagerſtelle 
und ſein Bett beſchweren zu können, 
denn man muß es den ländlichen Her— 
bergsbätern und -Müttern laſſen, ſie 
verſtehen ihre Zimmer und Betten hitz⸗, 
ſtaub⸗, mostito⸗, fliegen- und wanzen⸗ 
frei zu halten. — Im ganzen Berrien 
County habe ich nie eine Wanze gefun- 
ben, auch troß eifriger Umfrage nie von 
ber Eriftenz einer folchen gehört! Wenn 
ich Dagegen an meine Bude in Chicago 
bente! Meine Wirthin, die jeve Woche 
einen ganzen Tag ihrer koftbaren (für 
mich) Zeit Dazu verwendet, dieje Plage 
fchlaflofer Nächte auszurotten, indem 
fie mit Schwefel. Naphiha, Gafolin, 
perfifchem Infektenpulver, Tochendem 
Waſſer, Karbolik Acid, Bug’3 Coffin- 
Mails, gegen bdiefe blutfaugenden 
Raubthiere zu Felde zieht, Tann nur 
einen Kleinen Achtungserfolg aufmweifen: 
zwei, brei Nächte verjchafft fie mir 
Ruhe, aber dann werden die Quer mwie- 
ber munter und beißen vor Freud’, — 
E3 ift vielleicht nicht recht von mir, ein 
folch unerquidliches Thema zu berühren 
und manche meiner Zeferinnen werden 
meiner Wirtdin Mangel an Gefchid, 
Erfahrung, Fleiß oder Ausdauer bor- 
ioerfen, mit Unrecht. — In den neuen 
Häufern, in denen diefe Damen wmoh- 
nen, fühlt fich feine Wanze wohl, und 
Yaßt fich je einmal eine fehen, jo genügt 
ein einfaches ZTodtfchlagen derjelben, 
um alle anderen bor der Einwanderung 
zu warnen; aber in den alten Baraden 
ber MWeitjeite, von benen ich eine be- 
wohne, da fiten diefe ante - bellum 
Patriarchen, die das große Feuer in ’71 
ohne Schaden zu nehmen, durchgemacht 
baben, tief in ven Wänden. Diefe alte 
Garde ftirbt nie; jo oft ihre junge Brut 
auch bon den Menfchen erfäuft, erfchla- 
gen, verbrannt und vergifiet wird, fie 
forgen für Nachwuchs, denn fie find 
fruchtbar und mehren fich, wie die Pa- 
triarchen des alten Zeftaments. 

Am nähften Morgen ftand ich fehr 
frühe auf. Als Johnnie —* = 
amei Stunden fpäter den Bullenbeißer 
angebunden hatte, wagte ich mich hin- 
aus und genoß die frifche Morgenluft 
in vollen Zügen. 

Gleich darauf das Frühftüd, — Ich 
Thweige davon, denn das Erzählen da= 
Bon würde längere Zeit erfordern als 
Ba8 DVerzehren. Der Kaffee dagegen 
Mar iwieber erzellent. ch verfuchte mir 
einzureben, daß daß eine qute Taffe 
Kaffee und ein mageres Frühftüd einem 

n Frühſtück mit einer fchlechten 

fie Kaffee gleichtommt. Ich that 
Daß, um meinen Zorn über die erbärm- 
He Abfütterung zu befänftigen und 
Am Frieben von Herrn Meyhöfer zu 
——— — denn ſcheiden wollte ich, ſo 
dald wie möglich. Die im Voraus für 


einen Tag bezahlten zwei Dollars wa⸗ 


ren 
ge „Düfe“ glüdlich abgehungert. 
Das „Scheidenmwollen“ war aber leich-' 
, als das Scheiben jelbfl. Der 
— Touriſt“ paſſirte das Hotel“ 
erft gegen 11 Uhr; bis dahin war ich 
 „attuell,” wie man jeht in Deutfchland 
jt da8 frembländifche Wort „that- 
Hlich“ fagt, ein Gefangener, denn 
Jampfer iwar fozufagen ber einzige 
abnefaben, an bem ich aus biejer 
„wo mid) ber Hunger plagt,” 
ie bla I — 5 
jeinen Han t holen und ich jehte 
ich Darauf. Wie yernando, fo trüb 
N — ich, den Blick nach 
; - daher mußte mein 
dfer — mähtend Yohnnie 
bor meinen en in’® Gras 
Merkwü Weiſe aber 
ſofort ein; irgend Etwas 
ich * —3 end ein gto⸗ 


ja — Gott ſei Dank! — mit 
” 


TILLDE! 


LEICE 


* 


2 


in beide Hände und fragte ganz uner 


fommft Du von 


wartet? 

„Say, Mifter, 
Zichei?“ 

Sch mußte nicht, was mein Inter⸗ 
biewer mit dem „Ijchei“ meinte, 

„Wollteft Du etwa miffen, ob’ich don 
China (Ifeheine) fomme?“ fragte ich. 

„Nee, ob Du von „Zichei” fommft ? 
Bon Chicago ? Wir fagen bier nur 
immer furziweg „Zjchei!”“ 

Den geehrten Lefern habe ich bereits 
zum Ueberfluffe wiederholt, daß ich ein 
empfindfamer NReifender bin. Die 
Auskunft, die ich aus dem Munde dies 
jes Naturfindes empfing, daß unferer 
beißgeliebten Metropole jchöner Name 
bon den Zandbewohnern auf fo rejpel- 
tirliche und abfcheuliche Art und Weiſe 
berungenirt wird, gab mir einen Gtid) 
in’s Herz. Aber ich beziwang mic) und 
fagte: 

„Sa, Kohnnie, ich fomme von Chi« 
cago !“ 

„Bo gebft Du hin 2" 

„Ich mweiß nicht !” 

„Say, Mifter, ich weiß, mo Du hin= 
gehen folltef. Zum alten Kraut-Miül- 
ler.“ 

„Barum ?“ 

„a, der Mifter Meyhöfer Hat zu fei- 
ner Frau gejagt, als ich ven Handfoffer 
bolte: Unjer Gaft geht ſchon wieder. 
Das ift au fo ’n Hungerleider aus 
Tichei. In der Stadt ift bei ihm 
Schmalhans Küchenmeifter, aber wenn 
die Sorte hier auf’3 Land fommt, wol- 
len fie, wie bie Gänfe, vollgepfropft 
werden. Der follte zum alten Araut= 
Müller gehen. Da kriegt er für feine 
75 Cents per-Tag fo viel Sauerkraut 
und Sped, und zur Abmechslung Sped 
und Sauerfraut, daß er den Hals boll- 
befommt.” 

Die Biene faugt, wenn es wirklich 
wahr ift, au& der Giftblume den Ho— 
nig; um dies Runftftüd fertig zu Erie- 
gen, muß fie jedenfall® das Gift und 
das gemünjchte Material zur Honigbe= 
reitung zufammen mit ihrem Rüffel 
auffaugen, da8 Gift mieber aus 
fpuden und den guten Stoff behalten. 
Sp machte ich 3 mit der mir bon 
Sobhnnie mitgetheilten Giftrede des 
Herın Meyhöfer. „Den Hungerleider,“ 
den „bollgepfropften Gänjehals“ pie 
tch wieder aus, aber das „Sauerfraut 
und Sped“ und die 75 Cents verarbei- 


tete ich jo lange in meinen Gebanfen, . 


bi3 e3 mir jchien, daß Herr Meyhöfer 
aus fchierer Eiferfucht und profeffionel- 
ler Niedertraht mit den beiden Be- 
zeichnungen „derbe Koft“ und „billige 
Preife” gemeint hatte, 

ah juchte daher, mehr über den 
Kraut-Müller zu erfahren. Vergeblich. 
Alles, mas Kohnnie mußte, war, daß 
befagter Müller eine Farm nahe ber 
nädjten „Länding“ befa® auf der jeher 
viele Sommergäfte fich aufhielten. 

Mein Plan war jet fertig. Diefer 
Kraut-Müller ift mein Mann ! 


(Fortjegung folgt.) 


Die Familie Wagner und der 
Reichstag. 


Frau Koſima Wagner hatte unlängſt 
aus Anlaß des 25jährigen Teitfpielju= 
biläums die Veteranen und Yubilare 
aus dem ahre 1876 zu eineryamilien= 
feier in Bayreuth eingeladen. Bei die= 
jer Gelegenheit hielt eg Siegfried Wag- 
Wagner für angemefjen, jeinem Be- 
dauern Ausdrud zu geben, daß bie 
Reichstagsabgeordneten den Merten 
feines Bater feinen ausreichenden 
Schuß gewährten (!) und daß felbft in 
München demBapreuther Unternehmen 
Konkurrenz gemacht werde. Aber das 
Speale, der Geift, wie er in Bayreuth 
gepflegt werde, fünne nirgends erreicht 
werden. Auch der Allgemeine Richard 
Magner = Verein, der in diefen Tagen 
in Bapreuth feine Generalverfammlung 
abhielt, befchäftigte fich mit demfRteichs- 
tagsbejhluß über die Schugfrift. Der 
Wagner = Verein befhloß eine Kundge: 
bung gegen diejen Reihstagsbeigluß, 
die veröffentlicht und demfReichsfanzler 
und Frau Kofima Wagner übermittelt 
werden jolle, fah aber veritändiger 
Meife von einer Petition an denReichs- 
tag ab, da von einer folchen ein Erfolg 
zur Zeit nicht zu erwarten fei. ?yerner 
wurde Frau Kofima Wagner eine 
Udreffe überreicht, welche dem jchmerz= 
lihen Bedauern Ausdrud gibt, daß in 
München ein Unternehmen in’3 Leben 
gerufen jei, das in Aeußerlichkeiten an 
die Bayreuther TFeitfpiele fich derart an- 
lehne, daß e3 vom PBubliftum als gleich» 
werthig mit den Bayreuther TFeitfpielen 
angejehen werben fünne. Die „Münd. 
Neueft. Nacht.” verurtheilen die unmo- 
tivirten und bäßlichen Angriffe gegen 
ta neue Münchener Prinzregenten- 
Theater. Die Kundgebung des Wag— 
ner-Bereins, jagt das Blatt, habe fajt 
den Anjchein, al3 habe man in gemiffen 
Kreifen — die, wie wir annehmen, mit 
der Familie Wagner nicht in allzu en« 
ger YFühlung jtehen — Angft vor der 
„Konkurrenz“. 

— — — 


In Karthago's Ruinen. 


Auf dem Boden der berühmten nord⸗ 
afrikaniſchen Alterthumsſtadt Kar 
thago, die einſtens mit Rom um die 
Herrſchaft kämpfte, ſind dem bekannten 
franzöſiſchen Archäologen Gauckler 
neue und ſchöne Funde geglückt. Bis—⸗ 
her hatten die Grabungen dort nur 
Hunderte von puniſchen und römiſchen 
Gräbern erſchloſſen, bekannt unter dem 
Namen der Nekropole von Desmeſch. 
Aber jetzt erſt iſt es gelungen, ein grö⸗ 
heres Bauwerk der, einſt ſo gewaltigen 
Stabt aufzubeden. Es iſt das Ddeum 
neben dem antiken Theater, ein Gebäu⸗ 
de aus ſpätrömiſcher Zeit, das von ei⸗ 
ner, 6 Meter breiten Umfaſſungsmauer 
umgeben iſt. Vandalen und Oſttömer 
hatten zwar bon diefem wichtigen Bau- 
wert feinen Stein auf dem anderen ge- 
laffen. Trogbem ift die Geduld, mit 
der Gaudler die gewaltigen Funda- 

te belohnt 


mente freilegte, auf’& 
— 


dertelang geſchlummert ha 


mar völlig ausgefüllt mit glänzenden 


Reiten bon ber Architektur der Bühnen- 
wand, mit Stüden bon- Säulen aus 
„perde antico* und anderen toftbaren 
Marmorarten, mit Iheilen des Ardi- 
travs, auf denen noch in bergolbeten 
Bronzebuchflaben ber Name: „Dbeum“ 
und ber ſeines Erbauers, des Vigellius 
Saturninus, zu lefen ftand. Als koft- 
barften Schaß barq fie aber. neben 
zahlreichen Injchriftenbruchftüden nicht 
weniger, al 17 Marmorftatuen von 
Gottheiten und Kaifern, über die Nähe- 
te3 noch nicht befannt geworden ifl. 


That eines Wahnfinnigen. 

Aus Lemberg, Galizien, wird ein 
Auffehen erregendes Verbrechen gemel- 
bet, melches in der dorjigen Kathebral- 
Kirche an dem 75jährigen Domdechan- 
ten Kohann Hausmann am 28, dv. um 


5 Uhr Morgens verübt wurde» (Auch 


der Kabelmaier hatte den Vorfall kurz 
erwähnt, jedoch irrtgümlicherweife das 
Opfer als Bifchof bezeichnet.) Als der 
greife Kanonifus in- Drnat, vom flir- 
chendiener begleitet, aus der Gatfriftei 


fam und fi) dem Altar näderte, jtürzte, 


ein Mann hervor und yerfeßte dem De- 
hanten einen heftigen Hieb mit feinem 
Stod über den Kopf, fo daß der Giod 
entzmweibrah. Während ein Theil ber 
erſchreckten Kirchenbeſucher dem be— 
wußtlos und blutüberſtrömt zu Boden 
ſinkenden Dechanten zu Hilfe eilte, be— 
mühten ſich andere, den Attentäter feſt— 
zuhalten und der Polizei zu übergeben. 
Der Attentäter iſt ein reicher Hausbe— 
ſitzer und Transport-Unternehmer Na— 
mens Baſil Waſhleyszyn. Auf die 
Yrage nach der Urfache des Angriffes 
erklärte er, er habe einigen Domgeiftli- 
chen zufammen 5000 -Sulden geborgt. 
Um nun zu feinem Geld zu fommen, 
habe er den Dechanten erfchlagen mwol- 
len. Aus feiner Erzählung geht her- 
vor, daß Waſylczyszyn, der bereils vier⸗ 
mal in der Irrenanſtalt Kulparkow bei 
Lemberg internirt war, geiſtig umnach— 
tet iſt. Der Unglückliche war mit vie— 
len Domgeiſtlichen perſönlich bekannt, 
aber Dechant Hausmann war ihm völ⸗ 
lig fremd. 


Tägliche Exkurſionen nach Buffalo 
und New Hort. 


über die Nidel Blate Eifenbahn. Durdfab- 
reude Züge nah New Nork City ohne Wa- 
genwedhjel. Vejtibuled Schlafwagen von 
Chicago nad) Bojton. Dining Gars in al: 
len Zügen. Mablzeiten fervirt nach dem 
American Glub-Plan, von 35 Cents bis zu 
81.00. Schreibt an John N. Calahan, Ge: 
neral:Agent, 111 Adams Str., Chicago, 
wegen Einzelheiten. di—3laug 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent das Wert.) 


_Verlangt: Guter Bufhelman. 214 Center Str, 


ze Guter Prefjer an Weften. 940 Girard 
tr. 

Verlangt: Zuperläjjiger Mann, deutih und eng: 
ich jprechend, "als Agent und Kollettor. Yohn und 
Kemmiſſion. Dauernde Beſchäftigung. Rafche Pro— 
motion. Referenzen. H. Bergmann, Aſſiſtent-⸗Supt., 
669 S. Loomis Str. 


Verlaugt: Guter Butcher, der Schweine trimmen 
kann. 586 Blue Island Ave. 


Berlangt: Ein junger Brotbäder, der millens it, 
an Gafes zu helfen. 1236 R. California Ave. dimi 
— =. — 5 Re 

Verlangt: Tiihler und Zimmerleute, 1467 Kim: 
ball Ave., Logan Square. 

‚ Berlangt: 2 Männer an Frames und China Glos 
jetmacher. 484 MWeft Belmont Une. 

Verlangt: 2 Männer in Qumber: und Koblen: 
Yard. 484 Welt Belmont Ape.- 

Verlangt: Ein felbitftändiger Mann an gemöhnlir 
Ger Arbeit in Möbelfabrit. 964 N. Rodwell Str. 
_ Berlangt: Barkeeper, Tedig. Bete Empfehlungen. 
Süpjeite Turnhalle, 3143 State Str. 





Verlangt: Porter in Saloontüce. Südoft:Cde 
Bulton und Peocia Str. \ 


_ Berlangt: Porter. Stetige Arbeit für guten Manr. 
Sofort. Teras Siftings Saloon, Dtto I. €: Ur: 
ban, Propr., Ede Harlem Ave. und Franklin Str,, 
Harlem, I, 

Verlangt: Jungen für Fabrik. Nahzufragen: 211 
Dft Superior Str. 

BVerlangt: Jurger Mann, willig zur Arbeit. Muß 
ut empfohlen fein. 254-356 Franklin Str., 6. 
leor. 


Verlange Aunger Mann, im Koblengefhäft zu 
helfen. 3237 Cottage Grove pe. 


— Dritte Hand an Brot. 880 Weſt A. 
tr. 


velenot Junge, in Bäderei zu helfen. 2465 9. 
Meftern Ave, 

Verlangt: Vladjmith und Helfer an Wagenarbeit. 
27 Weit 16. Str. 


Verlangt: Väder alS zweite Hand an Brot und 
Gate. 84 ©. Halfte Str. 


Verlangt: Vormann an Gates. 80 Weit 21. St. 
Verlangt: Brotbäder. 4308 State Str. 


Verlangt: Starker Junge in Bäderei, an Gates zu 
arbeiten. Nachzufragen in Apothele, 941, 31. Str. 


" Perlangt: Ein auter Porter, welder auch am Tiſch 
tr, 


aufwarten kann. Stetiger Pla. 20 W. 2. € 


Verlangt: Mann, um Bäderwagen zu fahren. 
Mu mit Pferden umzugehen mwijien und nüchtern 
—* zum Blag; guter Lohn. 181 Weit Divi: 
ion Str. 


Berlangt: Junge mit Erfahrung in Bäderei. # 
und Xoard. 1126 Belmont Ave. 


"Verlangt: Porter für Saloon, 314 Center Une. 
Verlangt: Aunger Burfche findet dauernde Bes 
fKäftieung. 415, 31. Str. N 
Verlangt: Bäder an Brot und Cafes, junger 
aMnu; fietige Arbeit. Mi Belmont pe. 
Verlangt: Zwei Concretes:Mifcher; zwei Männer 
> Goncrete:Arbeit. Ede Homan Ave. und Walaut 
tr. 


Verlangt: Pader, Shipping Room. Invalid Ar: 
pliauce Co., 153 Bedder Etr. 


Berlangt: Junger‘ Mann an Gate. . 145 Larrabee 
Str. 


immer Wrbeit. 924 


Verlangt: Schuhmader; 
Scuthport Abe, z — 

Verlangt: Tinner. N. E. Rendtorf, 296 
Are. und 154 North Abe, 3 

Berlangt: Butchers, zwei erſter Klaſſe Store: 
tenders. 89 Elybourn oe. 

Berlangt: Porter, junger, reinliher Mann, der 
aub Par tenden Tann. 200 Oft North Une. 


Verlangt: Junger Bäder an Brot und Cafes. 38 
@arfıeld RE TER SLR, 
Berlangt: Erfter Klafie Schuhmacher an Repara: 
turen, 25 Nujh Str. Lebiger vorgezogen, . 
Berlangt: Ein Mann al? Porter und Lunchmann. 
Dub engliic fpregen. 30 ©. State Str. 
Terlangt: Ein junger Bäder an Pie und hund 
i ani 


Clybourn 


4 Welt Madifon Str. 


Verlangt: Lediger Mann, au erde a en. 

36. ©. Halfted Str, Fe 

Verlangt: Ausleger und B ten. Beſte Be: 
nern ende, 87 Bock er, 


dingungen. Sa Gran 
Berlangt: Ein Mann auf — Gutes Heim. 


Rachzufragen: 373 Of North 


Une. 


Rerlangt: 
Gottee Öre 


itten. Sie 


Terlangt: Ein guter Junge an Cafes. IM Rorth 


ur 


A sen unter bie 1% — 
Berlangt; Eine gute d, aud eine dritte 
an Gates. rg rien Sehe 


1011 Weit 12. Str. 
PVerlangt: Porter l it Buſineß⸗Lunch. 
$8. pro Wose, 377 Or Badtfon "Sir. EN 
Berlangt: Al 
PR ee u u Zar, um auf Pferd aufzupajs 


: —— Et ſte Sand Gafehäder. 313 Def ı Sat: 


tifon 
Verlangt:- Ein Porter, 106 Randolph tSr. * 


_Berlangt: Wagenmacer. 1187 Late Sir. 


Verlangt: Junger Mann, in Treibhaus und 
a 


Verlangt: Junge mit einiger Erfahrung an Gates. 
1805 Welt North Ave. Be — 


Verlangt: Ein guter Wagenwaſcher. Adr.: O. 483 
Abendpoſ. dimido 


Verlangt: Lediger Mann, Pfjerde zu rein igen.— 
%. Tauber, Upion und Winnebago Ave. 


Berlangt: Ein ftetiger Reliner, $7 die Wode. So: 
oleich anfangen. 192—9 S. Clart Str., Baſement. 


Verlangt: Sofort, alterer, ſelbſtſtändiger Brot⸗ 
Baden. Kaket fetige leihte Beihäftigung. Behr zus 
rüderftatter hei ufriedenheit. ome Watıry, 
Abbotsford, Bis, ® ” ' he ? 

Verlangt: Sunge, an Gates zu heifen. 16% Weit 
2. Etr. 

Verlangt: VBladjmitp-Helter. 1511 Ooden Ave. 


Verlangt: Ein kräftiger Junge don ungeäbr 16 
HN. Clarf Str., Store. 


Sahren, 

DVerlangt: Jungen, 15—17 Xahre alt, auf Süb: 
feite woonend, in Fabrik. Beltändige Arbeit, guter 
San Regint Mig. Co, 1701 S. Glarf Str. 3. 

vor. 


Verlangt: Junger - Bäder, der etiwa3 veriteht, auf’ 
Land. 866—88 die Mode. Winter und Sommer Ar: 
beit. Reijegeld ‚zurüderftattet. Julius Bruder, Peru, 
Ill. dimidofrſa 


Verlangt: Gin Mann, der feine Arbeit iheut, als 
PVorter im Saloon. 6056 Halfted Str. 
‚Verlangt: Kollettoren und Agenten. Guter Nor: 
Dienst. Solche, welche fhon im Berjiherungsgeihäft 
waren, bevorzugt. 9—12 Uhr. 191 S. Elart Ztr., 
Zimmer 21. Dimifria 
Verlangt: Gin nüdpterner Toamfter, mit guten 
Empfehlungen. Dauctude Beſchäftigung. Maß die 
Stadt kennen. 105 Weſt Randolph Str. dimi 
Verlangt: Ein junger Mann, am Bäderwagen zu 
helfen. 175 Center Str. 


Verlangt: Ein Junge, um Milhiwagen au fahren. 
3246 Emerald pe. 


_Verlangt: Junge an Brot. 0 N. Halft d Str. 


Verlangt: Mann frit allgemeine Arbeit in Bäderei. 
2616 South Part Ave. . 


Verlangt: Junder Mann an Brot, dritte Hand. 
NO Elybourn Ape. : 


lg Ein guter Schmied. Mus Pferde de: 
ihlagen fünnen und Wagenarbeit verjtehen. Stetige 
Arbeit. 4416 Milwaukee Ave. modi 


" Perlangt: Ein junger Konditor, zweite Hand. 108 
Dit Randolph t$r. modi 


Verlangt: Gabinetmalers, W Mann, an fFirtures; 
ftetig. Ballon & Sons, 2. Str. und Center Ave. 
£ Tang, Im 

Verlangt: 10 Männer, im Gishaus zu arbeiten. 
50 Meilen von Chicago. 215 W. 18. Str. 

22ag,imX 


- Verlangt: Borter, der auch hinter der War ans: 
helfen und aufwarten fann. $20, Lohn und Wobh: 
nung. 281 RN. Glarf Str. 22ag, 1X 


Verlangt: Gifenbahn-Arbeiter, Farm-Arbeiter, 
Männer flir Arbeit in der Fabrif und andere Xobs; 
freie Fahrt. Rob Labor Agency, 33 Market Str. 


ag, lioX 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue. Brä- 
mien: Werke und Kalender. Mai, 146 Wells Str. 
Errde, SEN EEE 24dag—ip 

Verlangt: Guter Baifter an feinen Shop:Röden. 
26 Eugenie Str. 24ag, Im 

‚Verlangt: Heizer und Majciniften, die Engineers: 
Lizens zu erlangen wünjdhen. Erfolg verbürgt. Adr.: 
%. 325 Abendpoft. 2laug,im 





Berlangt: Männer und Fraucn. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Zwei gute Preſſer und Handmädchen an 


Verlangt: 
203 Wajhburne Abe. mdmi 


Ehopröden. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Sent vas Mert.) 


Geſucht: Ein erfahrener Bäderwagentreiber 
Stellung. Kann Kaution ftelfen. Adr.: 
Abentroft. 

Gefucht: Ein jüngſt eingewanderter junger Mann 
ſucht irgend tine Stellung. Von Beruf Buchholter, 
in Stenographie und Maſchinenſchrift bewandert. 
Verſteht auch etwas Engliſch. Gute Zeugniſſe. Adr.: 
O. 435 Ubendpoft. 


Gejuht: Fin junger Mann,“ frifh eingewandert, 
ſucht | in Hojen-Shop. Adr.: Anton Neid: 
mann, 2327 N. Xeapitt Str, 

Gefuht: Grfte Hand Brotbäder fucht Stelle. 4758 
Eüd Ada Str. dimido 

Geſucht: Erſter Klaffe Cakebäder jucht ftetigeStelle. 
757 Weit 21. Place. ! 


Gejucht: Erhliher Mann fucht ftetigen Pla als 
Bartender und für PVorter-Arbeit. Adr.: 8. 400 
Abenppoft. 


Gejuht: Mann in mittleren Jahren jucht Stelle 
als HaussPorter oder für NKüchenarbeit. Längere 
ahr: in Chicago. Gute NReierenzen. Adr.: 331 N. 
May Str., Karl Kalna. dimi 
Gejuht: Ein junger Bäder fucdht Arbeit, nicht 
auferhalb der Stadt. Apdr.: 9. 425 Abenppoft. 
Geiuht: Aunger Mann wünjht Stelle ala Bar: 
te.der, Waiter oder Porter. Befte Zeugniiie. Adr.: 
%. 388 Abendpoft: modi 


Sefuht: Ein anftändiger Mann mittleren Alters, 


ledig,, wünfcht ftetigen Plat. Berfteht Melten und 
Farmarbeit. Adr. . 387 Abendpoft. modi 

Gejucht: Gin jüngft eingewanderter jugendlicher 
Schneidergebilfe ſucht Stelle. Lohn-Anſprüche klein. 
Adr.: D. 2353 Abendpoft. modi 
Er EEE ——— — TEE 


ſucht 
433 


—— —⸗,s 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Vert.) 


Bäden und Fabriken. 

Verlangt: Erfahrene Waiitmacherinnen; guten Ar: 
beiterinnen $7 pro Woche garantirt: fünnen auch 
mehr verdienen, wenn jchnel. 104 Fiithb Ape., 3. 
Floor. 

Verlangt: Erfahrene Seide: und fFlanell:Maift- 
Operator, M Meilen von der Stadt. Guter Lohn 
und Gifenbabnfahrt. Nahzufrageen: Wm. Burte 
Gutlery Eo., 213 Of Van Buren Str., Mittwoch, 
zwiichen 12 urd 1 Nahm. und 6 und 7 Abends, 

s dimi 


Berlangt: Junges Mädchen zum FFlajchen:Etiteis 
tiren. 415 31. Str, Bafement. 


Berlangt: Damen für leichte Arbeit. Guter Lohn 
für die richtigen Leute. 98 Lincoln Ade., 2. Floor. 
Nah 4 Uhr vorzufprehen. Win. Chambers. dmdo 


Berlangt: Ein nicht zu junges Mädden, um 
Bäderei gi tenden. Referenzen verlangt. 2240 M. 
Aſhland Ave. — dimi 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
64 Weit © Str, EAN dimi 

Verlangt: Erfahrene Drogoods - Verfäufrin. — 
Möller Bros., 3) Milwaut:e Un. 

Verlangt: Erfahrene Grocery:Berläuferin. Möller 
Bros., 930 Milwaufer Ave. 


Virlangt: Maſchinenmãdchen an Weftn. 99 


Birard Str. 
Finiſherz und Knopfiohmaher an 


Berlangt: 
Cuſtom⸗Weſten. 9 Elobourn Apde., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen, um Bäderftore zu tenden. — 
454 Zarrabee Str. * 


Berlangt: Madchen ungefähr 16 Aare, ; tt: 
zu nähen an Majchine.. 23% Welt Dipifion a 
> dim 


Damen: 


Verlangt: Erfahrene Dperatord an 
Jedets. 246 Weft North ‚Abe., Top Floor. 


Verlangt: Gute - Baiftermädhen an Cloats. 474 
N. Marihiicld Ave, = 

Berlangt: Majchinenmädchen an -Hojen. Guter 
Lohn. 474 Ciybourn Ape. 


Verlangt: l waſchen. Trewr 
a 


Verlangt: Grfte, weite und dritte Maicinenmäb- 
Ken an Shop: Röden. Guter Lohn; itetige Arbeit. 
4 Brighamn Str,, zwijchen Aihland Upe. und Bau: 
line Str. modimi 

Verlangt: es Mädchen mit Grfahrung in 
Grocerh. P ER Abe. modimi 


Berlangt: Mafchinenmädhen an Weiten. Joe 
127 Habdon Ape., 2. Floor. 26ag, In 
t: a Dei an Vower⸗ 
Mafchınen. Chicago :Praiding & Embeoidery Eo., 
— Str. modi 


nen; Lohn; M rei. 
— Mer. 


EM mädden an Weiten, jomi 
Bes * Haddon ine Sp . 


t, 
‚1 


ı0pfeSetter. 2. -Bloor 


 Werlangt: Hauspälterin für Witwer 
ter) mit 2- Kindern don ; 
ee — — 8 und U Jahten. Abr. 
Berlangt: Starkes Mädchen ton 18 bid 
ur Hilfe der Hausfrau. 2 in Yanilie. Er 
seute und Mittiwich. I14 She ffleld Ave. 3 
BVerlangt: Junges Mädchen für Kind, Mes. Leon 
Stein, 667. Weit Taylır Str, 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Sausatbeit.— 
109 Welt Randolph Str., Calson. ° dimido 


Verlangt: Mädchen für zweite Hausarbeit. Kleine 
Familie. 4160 Grand Boulchard. 


Verlangt: Ein gutes Mänden für 
Sausarbeit. 1316 Welt 12. Str. 


Verlangt: Fine Frau, um Freilund zu —E 
49 S. Clark Str., Baſement. 
WVerlangt: Deutſches Mädchen, das aut kochen kann, 
in einer Familie, Herr nnd Dame ohne Kinder, We 
GEovanfton Ave, und Surf Str, Lehman Blod, 
Slet_®. PEN a 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 398 
Dayton Str. 


" Perlangt: Mädchen; HH. 372 Garfield Ave. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Familie... 2726 Princeton Abe. 
Verlangt: Mädchen, im Neitaurant zu arbeiten.— 
153} Grand Abe. 


Verlangt: R indermädchen. 477 Milwaufee Ave. 

Berlangt: Kindermädden oder rau für 3 Monate 
altes Rind. Referenzen erbeten. 542 N. GClart Str. 

Verlangt: 2 Mädchen, am Tiih aufzumart:n. 747 
Tells Str,, Lincoln Part. 


; Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
20 Hudſon Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei Haus: 
arbeit. Keine Wäjhe. 343 Hudjon Ape. 


"Berlangt: Eine alfeinftchenve frau in mittleren 
Jahren für Hausarbeit in Heiner Yamilie. 281 WM. 
Chicago Ave. dimi 


Vertangt: Märchen fir allgemeine Hausarbeit. 
Echvengrob, . 1035 Milwarxkee Ap:. 


Verlangt: Griter Rlaiie Köhin für Bufinch-Lund. 
ESüpdoft:Cde Fulton und Beoria Str., Saloon, 


Berlangt: Mädchen fire allgemeine Sans ebrit; 
eines welches Tochen kann; jowie auch zweit 3 Mäd- 
den. 31 Oft 6. Str. dimi 


Gerlangt: Fin autes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yohn. 1721 York Place, ein 
od nördlih von Diverjey Boulevard. 


Verlangt: Alleinſtehende Haushälterin in mittleren 
Jahren bei alleinſtehendem Manne, DO Meilen bon 
Chieago. Gutes Heim. Nachzufragen: 144 Weſt 18. 


Str., cben. 


Verlangt; Märchen fir allgemeine Hausarhrit. 
2 Kinder. 1171 Miltsaufee Ude. 


"Verlangt: Deutihes Mädchen Für Hausarbeit. Rei: 
ne Wäjche. Guter Lohn, 4407 Fifth Une. 
Verlangt: Wajchirau. 459 Weit Eongriß Str. — 
Kommt fertig zur Arbeit. 
Verlangt: Mädchen für Küche: Heine Familie. 
Ste Empfehlungen. 1738 Doming Court. 


Verlangt: Gin gutes dentich:s Mädchen für alfg’- 
meine Hausarbeit. Keine Wäre. 7OI N. Salft d 
Str. dimidofrja 


Verlangt: Junges Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 145 Yarrabee Str. dimi 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbet. Mus 
zu Haufe. fchlafen. 189 Dayton, Ede Willow Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb:it im 
Saloon. Sonntags frei. TI1 R. Halited Etr. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausurbeit 
677 Yarrıtze Str, 

Perlangt: Mädchen für alfgemeine Hausazrb:it. 
0 Garfield Ade., 1. lat. 

Verlangt: Startıs Mädden fir Haus- und Yaunz 
dry: Arbeit. Kein Kochen. 451 N. Clark Sir. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Denzarbeit. Kleine Familie, 3114 South Park Ave. 


„Prrlangt: Gine tüchtige Wafhfrau. 223 CHeftnut 
Str, 


ragen 
1008. 


gewöhnliche 
dim 


Verlangt: Gutes, tüchtiges Mädchen. Hoher Lohn. 
Familienzugehörigkeit. 1321 Lill Ave. 2. Flat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für le chte Hausar 
beit. Friedlander, 41 S. Paulina Str. 


"Berlangt: Gin dutes deutſches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. Nahzufragen: 79 Weit Ran: 
dolph Str, 

Vorzufprehen 


Verlangt: Aeltere Haushälterin. 
Abends 6 Uhr. 116 Diverſey Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5159 Center Ave. 


Verlanat: Junges Mädchen, ungefähr 15 Jahre 
alt, für leichte Hausarbeit. 737 Weit 47. Bl. 


" Verlangt: Junges Mädden fir Hausarbeit. Kann 
Abends nah Haufe gehen. 564 Grand Ave. dıni 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
175 Center Str. 


Berlangt: Rüderei-Mäpddhen, 8: Hausarbeits mäd⸗ 
hen, $4. Mrs. Mathews, 347 Oſt North Ave. 


"Perlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
4418 Langley Ave. mobi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 3005 Archer Ave. modi 


Verlangt: Allerlei "Hausmäddhen. Beite Pläte an 
Hand. 3155 Indiana pe. modimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen, das franzdjiiche 
Kleidermacen, : ‚Quichneiden und Anpafien in drei 
Monaten gründlig; zu erlernen. Keine Botengänge 
oder gar SHausarbeit. Madame Thomas, 197 Meft 
Divijion Str. llag,jonmodi, Im 

Verlangt: Reinlihes Mäphen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner amerikaniihr Familie. Höch: 
fter Lohn. Wdr.: Led Bor 24, Geneva, ZU 

b frjamodi 


Verlangt: Eine perfette Wiener Köchin, auf dm 
Sande; braucht niht zu wajchen, nur bügeln und die 
unteren Räume in Ordung zu halten; noch eine 
weite Berjon- da, welche viel mitbilft. Stetiger 

lag. Lohn $5. Adr.: F. 361. Abendpoft. 2ag,iw 


28. ffellers, das einzige größte deutihsamerılanis 
ſche Bermit:lungss Jnftitut, befindet fib 586 N, Clark 
Er. EonntagE ofien. Gute Pläge und gute Mäd: 
ben prompt beforgt. Gute Kauspälterinnen immer 
en Sand. Xel.: Nortk 195. 5jan* 


Stellungen fuden: Frauen. 
(Ingeigen unter Diefer Rubrik, i Gent das Wort.) 


Sejccht: Stelle als Haushälterin bei gutfitwirtem 
Herrn. 953 Yincoln Abe. 


" Geincht: Gute Röchin (Wienerin) fucht Stelle. 403 
Met Bolt Sir. \ 


Geiuht: Perfefte Shneiderin münfcht Arbeit in 
Bamilien. Adr.: F. 389 Aberdpoit. 

Gefecht: Erfahrene Köchin jtht Stellung im Sa: 
!oon. Wor.:. 9. 482 Wbendpoft. 


Gejuht: Anftändiges Mädchen fjuht Stelle für 
Qausarbeit. 139 Oft Fullerton Ave. dimi 

Geſucht: Saubere deutſche Wittwe, 40 Jahre, gute 
Sauskäfterin, ſucht ſtetig⸗ Stelle bei ällerem qu⸗ 
ſituirten Herrn, Noͤrdſeite vorgezogen. 4388 Eiy: 
bourn Ave. 


Gejucht: Deunches Madchen jucht Stefluma ala 
zmweiied Mädchen cder für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Nach zuſcagen; 337 Cht North Ave, 1. Flat. 


Geiucht: Tüchtige Köchin ircht Stellung für erfter 
Klafſe Buſineßlunch. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
(3 Wells Str, unten. 

Gefucht: Junge Frau wünſcht Waſch- und Putz⸗ 
Dläge außer dent Hanje. 639 Cleveland "Ave. 

Sejudht: Eine Frau nimmt Wäfhe in’3 Haus,— 
1029 Wolftem Str., Hinterhaus 


Geiudt: Fine gute Köchin juht Stellung in Sa: 
foon oder in Woardinghaus. 3329 Hoyne Ave., Mrs. 
Seit. fonmodi 


en een — a 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 
Be. en TE RT Fe 


Pferde! Bierde! Bferde! 
45 Bferde ron allen Sorten und Größen a: 
binnen 19 Tagen. verfauft werden, wiegen von % 

dis 1700 Piund, alles gute Arbeiter. Auch haben wir 
W jmelle Pacers und Xrotters und gewöhnliche 
——— —— a. .. Pr. erde oder 
irgend nder n Zauih an, , Wagen 
end Geicyirre. Deutsche Verkäufer — ute Bebie- 
nung. 500 Ogden Ave, nahe Taylor .. rotbei 
Stall, hinten. Aag, Iwx 


u verlaufen: Gutes d und Geſchirr, 
*— —— un irr, billig 


verfaufen: Guter ftarker Xoi h ; fig. — 
1 eis Str. — De 0 


Hunderte don neuen umb gebraudten Wagen, 
Buggitd, Kulihen und Geiirren werden geräumt zu 
Sr Bere Täufer Kat 2 

i bie ; 
bajb Ave. iR 13ag,1mX 


J 


— — 
— —— — 


Kaufs⸗ und 


Bertaufs⸗Angebote. 
— ——— —— 


—— — R 


A Center Etr. 
u 


| 


Miethe. Adr.: 


—— Bi un 
simmern, Abr.: Abendpoft. _dıfa 


Zu verlaufen: Gigehender Safoon, billig. „155 

. imi 

1 wfectionerp, 

igärten und Xabat. 9 Waſhburne 
De, 


vermiethen: UAntheil eines Barber-Shops, wo 
4. Jahre ein, Schneiderihop etablirt war. 209 Gar: 
field Ave; : 

Zu verfauf;n: Wlottgehender Saloon, großartiger 
Umjat, feiner Wpiskey-VBerkanf, jichere Eriftenz für 
tbätigen Mann. Eigentthiimer zieht jih vom Geſchäft 
zirüd. Arthur, 148° Etate Str. 


u verlaufen: bg be Yen 
nr i 


Zu verlaufen: Grocery, einer der feinften Meineren 
Bläße der Stadt. Arthur, 148: State Str. 


Zu verfaufen: Eine gutgebende Bäderei, aflıs 
Storeverlauf. Ein fleißiger Mann kann fhnell ein 
Lermögen Darin erwerben. Arthur, 148 State Str. 


Zu verfaufen: 4 Kannen Milhroute. 588 Fulton 
te, 


Zu verfaufen: Gute alte Bäderei; gutes Store: 
Gchhäft; zwei gute Wagen:-Rout.s; Verfaufsgrund: 
eche aus. dem Gejhäft. Adr.: F. 386 Abendpoft. 

di 


ide 





Zu verkaufen: Krantpeitshalber, qutgehender Ed⸗ 
Delitateffen:, Sigarren u, j. w. Store. 2m Oft 
Nertd Ave: dimife 


Zu verfaufen: Saloon mit 41 möblirten Simmern. , 
Abr.: 


». 485 Aben dpoſt. —A 

Zu verklauſen: Guter Delitateſſenz,, Grocery-, 
Candy- Zigarren-, Tabak⸗ und Notion-Sitore mit 
ſchöner Wohnung. Nachzufragen: Z1 Elybourn Ave. 


Zu verlaufen: Speziell! Delikateſſen- und Bäder⸗ 
Store, $25 wöchentlicher Profit, Nordſeite, 4 ſchöne 
Wohnzimmer, Miethe KO. Preis 8700. Berlaufs: 
grund: Krankheit. Adr.: H. I Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Billig, gute Bäderei, Nordſeite, 
mit Pferd und Wagen, Alles in beitem Zuftande, 
Gigenthüner will von der Stadt fortziehen. Adr.: 
TOD. 592 Ubenppoft. 

Zu verfaufen: Grocery-, Delikatejfen-, Tabak: und 
— Keine Konkurrenz. 94 R. Spaulding 

be. 


u verkaufen: Hotels, Saloons, Reitaurant3, 
Bceardinghäuſer, Bäckereien, Meatmarkets, Grocery-, 
Zigarren- Candyſtores, Milchrontes ſowie Geſchäfte 
—— Urt. Guitav Dayer, 107 Fifth Ave, im 

alvon. 


Zu verkaufen: Hochfreines Delikatefjengeichäft und 
leihte Grocery. Guter Pla. Etwa $l1O0) nöthig (wo⸗ 
möglih Partner). Keine Agenten. Adr.: $. 380 
Aben dpoſt. 


Zu verfaufen: Zeitungsroute mit Pferd und Wa: 
gen. 875. 537 Eliton Ave. modi 


Zu verkaufen: Qäderei, eriter Klafje, im deutjcher 
Nahkaricraft. Store-Trade, 5 täglih. Samftag u. 
Sonntag ungefähr $IOO. Billig zu verkaufen. Geb: in 
anderes Gejchäft. Nıhzufragen 47 W. Uhicago We, 

modi 


Zu verkaufen: Butter⸗ und Kaffee-Route. 382 N. 
Waſhtenaw Ave., Lehmann. ſonmodi 


Bu verfaufen: Zigarren- und Gonfcctionery:Store, 
gut gelegener Plak. 550, 9. Str. j 250g, ImX 

„Kine Geihäjtsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Gejchäfte jeder Art! Käufer umd Verfäufer 
ſollten vorſprechen. *23a0 Imt 

Zu verfanjen: Billig, alte befannteBäderei. Tares- 
einnahme $50. Günftigegatlungsbedingungen, billige 
F. 363 Abendpoſt. 2lag,im 


Geſchaäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Bartuer verlangt mit $300, in Meatmarf:t, ledig 
oder verdeiraibet,, Wohnung dabei, auf der Nord: 
jeite. Adr.. F. 375 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Yubril. 2 Gents das Wert.) 
Zu vermietben: Gin guter Ed = Saloon. Wbr.: 
D. 224 Ubendpoft. . j 
— — —— — —— —— — man 
Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Genis das Wort.) 


Wer nimmt gegen Vergütung zwei Kinder, 23 und 
4 Jahre clt, in Pflege? Mutter krank. Adr.: 9. #4 
Aben dpoſt. 


Zu vermiethen: Fin oder zwei Mädchen oder Män: 
wer Finden gute Wohnung. 75 Gents wöchentlich. 
274 Welt Harrijsn Er. & 
Berlangt: Boarderd. 4 die Woche. 
port Ave. Sn 
Verlangt: Boarder oder Roomers. 232 Mohamt 
Str. > 
Verfangt: NRoomers, Kl die Woche, mit. Kaffee, 


Moard:$4.00 die Woche. 69 Larrabee Straße. 
* lTag—lip 


114 Canal: 
dimi 


Su mieten und Board gejudht. 
(Uhnreigen unter biefer Rubrif, 2 Genis das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Junger Mann juht Zimmer 
und Koft, Weitjeite. Adr.: 9. 468 Ubendppoft. 


ee a N 
= Perſonliches. 
(Anzeiden unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 





Calijornia und Rorth Pacific Küſte. 

Judſon Alton Erkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zicüer Bedienung, durchfahrende Pullman Touriken⸗ 
Sclajwagen, ermöglicht Batjagieren nad Galifornia 
und over Vacificküfte die angenehmfte und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden ienftag und Donner: 
itag via Gbicago Alton Bahn,“ über Die 
„Scenie Route“ mittelit der KRanjas City umd ber 
Denver & Ri Grande Bahn. Schreibt oder jpreht 
dor bei Jupjon Alton Egcurjions, 345 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10f6,8* 


Löyne, Rıten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt follektirt. Schlechtzahlende Miether binaus: 
geicht. Keine Gebühren, wenn wicht errolgreid. _ 
Albert A. Kraft, 155 PuSakke, Sir., immer 1015. 
Telephone Central 582." 303° 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Noms 
miffion tollettirt. Schlechte Miether emifernt. Hp⸗ 
potheten forecloſed. Merchants Protective Aſſocia⸗ 
tion, 167 E. Wafbington Str,, Zimmer ]5. Auguft 
€. Bed, Manager. Amai,fadimive,lj 


Bringt dieje Anzeige und $1.00; Ihr befommt 12 
unjerer beften Photoaraphien und ein großes kolorir: 
tes Bild: bis 1. Oftober giltig. Jobnjon, 113 Oft 
Adams Str. : — 6ag,dıboja* 

Schriftliche Arbeiten und Weberiegungen, gut und 
üverläjiig. Abends borzujpreden oder adreſſirt 
2337 Hudiun Ave, 1. Flat: * ocil.x⸗ 
Defen und Waſch-Wringer billig und gut reparirt. 
Stidt Koftkarte. 430 Larrabee Sir. 


Seirathögefume. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Gents dos Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Oeiraths geſuch. Alleinſtehende Wittwe mit fhönem 
Vermögen, zute Haushälterin,. geiund, arbeitiam 


| und. jparjam, münfcht die Befanntichait eines act: 


baren Mannes im Alter von 49 bis 56 Nahren, mit 
ftetinem Gintoinmen, zu machen zweds Heitath. Nur 
GErnftmeinende wollen jih melden. Adr.: D. 213 
Aben dpoſt. 


Heirathsgeſuch. Wittwer, B Jahre alt, ſtark ußd 
geſund, Kontraktor, mit gutgehendem Geſchäft, ſucht 
eine gute, treue Frau zu heirathen. Adr.: F. 3.0 
Aben dpoſt. 


tathsgeiuh. Beſſerer Handwerker, von gutem 
Ausjehen, 40,-$60 monatlich, arbeitet 10 Jahre auf 
beinfelden Plage, N Eriparnifie, ichönes Haus, 
ohne Untugenden. wünſcht ſich mit Mädchen oder 
Wittwe zu verheirathen. Adr.: 3. W. S1 Abend: 
poſt. 
— 


Nechtsauwälte. 
nzelgen unter dieſet Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, deutjher Aonotnt 

Prozeiie tn allen Geritshöfen ‚geführt. Rechts: 
seihäfte jeder Art zujriedenitelfend -berdrgt; Bantes 
rott: Verfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes KRollei= 
tinungs=Dept.; Anſprüche überall, durdgeicht; Löhne 
fnell tollettitt; Wbitrafte eramitirt. Weite Refe⸗ 
tenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 82. 4d3,didoja? 


Greres Austunftä5»- Qurecam. 
Rehtsangelegenheisen prompt und bifligft bejorgt 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitsiöhne nicht bes 
ablt inerden, wenn Wortgages „joreclojed* werben, 
— nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Ina 


; red. Blotte, Rechts anwalt. 
Ale —— prompt beiorat.— Suite 844-848 
Unity Building, 79 Dearbern Sir. Wohnung: 105 
LigooD, Str. . . 03° 
ney, deutfcher Avohıt. — Allgemeine 


th. frei. Zimmer 704, 134 Monroe Str. 


— 
pootatut. 22ag,1w 


. 8. Eienbe , deutiher Adootat, praftisiet is 
ie en oniuttetieu frei. 39 Deardorn Su; 


4 


Pr u gen unter 
nr Hwindfudgt— 


— Krantheiten F der Wi 
und alle chroni an [ ener 
Spezialift, Elm traße, Suite 606. 

er u — —— Im 
Epesial: 


uns Wie: 
FE 


Yerztlihes 
dieier Rubrif. 2 Üents das Wort.) 


10 Wels Str., 
Blut:, Rieren:, Leber: 
fl Konjultarion 


geteilt. 
den 


| 


Garmland! — Farmiand! 
' Baldland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zu 
erwerben. 

‚Gutes, beholztes und vorzüglich zum Aderbau ge» 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Marathons 
und dem jüdlichen heile von Lincoln County, Wis- 
wnfin, zu verfaufen in Parzellen non 40 Ader oder 
mehr. Preis $5.00 bis $10,00 pro Ader, je nad) der 
Qualität de8 PVodens, der Lage und des Holjbeilans 
bes. — Ebenfalls einige theils Derbefferte Yarmen. - 
Um weitere Austunit, freie Qandfarien u. f. m. 
{hreise man au %. 9. Koechler Waujau, 
1 8., oder beiler fpredt vor in feiner Chicago 
teigoffice im zweiten Etod, Nr. 12 €. Rortp 
@be, Ede Elybourn AUne., mwofelbft er au 
Dienftag, den 27. Auguft. von 10 Uhr Morgens big 

9 UHr Abends für einen Tag au fprehen jein wird. 
” Hma,dojapi® 
Zu verfaufen: Spottbillig, Illinois, nahe Chicago, 
42 Ader, Haus und Barn, 3220; aus —— 
zu 800;: 80 Ader Haus, Barn, 300 Fruchtbäume, 
$1700. Fruchtzone Mihigans, am See: 15 Ader 7 
Simmern Gaus, 335 Aepfel: und Wiirjihkäume, 
ran 80 Ader, $1900; 20 Ader, 6 Zimmer Haus, 
sen und 485 Aepjel:, Pfirfih- und Kirichbäume, 
$1400, Rundreije nur 2. U. Gray, 77 5. Glark- 
Etraße. . Rag,dojondi,im 


Rordweitfeite. ’ 


Verlaufe Haus und Lot f 

us ‚, Mt 2 abre; 
Alles bequem, Stein: Fundament, ———— ars 
Garrzt, jehr billig, trantheitshalber. 


30j1.didofa, Im 


Zu verfaufen: Auf leichte Adya Iu ı 
Lot, nahe Wider Park. Aor.: a eb 
15, 17,20,22,24,27,29, 


Südweitieite, 


Zu_ verlaufen; 4 Zimmer-Cottage, $1000 i 
"bzahlungen. —Yots PB, an 42, —* — — 
Straßen, von Rodwell bit California Ape. Wachs 
fragen F V. F. Kunde, 3310 Archer Ave. 
iſen. Ooder Sonntag, 408 Rodwell Str vo 
bis 5 Uhr Nachmittags, an 


Süpdfeite. 


$1650 faufen eine Cottage in Englewood, 6 Zims 
mer, Badezimmer, Stein-Bajement. 8600 Baar, Reit 

auf lange Zeit. Apotheke, 5900 Wentworth Ave. 
dido 


Nordjeite. 


82500 taufen erfte leere Lot weſtlich von Clybourn 
Adr. an Fulerton Wde. $1000 Anzahlung. Außers 
ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an Xibert W, 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1® 


gu verlaufen: Spottbillig, einige Lotten in Ajb: 
fand Wve., nahe Addifon, nur $850 per Stüd. %, 
S. SKcafield (Fiiher), 1217 Chamber of Cotierce, 
oder Xouis Morig, 786 Berry Str. Jimi 


Zu verfaufen: Bargain! $1800. Iweiftödiges Prid: 
baus, 300-5500 Anzahlung. Zu erfragen: 859 Burs 
ling Str., Ede Datdale Ave. 


Beridiedenes. 

Habt Ihe Häufer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
— vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu und. 
Bir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard X, 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 85 Wafdington Str, 
Rordweit:Cde Dearborn Str, —XR 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell vers 
laufen oder dvertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen; niedrige Zinfen, reclle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 119 Wilwauteo 
Üpe., nahe North Ave. und Roben Sir. ddſae 


Geld auf Möpel, 
(Umgeigen unter diefer  -'f, 2 Gents das Bart.) 


%. 8 Freund 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 2737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piaros, Pferde, Wagen u. f. m 


Rleine Unleiben 
von $%0 bis $400 unjere Spezialität, 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wi 
Die Anleihe machen, fondern lajien Diejelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir leider aub Geld an Solde in guibezahiten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir Haben das größte veutihe GefHä) 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wena Ihr Geld baden wollt. 
Age werdet e8 zu Eurem Vortheil finden, bei mis 
vorzufpeechen, ebe Ahr anderwärts bingeht, 


Die fiherfie and zuverläjfigfte Bedienung zugefidert. 
Q. 9 Frend, 
—— 10a9,1j2 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—-Tel.: AT Main. 


Geld zu verleihen 


in Summen bon $20 bis $200, auf. ‚Möbel und 
Piano, ohre diefelber zu entjerrien, zu den billigs 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
jahldar nah Wunjch des Borgers. Ihr könnt fo viel 
Zeit haben wie Ihr wollt; wenn früher -abbezahlt, 
befor:mt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrifts 
lic. Nahfragen werden gemacht bei ad: 
baren oder PVBerwandten, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
gen; Abe genicht diefelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte fprecht vor, 
ehe Ihr anderswo hingebt. Es ift. unbedingt notks 
wendig, werk Ihr borgt, dab Ihr zu einem berante 
wortlichen Geichäfte gebt. Ach halte Eure Parisre 
in meinem Brfig und gebe fie nicht a! Sicherheit, 
rür Geld zu borgen, wie manche in diefem Gejchäft, 
jo braucht Ihr keine Bange zu haben, dab „br 
E:re Sachen verliert. Mein Gefchäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Ih habe immer beixtihe 
keute, die Euch alle Auskunft geben. 
Das cinzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Otto E. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34, 
Ede Randolph Str. 1 


Geid! @tıdı Seud! 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Searborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
GCbicago Danise en Span Company, 
Zimmer 12, Gaymarket Theater Building, 

161 W, Mapdifon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Euh Geld in großen und Fleinen Bes 
träger auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen uder irs 
gend tele gute Sicherheit zu den villigiten Bes 
dingungen. — Darlehen tünnen zu jeder Zeit_gemads 
werden. —Xheilzablungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und — B 
ap 


Keine 


Tapx® 


GSeld — 
Ge1d — 
2 d — 
Zas Prorentper Monat, au 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjtins, Mus 
fil-Inftrumente, Slinten, Revolver, Gilberjaden, 
Bianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Urt iwerths 
vollen Warren, von $1.00 dis 8500.00. 
eın Warten. 


t, nur 3 VBrogent per Monat, bei 
... . Weber Bros, 
131 South Gar! Str 


17ma* 


Chicago Gredvit Gompany, 
, % ak Str., Zimmer 21. 


Geld grlicken auf irgend welche Gegenftänbe. Keine 
Beröfientlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Adzahlungen. Nieprigfie Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen, Spredt bei uns vor 
und jvart Geld. 5 Un 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ade.. Late Biew. 


American Loan Ed. +- Verleibt Geld auf 
Bianos, Möbel, Pferne, Firtures etc., irgen dwo iu 
Goot County, ohne Wegnabme, für einen Monat bis 
u einem Jahre; wie auh auf Saläre, Diamanten, 
Ihren, Scalifins u. 1, .; niedrigfte Raten; Feine 
anderen Berechnungen; "Ihr. fönnt zurldbesahlen mie 
Ahr wollt. Sprecht bei uns bor; feine BVeröffentlis 
bung; freundlihe u. ehrlihe Behandlung. 

19 Dearborn Etr., Zimmer 75. 
8-3lagt 


— — — —— —— — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter bieier Aubrit, 2 Cents das Wort.) 
Gelo ohne Rommififien. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsapitalien von 
4% an, ohne Kommiljion, umd bezehlt jämmtliche 
Untoften felsft. Dreifach jihere Hppathelen zum 
Nerfauf jtets an Hand. Bormittags 377 RN. Hopne 
Ave., Gde Gornelia, nahe Chicago Ave, Nahmit: 
tagS Unity:Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

l2aug,*X 


Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berechnen Feine Kommijjion, wenn gute 
E:herbeit vorhanden. Zinfen bon i ufer 
—— —— und een Dee le 
taujht.—Williom Freudenberg 0. ings 
ton Str., — LaSalle Str. Ib, ddfa® 


En “ — - men“ und — mit 
ellung. ine &ppot ige 
Ber Leichte Ussabiungen. Zimmer 16, & Beil: 
inatem Ei ___ Bm 
"gu Teiben gefuht: $1500, auf Mapmwond» Property. 
Gute Sicherung. Adr.:-G. 462 Abenppoft. 

gu verleihen: Privatgefder zu 4 umb 5 Brosent. 
Schreibt und id werde vorjprehen. Abe: S; 469 
Adendpoft. 2lag,imt 


Unterricht: J 
(Uuzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort) 
ti i 
Ei gi allen aus * = es 3 
detann am gelehrt 
— rare und ee ae 
imnt jegt.  Brof George 





Eine freie Yerfudis-Beban Behandlung — Yeiden | 
den privatim per Pohl überfandt, 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredliche Kranlı 
heit — Die Heilung it Bauernd. 


a wirb frei vers 
tute um die That: 
fe aller Krank 


Eine Berfuht-Beha 
Da Statr WMedical 


"de beweijen, daß bie 
eiten geheilt werben fann. C# wird diel gejtrits 
‚ ten über biefen Gegen aber Ahatjachen find 
unleugbar und müflen anertannt maeden. Die dr 
tung diefes neuen Deittelg ik S— Der 
Uũrzi. der das Jmflitut umnier ſich Kat, h 
eine lange und teitreichende Erfahrung in der Des 
Sandlung biefer rag und dor ungefähr 


nach € u 
—— fon a ein ee san yon Si 
trlung dei & 


es gufhebt und — 
und es aus — ae entfernt. 
viele hunderte Fülle unterfudt und mit 
unite Diefer Krankheit berizaut gemacht bat,. kam. 
i * en ganz natärlih und nd ihm nie 
de Eine ſeiner neuerlichen Hei en war ein 
fe —e „ar de durch bie Kranffheit 
ar auß der Söryer mit einer Majle 
—* Wunden Slaiten und unange- 
ehmen Gntfielungen bebet war. An ein pear 
Koym mas onnze Außere Haut geheilt und. au 


Da er periöniie 
ſich 


Die Borffajönpeit. 


Von WB. M. Eroßer. 


(Zortfegung. ) 

„Da werben fich. bie Herren morgen 
ſchön ärgern!” 

„a — bor Sonnabend wird jchmer- 
lich etwas zu machen fein,“ bemerkie 
Sau Banner gelaffen. 

„Bor Sonnabend!“ miederholte der 
junge Offizier entjegt. „Und, bitte, 
was Soll mitilerweile aus uns. wer- 
ben?“ 

„Das meiß ich nicht! Die Herren 
haben in der Regel nichts im Kopf, al3 
ben Bach.” 

„Sa, gibht’3 denn hier fonft eimas 
Merkwürdiges?“ 

Das will ich meinen! Unſere 
Kirche, bon der e8 heißt, fie jei ein paar 
Hundert Jahre alt, und an der Kanzel 
iſt. 


Bedaure, davon bin ich kein Lieb— 
haber,“ ſagte Goring, ſeinen Zigarren⸗ 
reſt wegwerfend. „And fonjt?“ 

„Frau Wallers Schweine ſind preis⸗ 
gelroönt, und dann hat Hans Travenor 
Pferde, die ihres Gleichen ſuchen, und 
dann iſt ein altes Haus hier, wo Gei⸗ 
ſter umgehen; falls Sie dafür.. 

„Nein, danke,“ ſagte Goring, feine 
breiten Schultern gegen den Thür— 

pfoſten drückend. „Geſpenſter, Aderz 
gäule und preisgekrönte Schmeirse 
Ioden mich nicht! Wie ſteht's denn mät 
weiblichen Schönheiten — außer der 
anweſenden?“ ſetzte er mit einem ver⸗ 
wegenen Blick in die dunkeln Zigeumer⸗ 
augen der Wirthin hinzu. 

Frau Banner ficherte und quiktirte 
Dur ein Senfen der bunfeln :Bim- 
pern für biefe Artigfeit. 

„Schönheiten?” fagte fie. „Nein, ich 
mein’, daß es redi hübſche Mädchen 
gibt in Barton. Die Einen ſchiwärmen 
für Lizzi Gilbert, die Wiüſcherin, 
Manche wieder für Fanny Lee, Andere 
maden ein grobes Aufhebens von 
Peggy Summerhayes, obwohl das ein 
junger Gragaff ift und fpinbeXbürr“ — 
Frau Banners Blick glitt wohlgefällig 
über die eigene ſtattliche Füll —. „Da 
war einmal ein Maler hier, ‚ein Bilder- 
maler, der war ganz daraf verfeflen, 
die Begay abzuzeichnen — mas fo die 
Künjtler find, die haben ja Alle einen 
Vogel! Al3 „Primel an Bachesrand“ 
wolle er fie machen, Bat er gejagt — 
mein Mann und id, hair haben uns 
fchier zu Tod gelacht! Wber ver Hans 
Travenor hat ihn ſchön heimgeſchickt!“ 

„Der Hans Trabenor,, der die Uder- 
gäule hat. Was ging’& denn den an?“ 

„sa, der it namlich ihr Schwager. 
Der hat fie bei fi, feit fie aus der 
Benfion if. Sie wird jeht Achtzehn.“ 

„Adhtzehn?“ wiederholte Goring, an 


ber Seite der ſchönen Wirthin Platz | 


nehmend. „Kein iibles Alter! Wie 
fieht fie denn aus?“ 

„Run, fo mittelgroß; eine Menge 
lodiges braunes Haar, hübjche Augen 
und eine Haut wie — mie eine Tilie.“ 

„Das hört fich ja ganz nett an. Wie 
Gie bef'hreiben fürnen! Wo fieht man 
benn das Mädchen?” 

„on der Kirche. Sie fingt im Chor.“ 

„Doch nicht Die ganze Woche?“ 

„Ratürlih nüacht, aber in’s Dorf 
tommt fie fonft wenig. Yhre Schweller 
bält furchtbar auf fi und tft ein big- 
chen. oben Binaus, obwohl ITravenor 
aud.nur ein Bauer ift — hab’ ihn jchon 
ſelbſt melken und brechen Teen! Aber 
fie, fie ift Halk von Haus aus ’mas Fei- 
nereg, 
Summerford waren einmal vornehme 
Zeute, und e3 find eine Menge Grab- 
fteine bon ihnen auf dem Kirchhof. Es 
beißt ja auch, fie habe den Travenor 
nur genommen, bamit ihre Kleine 
Sämeiter, gerade bie Peggy, eine Hei- 
math hätte, und fie hat fie auch in die 
Penſion geſchickt und paßt ihr hölliſch 
auf. Sie läßt ſie nicht mit den ande— 
ren Mädchen gehen — geſchweige denn 
mit den Buben!“ 

„Da muß das junge Ding ein ödes 
Leben haben,“ bemerkte Goring, die 
friſch angeſteckte Zigarre dem neugierig 
berbeigelommenen Hund des Haufes fo 
Dicht an die Nafe haltend, daß diejer 
heulend entfloh. 

Was fällt denn dem ein?“ bemerkle 
Frau Banner, ohne die Miffethat des 
Saftes zu tügen. „Sa, fo leicht Hüten 

ift die Peggy übrigens nicht! Wenn 


die ihren Fe auffebt, jebt fie ihn auch 


Such! If mir noch wie heute, ala 
einmal ein alter Gaul am Draufgehen 
war und exjoflen werben follte, da 
hat das Mäbdel ein Gethue gehabt und 
ji) angeftellt, gerabe wie auf dem 
Theater! Wie die Augen gefunfelt 
en und die Stimme gezittert und 

Hände gefuhtelt — ih ne heute 
ce lachen, wenn ich dran dent! a, 
ja, bie hat ihren Kopf! Nächfte Woche 
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unpünfttliche Inſett morgen nicht 
fommt, reiß' ich aus.“ 

„Ah nein, Herr Hauptmann, das 
wäre gar nicht uecht! Geltern find Sie 
erft gefommen, To bald laffen wir Sie 
nichi fort,“ vemficherte Frau Banner, 
und das Bedauern, womit jie ihn an= 
fah, mar echt, 

Er mar and entichieden angenehm 
anzuſehen, dieſer Goring. Scharf⸗ 
geſchnittene feine Züge, kecke blaue 
Augen bol£ Uebermuth und Schelmerei 
und ein Lädeln, dad nicht nur bie 
Zrauen, nein, auch Männer beberie. 
Dazu eine angenehme Stimme, eine 
fellelnde Plaubergabe, Leichtigfeit im 
Berkeh,r, tadellojer Anzug — das mar 
feine 'Wusrüftung für den Kampf um’3 
Dafeim. 

„as Du do für eine Plauder- 
taſche biſt,“ ſagte Kinloch, auch unter 
den Thürbogen tretend, „und ſo neu— 
giexiq!“ 

„Hrau Banner war fo liebenswür- 
Dig, mich beitens über bie Gegend zu 
wiıterrichten, und... .“ 

„Run, ih made vor Ziih noch 
einen Gang,“ erklärte Kinloch, den 
Bongan auf die Wirthin abjchnei- 

bend. 

„Um ben Appetit zu fchärfen? Was 
gibt’8 denn übrigens, Frau Banner?” 

„Forellen, Lammbraten, Stadel- 
beerfompott und Banilleauflauf,“ er- 
mwiderte fie mit großer Zungengeläufig- 
feit. 

„Sp — ja, in dem Fall werde ich 
auch Spazieren gehen!” 

„Wenn die Herren einen recht Hüb- 
Ihen Weg machen wollen, fo geben Sie 
quer über die Straße, gerade Wegs 
die MWiefe binauf big zu dem ange- 
ftrichenen Zaun, dann fommen Sie auf 
einen yeldiweg, der an Travenors Hof 
porüber zu den römifchen Ruinen 
führt.“ 

„Dante |chön, rau Banner,“ fagie 
Goring mit ſeinem gewinnendſten Lä— 
cheln, die Sportmütze lüftend. „Wir 
werden nicht ermangeln, den römiſchen 
Ruinen unſerer Ehrfurcht zu bezeigen 
— vergeſſen Sie nur die Kräuterſauce 
nicht zum Lammbraten!“ 

II, Kapitel. 


Ein Landlind. f 


„Iſt das ein geſchwätziges Weib! 
Die könnte dem Teufel ein Sr weg⸗ 
reden,“ bemerkte der undankhare Go— 


ring, als ſie mit langen, ſtetigen Schrit⸗ 


ten die Höhe erſtiegen. 

„Run, ich meine, Du Zuſt ſie dazu 

herausgefordert.“ 

„Ich wollte ſie nur ,Ashorchen über 

die hübſche Peggh — 14 ſie wohl wirk⸗ 
lich Hübjch i iſt? 

„Ja, was geht's, denn Dich an?“ 
| fragte Kinloch. 

Falls ber Filch fich nicht zu zeigen 
| gerubt, muß mare fich wohl nad einem 
| anderen Zeitner freib umjehen. Länd- 
lie Unjhuld At zwar nicht mein Fall 

— id mag TAäbels, die wiflen, wo fie 
dran find, vad fich gut anziehen.“ 

„Und desen Haft Du genug,” bes | 
merkte Kanloch. Dieſes Fraäulein 
Summer Hayhes iſt jedenfalls ein ſchlich⸗ 
tes LandLind, und Du folft Hier fiſchen, 
und keine Liebſchaften anbändeln.“ 

„Nan ja, fiſchen — ſehr begeiſiert 
bin ih gerade nicht dafür. ‚Der felbft- 
J üchtigſie Sport auf Gottes Erde!“ 
„„Blitien ift mitunter no felbft- 
ſitchliger.. 

Nein, fag’ ih Dir! Sobald Einer 
Die Angel im die Hand nimmt, entpuppt 
fich fein Charakter! Ein Freund, der 
für uns in den Tod ginge, verräth amd 
doch nicht die Hefte Angelfichle oder feine 
Kieblingsfliege. Begegnet man ‚Einem 
mit einem ganzen Reb voll Forellen, 
und fragt, ob er Gliid gehabt habe, fo 
beiht’s: „So fo — jebt find fie aber 
Ulle weg.“ Der eigene Bruder mürbe 
vor Gonnenaufgang: auffiehen, aum 
einem ben Bach abzufifchen!“ 

„Dein ‚eimaiger Bruder müßte Fich 
dabei niet jo übermäßig anjizengen, 
—— Uhr kommſt Du ja nicht aus den 


F 
„Seh’ auch nicht-ein, wozu! Da wir 
gerade vom Filchen reden — biſt Du 
eigentlich noch mie gefangen worben?“ 
„Rein, und.tvenn mich Eine angelte, 


—* — Bach,“ fagte | 
Kinloch, 


| auf das ſilherne Band deu⸗ 
J das ſich zu ihren Fühzen hin⸗ 


ingelte. 
Pr ber mern ich ba hinunter 
ee, gegen ein? wieder hevanuf u. 


flettern — ich überla —— rung / 


fuchung ber Waſſer heſchaffenheit mit 


| unbebingtem Vertrauen.“ 


| „Bit Du ein Faulpelzt Noch kaum 


eine Weile gegangen! Was will Du | 


denn anfangen?“ 

„Ins Wirthähaus zurüdgehen — 
möglich, daß ber alte Whiting Pilett 
fpielt, möglich, vaß fie Rheinwein im 
Keller haben.“ 

„Rheinmwein in Nieder-Barton!” rief 
Kinloch lachend. „Berlangit Du eima 
auch Eis dazu? Gei frob, wenn Du 
ein trinkbares Glas Bier kriegſt.“ 

Und mit dem Siod grüßend eilte er 
ben Hügel hinab 

Kinlod und Goring waren Regi⸗ 
mentskameraden, was durchaus nicht 
gleichbedeutend mit Freunden iſt, auch 
hatte kein Verlangen nach innigerem 
Verkehr ſie gemeinſam in dieſen Erden⸗ 
winkel gelockht. Kinloch war ein eif⸗— 
riger Sportsmann, Goring hatte ſich 
ihm mehr amfgedrängt ala angefchloj- 
fen, vielleicht gerabe weil ex merkte, daß 
feine Begleitung nicht heftig gewinfcht 
murde, vielleicht auch, meil er ein paar 
Tage in ländlicher Stille mit Forellen, 
Sahne, Butter und Eiern für eine an= 
genehme Abwechslung hielt. Goring 
mar nämlich fehr abmechölungsbebürf- 
tig, „Ulles zu feiner Zeit, aber nichts 
lang,“ lautete jein Wahlfpru. Auch 
im Regiment ftand er erjt jeit andest- 
bald Zahren, nachdem er jchen zur 
Mal die Waffe gemechfelt hatte, Seine 
flotte Erjcheinung, fein Wi und 'Hu- 
mot, fein Selbftvertrasen hatien ihm 
rafch Freunde geimpnnen, aber Gesffron 
Kinloch war bisher nicht barurgder ge- 
weſen. (Fortfegung Iplgt.) 

— — ö ö— 
Eine Reiſe ins Gold Vand. 


— —— 


VBon Georgeve d. Oeilenbed.) 


Ich habe eine Reiſe i/65 Goldland 
gemacht und könnte Eaniges erzählen 
von den Wundern, die ich geſchaut. 
Wollen Sie die Yahıd noch einmal in 
rajchem Fluge mit mir durchmachen? 
Zauberifche Gemaft hat ja der Klang 
und der Schimmegr des Goldes. Es iſt 
ein magiſches Metall und war es von 
Urzeiten her. Millionen und Aber— 
millionen haben es freilich verflucht, 
denn um Gald ward gelogen und be— 
trogen, mard graufiger Mord began- 
gen, wurden blutigeStriege geführt und 
Völker vexrnichtet. Die goldene Herr⸗ 
lichkeit der eingeborenen Nationen von 
Peru ımb Merikto janf darnieder unter 
ben raßeberifchen Schlägen der fpani- 
ſchen Konquiſtadoren, und die Gegen⸗ 
wark ſieht das goldgierige England in 
lã Helnder Grauſamkeit die Freiheit 
der Boeren zeritampfen und ihre grü- 
nen Weiden zur Wüfter machen. Alles 

| ums Gold. Und doch war e8 immer 
f gefährlich, zu viel des goldenen Reidh- 
thums zu bejigen. Auf das Zupiel leg- 


„| ten die Götter den Fluch, der von den 


Tagen des Königs Midas bis heute 
jeine Kraft behalten hat. Darum er- 
ftictte Spanien an dem geraubten Gold 
und Britannien geht demſelbenSchick⸗ 
fal entgegen. Der Weife fennt den 
Fluch, der auf jedem Zuviel liegt. Der 
nordamerikaniſche Milliardär opfert 
daher klug und nüchtern die Hälfie ſei⸗ 
ner Schätze und mehr, um dem Neid 
der Götter zu entgehen. Zuviel des 
Goldes iſt gefährlich, iſt Verbrechen. 
Aber an ſich iſt das Gold nicht ver⸗ 
flucht, ſondern geſegnet. Gold an ſich 
gibt die wahre Freiheit, es macht aus 


Knechten Könige und kredenzt den 


ſchäumenden Becher, jedes edlen Le— 
bensgenuſſes. Es waren goldene Aepfel, 
die in den Gärten der Heſperiden hin⸗ 
gen, und in goldenem Schein lacht uns 
die Sonne, die unfeser Erbe all ihr 
Licht und Beben leiht. Und darum fand 
auch Altmeifter Goethe, wenn er das 
| Größte, Edelfte undSchönfte bezeichnen 


wollie, im geſammten Sprachſchatze 


lein anderes Wort, als das Wort 
„golden“. 

Gold ift Segen, dad muß man mwi]- 
fen, menn man ind Goldland fährt. 
Und Sie merben wahrjcheinlih jihen 
ungebulbig, bie Reife anzutreten, Die, 
wie Sie meinen, über Länder und 
Meere geht. 
ſchlimm, ich führe Sie nicht in das Eis 
von Rlondyfe oder in das Friegerifche 
Getümmel von Transvaal, auch nicht 
in die Einöden und Urwälder von Au⸗ 
ſtralien und Neu⸗Guinea. Mein Ge⸗ 
heimniß liegt näher, und ich will es 

Ihnen jet enthüllen. & fam aljo 
fo: —— ſuche ich nach der Som⸗ 
merſonnenwende in de ndeutſchenellpen 
Nrholung. Ich mache dann ſtets in 
meinem lieben München Station, nicht 
blo® um die lodende Iimgegend zu ge- 
niehen oder bie neuen Ausftellungen zu 


würde fie mich rafch wieder —— —— 


als mindermwerthig.“ 
Soring fah den: Kameraden bon ber 
Seitean. Er maßjeine jeh3 Fuß und 
mar äußzerſt ebenmäßig gewachſen. 
„Ja, ja,“ brummie er, es —* was 
Heilloſes um einen leeren 
„&3 gibt noch ſchlimmere Mer 
„Stimmt, ‚aber Dein Kopf wenig- 
fiens ift nicht Teer. Du bringft es 


if Hier Das Äefi ber „Alten Torefier“ 2 


— 
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Aber es ift nicht ganz Jo 


Schwefelieife 
im warmen Bad fofortige Linderung 
verfchaffen. Die Zeit ko mt heran, 
wo folche Unbequemlichträten fich ein- 
fielen werben, und ed r,Ard daher für 
Diejenigen, welche dam hehaftet find, 


eine Freube fein, au eKJahren, dab ein 
warmes Bad und 
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nie berfagen, "Derfagen, ef wenn alle anderen 


Mittel fehlſo Kagen. 


In At⸗theten su haben. 
Hil’s Bear: u. Bart-Färbemittel 


(war; und Braun. & 
me ’ 

Ber. hatten 28 einft. „Fuimus 
Troes“, lang bie halb wehmüthige 
Antwort zurüd. Aber ih jah im 
Arge des bayerifchen Beamten ein fol- 
ed Aufleuchten und in feinen klugen 
Bügen zugleich ein jo — ich möchte 
faft Jagen — verfchmihtes Lächeln, dat 
ich fühlte, e8 bebiürfe nur eines leifen 
Drüngend, um BWiflenöwerthes und 
Unbefanntes zu erfahren. So lieh ich 
es denn nicht an Fragen fehlen, und bie 
Antworten gaben ein Gefammtbild, 
das mich feflelte, überrafchte und auf- 
regte: Ya, dies find Golpftufen, jene 
Hleinen Erzproben haben einen nad- 
gemwiefenen Erzgehalt bon 141, 221, 
409 ja 813 Gr. Feingold pro Tonne, 
die größerenErzproben imDurchichnitt 
einen folden von 50 Gr, Schon "ei 
5 Gr. pro Tonne ift Heutzutage der 
Abbau lohnend. Wo diefe Proben .ge- 
wonnen worben, find alfo geradezu 
glänzende Berhältniffe, für welche eine 
Analogie fi nur in Transvaal be— 
findet. 

Und das Hatte Bayern und hat e3 
nicht mehr? 

Ya, ganz einfach: E3 gab eine Zei, 
und fie ift ca. 90 Jahre her, da mehte 
die weißhlaue Flagge über Innsbrud 
und daß Land Tirol. Die vorzüglichen 
bayerifchen Bergtommiffäre durd- 
forfehten das neugermonnene®ebiet und 
bereiteten überall, mo ed ausfichtreich 
war, fisfaltifchen Montanbetrieb vor. 
& eritand damal3 auf Münchener 
Meifung au) neues rühriges Leben 
wieder an jener Stelle, von wo diefe 
Erzproben herftammen. Dort hatten 
in alten Zeiten fchon die'nimmerfatten 
Römer ihre Kriegsgefangenen fhürfen 
und arbeiten lafjen. Dort nahm im 
Tpäteren Mittelalter derrinduftriell ge- 
mwordene Deutfche die Ausbeutung auf 
und 30g daraus troß des nad) ben heu- 
tigen Begriffen höchit oberflächlichen 
Betriebes und der noch fehr unzuläng- 


lichen Geminnungsmethode reiche Er=. 


träge, welche fich noch lange felbft bis 
in die Religionsfriege fortfegen. Wäh- 
rend des dreigigjührigen Krieges kam 
e3 fogar im Kahre 1630 um diefen be= 


ſtechenden Gewinn zwiſchen dem Erz⸗ 


ftift Salzburg und Defterreih-Zirol 
zu fo ernten Berwidlungen, daß der 
blutige Waffenftreit nur müblam .be- 
jchmoren ward. Und für das Jahr 
16883 betrug der aftenmäßig nachge- 
wiefene Gehalt des Yahresdurd- 
fchnittes noch 45 Gramm Gold per 
Sonne. Mikpvermwaltungen, Die politi- 
fchen Wirren und die vernachläfligte 
Ausbildung der Ber ee brachten 
allgemach das Werk zum Stillſtande, 

bis es unter dem weißblauen Banner 
ſeine Wiedererſtehung zu feiern ſchien. 

Die vielverfprechende bayerifche Herr= 
fohaft über Tirol dauerte. indefjen- nur 
6 Jahre. Die Frift mar zu furz, um 
weit über die Einleitungen binauszu- 
fommen. Defterreich hätte die Ernte 
einheimjen fönnen, aber «8 bat bie 
Saat nicht aufgehen lafjen. Und feit- 
dem rubt nun mirflic” iieder Alles, 

und die goldenen Schäße bleiben auch 
heute no) begraben, imo ber gejchulte 
Bergarbeiter mit Anwendung von Dy- 

namit und durch die unendlich vernofl- 
tomneten Mafchinenanlagen unters 
ftügt, wie die Tachleute predigen, min- 
deftens das Sechäfadhe pro Kopf gegen 
die Leiftungen jener früheren Perio- 
den zu Stande bringt. 

Run, das hat Die Wiffenjchaft denn 
doch nicht gelitten. Es —* ihr zwar 
ſchwer gemacht. Man Zu S io 
viel 


ens don dem —*— 
ernehmungsgeiſt und der 
‚bes Rapitals. Uber 3 ‚fehl en yo 
zu ſehr an der wichtigen Verbindung 
mit der Bifleniaft. Die 1. 


- nn 


3 | in den 
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ben der techniſchen Hochſchule Berlin⸗ 
Charlottenburg, eine von Siebenbür⸗ 
‚gen bis Auſtralien viel angerußene Au⸗ 
torität in der Beurtheilung von Gold⸗ 
minen, erſtattet hat. Sein vorſichtiges 
Urtheil läß den zu erwarenben Mini- 
malgewinn fchon riefengroß: 
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werden‘ umfere :allgemein bereiten Bruhbänder von unjerem erfahrhen Bruch-Spezialiften anges 
-pahtı Cnrte; mitBeder überzogene Bruchbänder, ceinfeitige mon Ge Aufwärts und doppelfeitige Yon 


E25, amd Höher. Rirgenas.fa gut und-billig zu Taufen. 


Beuchbönder mit Den neueiten PVerbefles 


zungen’ zu-balben- Breifen. lnfere Unterkeibshinden ad Radelisetchbänder find. überall als Die” 
beiten :befomnt. Borzüglih -pafiende, -bamgzbafte Gummiiträmpfe für Krampfadern "und geidioplien? 


I Beine werben nah Mak angefertigt. 


erjcheinen. 
SH fahre nach Hauſe und lege die 
Goldſtufe zu dem Kunterbunt meiner 


Rippes. Glänzend und luſtĩg funkeln 
daraus Kleine reingoldene-Stüdchen 
und Striche zu mir ‚herüber. 


grenze, aber unter ‚ber befreunßeten 


Öfterreichifchen Flagge und in -beut- | 


fchem Sprachgebiete, halten die Berge 
die ungeheuren Schäbe geborgen, -wel- 
he nad; Auferftehung fchreien. Hier ift 
das Dorado der Zukunft, das Deutfche 
Itanspaal, da3 uns fein Engländer 
rauben kann. Gefequet fei das deutſche 


Gold! 
—ñ Nii — — 

813.00 zur Buffalo Bau: American 
un» zurüd 13.00. 

Tidet3 zum Verkauf täglich über die Nüdel 
Plate Ehe nbahn, ‚giltig Mir die Rüdfahrt 
vet ehn Tage vom Berkaufstage. 

rige Raten für.15.und 30 Sage Limit Chi⸗ 
eago nach Buffalo und zurũ Ticets zu 
ee Raten nah allen Plätzen = 
9 John Y. Calahan, General-Agent, 
111 Adams Str., Chicago. Telephon Gen: 
tral 2057. Chicago City Tidet Office 111 
Adams Str. di—8laug 


— — —— — — 
Die Noth in Sachſen. 


In der Induſtrieſtadt Chemnitz 
macht ſich, trotz aller Beſchönigungs⸗ 
verſuche, die Verſchlechterung der 
wirthſchaftlichen Lage bereits in ſehr 
traſſer Weiſe fühlbar, und man be— 
fürchtet im kommenden Winter eine 
ſchreckliche Arbeitsloſigkeit. Bereits ha⸗ 
ben in den Betrieben der Eiſeninduſtrie 
ſtarke Arbeiterentlaſſungen ſtattgefum⸗ 
den; noch weit größer iſt die Zahl der 
Atkord-Arbeiter, die, megen Mangels 
an Beichäftigung, non den Fabrilen 
„auf unbeftimmte Zeit beurlaubt” 
murben. Dabei wird in faft allen Be: 
irieben, jo namentlih im Werkzeug: 
majinenbau, nur no) 6 bis 7 Situn- 
ven gearbeitet, mas jedoch nicht verhin- 
dern konnte, daß einzelne Firmen ganz 
getchloffen haben. 

Selbit das „Leipziger Tageblatt“ 
fhrieb unlängft von Chemnik: „Eine 
derartige Krife wie die jegige hat man 
bier noch nicht erlebt.“ 

In. einem der bedeutendſten Chem⸗ 
niger Betriebe, der ſächſiſchen Web⸗ 
ftublfabrit, wird wier Tage per Woche 
gearbeitet. Entiprechend dem find denn 
auch in allen Fabriten der Metall- 
induftrie Lohnreduftionen um 30 bis 
40 Prozent eingetreten. 

Befher fteht e8 dagegen um die Lage 
der Tertil-Induftrie, in melcder Die 
maßgebenden Fabritanten hoffen, daß 
der gute Geſchäftsgang noch einige 
Monate anhält. Doch machen ſich die 
Fabrikanten den Zuſtrom der Arbeĩter 


ae: 


aus anderen Betrieben feit Wochen be= 


reits durch Lohnreduktionen zu Nutze. 
Zudem beruht der ganze gute Ge— 
ſchäftsgang in dem Hauptzweige, der 
Strumpfwaaren⸗-Branche, auf den Be- 
ſtellungen der amerikaniſchen Einläu⸗ 
fer. Zöge ſich Amerika vom Chem⸗ 
nitzer Markte zurück, ſo würde auch das 
ſchrecklichſte Elend über die Textil⸗In⸗ 
duſtrie hereinbrechen. 

Die „Leipziger Monatsfärift für bie 
Tertil-Inbuftrie” gibt zu, daß „em 
Inland für diefe Induftrie wenig Ar: 
beit vorhanden tft und fich deshalb alle 
Betriebe wieder dem Auslande zumen- 
ben.“ Sie hegt die Ihlimmiten Be- 
fürdtungen betreff3 der Wirkung de3 
neuen Zolltarif - Entwurfs und Fieht 
nun die ganze Induftrie „in Die-Reiben 
derjenigen aebränat, »ie überhaupt ge⸗ 
gen alle Zollerhöhung waren“. 

In der Holz-Induftrie leidet -na= 
mentfich die Möbelbrande. folge 
der fchweren Berlujte, von denen Das 
die Kunſtmöbel faufende bürgerliche 
Publitum betroffen worden Ft, liegen 
‚die Möbelfabriten, die überdies umter 
den hohen ruffifchen und norbamerifa- 
nifhen Zöllen leiden, faft ganz fill. 
Die Lager find gefüllt und machen ben 


Preis finten, wobei no das thenere 


Rohmaterial die Produftion unloh- 
nend geftalte. Ganz allgemein wird 
über Sahlungsverhältniffe geflagt und 
die Ziele mubten wejentlih ‚verlänger! 
‘werden. Aus allen Orten des weſt⸗ 
ſächſiſchen Induſtriebezirks, in denen 
ſich Fabrikliſchlereien befinden, lom⸗ 
men die Klagen der Arbeiter über ſehr 


vertürzte Arbeitszeit und Redukltion 


der Aklord⸗ und Stundenlöhne. 


Nicht weniger ſchlimm ſieht es aus 
Fabriten des Erzgebirges, der 
Glauchauer Gegend ſowie des Vogt 
lanbes.- "Dies zeigt Icon rein Qußer- 
Anregung ber Jächftihen Spin 


w 
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Und ich |" 
höre: was fie raunen: Dort in den. beut= |" 
jchen Alpen, zwar jenfeitö der Reicha- |' 


* tar einfeitige 
br vffen. — 8 


Adendo vis bequeme Anpabıimmer. — 
een -Prauen werden auf Wuajh den einer 


‘8 1 25% ade Größen). e⸗ 
Zu Being duch unfere | 
ame bevien 


‚, MENRY'’SCHROEDER, "265.467 Mihwaukee--Ave. 


beitö- und brotlos. m Vogtland ift I 
a3 Weberelend fehreitlich. "Seit langer 
Zeit haben: dort die Zertilarbeiter nicht 
fo niedrige Xöhne :befommen. "Selbit 
an bevorzugten Webftühlen -mwerben 
jet müchentlih nur no 6 bis 10 
‘Mark verbient, denn'die Schichten Find 
verfürzt und es bürfte auch bat If 
nicht ‚voll gearbeitet werben. Infolge 
‚der mwirthichaftlichen Lage und, der die | 


Ausfuhr erfchwerenden Zülle derer. | 
Staaten fommt e3 hier vor, daß me: | 


hanifche Webereien ihre Mafchinen 


aufammenpaden: nd auswandern. Bor | 


einiger Zeit Haben. zwei Greizer Fir⸗ 


men ihre Betriebe eingeftellt und in 
Seht gibt | 
such die gehe — — & | 


Umerifa tmieder eröffnet. 


Heymann in -Eifterberg ihren Betried 
auf, um ihpı in Italien neu zu etabli- 


Adenmalismus, 


&ronijcher-und akuter, Gicht, Nies 
renſchmerzen, Neuralgia, Hüften⸗ 
weh, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden jchnell und gründ- 
lich geheilt Durch 


ACAR, 


die berühmte -Deutiche Mebizin. 
Zu verkaufen in allen guten 

Apothefen, 50c, 81.00 und #200. 

per Ylajche. jadido 


| 


zen. Der erite Iransport mit einigen ° 


Werkmeiſtern ift bereit3 abgegangen. 
Auch die Lage der Gardinen-Induſtrie 
iſt noch nicht beſſer geworden; die Ar— 
beitszeit iſt verkürzt und Aufträge ge— 
hen nur ſehr ſpürlich ein. 

Auch im ſächſiſchen Bergbau zeigen 
die Löhme eine ſtarke ſinkende Tendenz. 
Die Preistreiberei der ſächſiſchen Koh— 
lenbarone hat die. dortigen Kohlenin- 


tereifenten zu Proteftverfammlungen ' 


veranlaßt; die Chemnitzer Induſtriel⸗ 
len boycottiren ſogar die Zwickauer 


Bergwerke bereits. In die Enge getrie⸗ 


ben, wollen nun die Kohlenbarone 
zwar die Preiſe ermäßigen, jedoch auf 
Koſten der Arbeiter. 
len ſich die Lohnreduktionen auf nidhi 
weniger, al3 50 Prozent des bröher ge- 
babten"Gebinges oder aud, Zufchlages. 
So hat ſchon jet die Arbeiterfchaft 
Weſtſachſens in der furchtbariten 
-Meife unter der verheerenden Kriie 
zu leiden und in anderen Theilen des 
Induſtrielandes iſt es ebenſo. Was 
ſoll da erſt werden, wenn die durch die 
Agrarier erſtrebte 
iheuerung im Verein mit der Verſper⸗ 
rung der induſtriellen Ausfuhr durch 
die deutſchen Wuchertarifſätze Platz 
greift? (Berliner „VBormwärts“.) 


Königin — Milchwirch⸗ 
ſchaft. 

Königin Alexandra von England 
hat ihren Aufenthalt in Sandringham 
verlängert; ſie kann bei dem heißen 
Wetier nach Belieben in der Zurückge⸗ 
zogenheit ihrer Milchtammer eine wohl⸗ 
thuende Kühle finden. Hier erwarben 
die Königin und ihre Töchter in der 
ſtilleren Vergangenheit, als ſie größere 
Freiheit genoſſen und weniger Verant⸗ 
wortlichteit zu übernehmen hatten, eine 
gründliche 
Milchwirthſchaft. 


Die verſtorbene Königin Viktoria | 


bewunderte die Einrichtung und die 
Leitung der Milchwirthſchaft, die mit 
ihrer größeren in Windſor den Ver— 
gleich aushalten konnte. Das maleriſche 


Gebäude im Schweizer Stil, das mit | 


Schlingpflanzen bedeckt iſt, und von ih⸗ 
nen beſchattet wird, enthält mehrere 
Gemächer. Die Milchkammer ſelbſt iſt 
ein entzückend kühler und luftiger 
Raum von 20 Fuß im Quadrat, deſſen 
Fußboden mit Ziegeln ausgelegt und 
deſſen hohe Wandbekleidung aus ſelte⸗ 
nen alten blauen und weißen in diſchen 


Zheilweife ſiet 


Lebensmittelver⸗ 


techniſche Kenntniß der 


3 trümmungen — 
3 Nückgrats, der Beine 
REN sand Leidenden 
werden" mit meinen 
reueiten Apparaten pofitip geheilt. Brudhauder,200 
vericgiedene Sorten. Leibbruven für hen Leib, 
Mutrerichäden, fette Leute und Nabelbrüche. Gummis 
Strümpfe für trampfaber, Weradehiter, Krüden, fünfte 
liche Beine. |. w.—Brud- 
bander 50. Gents und auf» 
} wöärts. Bejonders empfehle 
ih mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge» 
führt tft in-der- Deutfchen— 
Armee. Es iſt das jicher- 
* bequemſte. dauerhafte⸗ 
fte, ya 3 Tag = Nacht 
ohne ragen u Hr —* chere 
| erzielt. DR. RR 88 ERTW name 
Ave.. ‚nahe Raudo * Spozialiſt Stau, 60 
de und un —* Pre Yug@bnn ⸗ 
tags offen bis 12 Uhr — Damen werden Kon einer 
Dame bedient. --6 PrrvaBimmerzum Anpeflen: 


Die Zeit Yt hier. 


| 
me 
Bei diejer. großen Hige wird jeder Mmih mehr 
oder weniger frank. mit Cholera,“ Kolit, Magens 
främpfen, Durchfall, Schmerzen im Magen, Ruhr, 
Schwindel mit Obnmaihtsanfätlen von Magenihimäs 
Ken (Dyspepfia), 58 u.f w. Für all dies 
jes find Dr. Lemte’s3 Et Jobaunißs 
Tropfjendasbefte Mittel -Dierfe- Tropfen 
find unfehlbar — Sommer⸗Krankheiten und 
HSeritlopfen. Diefe St. hannis⸗Tropfen haben 
ſchon ſehr viel Gutes gethan, und auch Wielen das 
zes gerettet. “Wer fie einmal tennt umd probirt 
bat, hält fie flets can «Hand, weil die Tropfen jeher 
werthuol find. Et. Kohannis:Trapfen werden bie 
von Meiienden gebraucht, Denn der jet im 
Trintwajier und verichienenerlei Ejien brinat u. 
mals Krankheiten mit fih. Dagegen Finn St.” 
hannis: :Zropjen jebr_ gut. Brobieren. Si 8 
ie einmal! Fraget in Mpotbefen nadı Dr. 
Leme's 8 St. HohannigeTropfen, oder jchreibt am bie 
H. €. Lemke Medicine Eo., &2 ©. Haliteb 
a Chicago, U. Vreis sc md Sr. didoſabaw 


wenn der Mors 
S500 Belohnung, ? F 
Würtel nicht der beite in ber ms ift. Wr: heilt 
s Xeiden ’ der Nieren, 
Beber, Ringen und 
‚ ferner Rhens 


‚berlorene Mannbars 

it, -alle Ppramenfeis 

den nf. hen 

alle Mediz inen· gicht 

geholſen haben, die⸗ 

ſer Aurtel vwviro 
Euch ſicher belfen. 

Wien #5, S10O und BED. 

Electric Institute, ]. M. BREY.'Supt. 
g ft 5% no. mabe Randaipp;Str., -Ghicago. 

onntags offen bi? 12 le. — 


—2 Sanergen und Seid. 
A —* „Beute, * 
ich — 


on Den 


Arch Hek I ah 
fünf Zahne ziehen ohne auch nur Die 


an zu verſpüren. — Frau Some 


O t 
Sebi Zähne ......... 85 GoldsfFüllungen Bafo 
Beite Zähne, S. S.W.BS Silper: Füllungen -50e 
Beite Goldtronen EBeucenatbeit 
Keine Perehnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
ftelt werden. — Fine gefchriebene Garantie Fir sehn 


Kabhre «mit allen "Arbeiten. v 
146.State Sr. 


Biegeln befteht. Dem -Ihönften Schmud | 


der Milchkammer bilden ‚aber dreißig 
oder viergig flache Schalen mit vorzůg⸗ 
licher Milch, die auf einer Reihe von 


AIſchen ringsum; im Bimmer ſtehen. In 
der Mitte ſteht ein weißer Marmor⸗ 


tiſch, * dem farbige deutſche Trink⸗ 


—— berne Sahnekannen und Löf⸗ 
lund die Erdbeerenſchüſſel der Köni⸗ 
gin aus weißem, glaſirten Porzellan, 
um die ſich eine Erdbeerenpflanze in 
natürlichen Farboen windet, aufgeftellt 
ſind. Ueber dem dreitheiligen Fenſter 
gängt ‚auf einem «Schild der Kopf von 
Zeweß IV.“, bie im Bejit nes Königs 
bei der Viehſchau im Jahre 1874 ven 
erſten Preis gewann. Darunier ſteht 
eine Bronzeſtatue eines Jerſehbullen, 
ein Geſchent des Königs und eine Kopie 
ber beiannien Siatueite “You „Dirty 
Boy.” Ein Heiner Springbrunnen «in 
Der Zorm eines Porzellanſtorches ver⸗ 
Dseitet erfeifchenne Kühle. In dem 


— den — Butierraum, deſſen Wände 
——— blauen glaſirien Ziegeln 


Beston Dental Parlors, 

DR. 3. TOURR,: 

J Deutſcher — 
‚für un. Diren:, Yinfen= und 
Halo le iden. Behandelt diefelben ‚gründlich 
und fchnell bei mäßigen Breifei, chneerzias u... 
etrdfflien- — De: 

f Böriarclt merk lurirt, mo Re yte 
s⸗ blieben. * eAugen. en.‘ 
— ung und Rath frei. 107 Dear: 
Fear 1 Bee Rai 
am. „—Rlımtf 261 
i 2ircolu *2* 8—-U LVorm. 68 Abends· 


ALYMP+ INE, 


d Nerven Mabru 
Pr 55 * Ye 
von Meralyfis, Mexthaftiin und { 
Hit ſchlage. * es fol ein smndernaller € 

mulant iſt. Beinat Mäuncern und Frauen >= 
beit und Kraft zuräid, und cine —— ol heilt 


— % die hartnädigften hroniichen rälle, 
Eure h *. da 


iheler 8 nicht — Halt, 
Toller er Pie 
LIMPRINE 'CO., ;Dept. D. Chicage, I. 





Kajüte und Zwiihhended. 
. EXKURSIONEN 

.- mach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londoa, 
ER Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
malt Eppreh: und DoppelihraubensDampfern. 
Zidet« Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


mabe Monroe, 


Beldfendungen Durch Deutihe Heihspofl. 


ah ind Ausland, fremdes Gel» ges und vew 
tauft, Wedel, Krevitbriefe, Habeltrausferd, 


WER Grbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Berlasıgen Borjchuß bemilligt. 


BE Bollmahten 


konſulariſch aus geſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Verttefer: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags I—12 Vormittags. 
; l6aq, modidofa® 


H,Claussenius &Co 


Gegründet 1864 Dur 


Konful 3. Clauſſenius. 
sr Grbichaiten 
-Bollmachten "u 


unfere Spezialität. 
An den lehten 25 Zinhren haben jeiz über 


BE 20,600 Eröfchaflen 


zegulirt und eingezogen. — Bosihüffe gewährt. 
Berausgeber der „Bermibte Erben:Lifte“, nah amts 
lichen Quellen zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Klond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Ankaſſo⸗, 


Nolatiuſs· und Rechlsbũteau. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Goantags' offen vn 9-12 üße, 
ddla. 


— — — — 


K.W.KEMPF 


'84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmakten, 


notariel und Fonjularifch, 


BEE Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bars 
ſchuß ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Euch direft an 


Konfuleıt K. W. KEMPF., 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Ybr, He 


modidofr® 


bilig im AUCH+UST 


EXTRA 


nah und von EUROPAI 
529.°° HAMBURG — BREMEN, 
30:20 Berlin. 


otterdam — Antwerpen 
$25:09 Saure. 


$31:49 Baier. 
$27:30 Paris. 
$31:20 zuremong. $3 1:85 etrandurg 
53 6:99 Wien; ebeujo billig nad) anderen Plägen, 
Bollmachten und Erbfchaften Spenausst. 


e Das Koniulariiche für Deutihland, Defters 
reihsUngarn, Schweiz, Rukland: Polen beiorge ih 
zu amtlicher Taxe. Näheres bei 


Anton Boenert, 
167 Bafhington Str., nahe 5. Ave, 
In Chicago jeit-1871.—Sonntags offen bis ee 

A 


x’ 
Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erfte Sicherheiten ·vorxzug liche Auswahl 


F % Zu beftem Sind 
Geld zu verleihen? }ı e 


Raten. Genaue Austuuft gerne exkbeılt. 


CGreenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deardorn Ste. 
Geld Er m Dale 
e zu — le Bde 
{ verleihen. — ne 
a Bewiel und Sreditbriefe auf Europe. 
son Erften Bypotheken 
5. a0f Chicago Grundeigentum. 
—- H.0.STONE&CO. 
“9 Selephons, alle Main 99. 206 La Salle Str. 
nn 
ear alle ſeſtlichen en heiten empfehl 
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alle Sorten hieſiger Weine, darunter 
non den beiten Aerzten jo ſehr empfohle⸗ 
t BL ROSE. Außerdem enthält unjer 
bie größte Auswahl feiner Wiisfies, 
ies, guteBortw eine, Arac, Jamaica 
m echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer etc. 
rchhoff & Neubarth Co., 
5 53 & 55 Late Str. Tag,bifrfon® 
Mein 391. 2 Xhüren HRG Don Giete Sir, 
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. auß seinem May u. 

. Geiundkeit u. im j. Tropfen. 
Sändker. Auf 

Dept. von 


Bon der Medlendurger a 


(Ein Blatt aus einem Reifetagebug.) 


Man macht — weiß Gott — keine 
Entdeckungsreiſen, wenn man ein 
paar Wochen an der mecklenburgiſchen 
Küſte einherſchlendert, ſich im Dünen⸗ 
ſande behaglich ſtreckt und, vom vor⸗ 
ſichtigen Wächterauge des Bademeiſters 
begleitet, einige Schwimmtempi in die 


blauen Fluthen der Dftfee hinaus- 


wagt. Dennodh fann man felbft von 
folder Wanderung und Raft mandıer- 
Ist erzählen; denn die Zeit fteht jo me- 
nig jtille wie das Meer; auf der gro= 
Ben Sandbant, die zur Ruhe- und Er: 
holungsſtätte für unſere nervenſchwa— 
chen Bewohner der Häuſermeere gewor⸗ 
den, gehen unausgeſetzt Veränderungen 
vor ſich, und wenn einſt die reichgeglie— 
derten Küſten, wie vielfach behauptet 
wird, ein mitbeſtimmendes Moment 
für die Entſtehung der vornehmſten al⸗ 
ten Kultur geweſen, ſo nimmt die Kul⸗ 
tur der Binnenländer heute dafür Re— 
vanche und trägt ein buntes und vor— 
nehmes Leben in die ländlichen Küften- 
jtriche hinaus. Sn den einft jo ftillen 
Hilherdörfern pulfirt der Drang des 
Auffhmungs, und um bie alten Waf- 
jerlinien des Verkehrs fchlingen Sport 
und Luruß ein farbiges Band. Als ich 
Ende Yufi zugleich mit einer ftattli= 
Ken Anzahl von Kurgäften Warne- 
münde verließ, gab e3 fchon unzählige 
Berverber um die freigemordenen®oh- 
nungen. Bon Jahr zu Kahr fteigert fich 
der Befuch des Geebabes und die Fürs 
porge für bie Gäfte, die nicht nur neue 
Wohnhſtätten aus dem Boden erftehen 
läßt, fondern auch raftlos den Humus 
beranträgt, um prächtige Gartenanlar 
gen an den fandigen Strand hinzuzau- 
bernz zur Zeit bilden die fremden die 
ftarf überwiegende Mehrheit in bem 
alten ftattlichen Fleden an der War: 
nom, und der fräftige Unterbau der 
mehr al3 dreitaufend Geelen zählen: 
den Bevölferung trägt ein Gewimmel 
bon internationalen Gäften, da3 mit- 
unter einen großftädtifchen Eindrud 
hervorruft. 

Wenn ich die medlenburgifche Küfte 
mit Rügen vergleiche, jo tritt mir in- 
nerhalb der Verwandtfchaft der Gegen- 


| jaß, der feinen Reiz auf mich ausübte, 


lebendig vor die Sinne. Auf jener über- 
aus liebenswürdigen Snjel, bie den 
Eindrud mäadht, als hätte fie fi) vom 
Lande abgelöft, um dem gemaltigen 
Meere von allen heimlichen Reizen des 
Vaterlandes zu erzählen, überwiegt ber 
Eindrud des Gefchloffenen und Gebor- 
genen, das an der Pforte der Unend= 
lichkeit feine Rechte mit Nachbrud gel- 
tend madt. Sieht man etwa von Gaß- 
nit ab, das in einiger Entfernung vom 
Kurorte unterhalb der pillengefhmüd- 
ten Hügel ein ernjtes Hafenleben ent: 
mwidelt, und von dem ins Meer hinaus 
geredten Arm des Eilande, an dem 
ji Arcona wie eine Fauft den nörbli- 
hen MWogen entgegenballt, fo hat man 
überall das Gefühl der Anjchmiegung 
bon Land und Waffer, der zärtlichen 
Umfolingung der Elemente, die Bufen 
an Buſen ruhen. Dur die bichten 
Gehölze jchimmert die Herrlichkeit ber 
Ditfee wie ein nachflatterndes blaues 
Riefenband am grünen Gemande, über 
den nadten weißen Felfenfuß der Küjte 
breitet jich mildernd die grüne Dede, 
der traute Vogelfang des Buchenhains 
flingt in das janfte Meeresraufchen 
hinein, und mo eine Lichtung den Aus- 
blie eröffnet, umhegt ein Kranz von 
lockenden Ruheſtätten die ewig bemegte 
Fluth. 

Anders an den mecklenburgiſchen 
Ufern, zumal in und bei Warnemünde, 
hier herrſchen Ebene und Meer und 
Freiheit, Weite und Offenheit geben 
den ernſten Ton an. Die Küſte zieht 
ſich in flachem Bogen hin und läßt dem 
Meere Raum, ſich bis an die Grenze 
des Sichtbaren zu wölben; hart an der 
Düne dehnen ſich die fruchtbaren Ge— 
filde mit ihrem Bodden und ihren Ka— 
nälen, ins Endloſe geweitet wie die 
Fluth, und ſo fühlt man ſich überall 
von der Feierlichkeit des Grenzenloſen 
umgeben. "Auch wenn man lanbein= 
märt3 mwandert,-wird man bon biefer 
Stimmung begleitet. Ueber den gelben 
und grünen Riejenfeldern meht der 
Meereshauc, die reichen Heerden find 
nur bewegte dunkle Punkte der groß- 
artigen Fläche, wie die Wimpel draus 
Ben auf der gewaltigen Yluth, und die 
unzähligen Kleinen Holzmolen, die ing 
Meer hinausmweifen, machen vollends 
den Eindrud, als wäre Land und Waj- 
fer bier zur@inheit ineinandergefchlun= 
gen.. Das Ganze mirft übermädhtig, 
wenn man ji über ben belebten 
„Strom“, den Kanalhafen, zum Dfts 
ufer von Warnemünde rudern läßt und 
pon der „hohen Düne“, einem Sand» 
bügel der Roftoder Heide, auß an einem 
fchönen Abend be Hochfommerz bie 
Blicte nach allen Richtungen endet. Im 
Nordmweiten taucht die Sonne in das 
feuchte Element Hinab und färbt ihr 
Rifenbette purpurroih, mährend glüs 
bende Abendwolten am grünlichen 
Himmel und ber metallifhe Glanz ber 
ferneren Fluthen ihren Rubegang mit 
unzähligen buntglänzenden Fäden ums 
fpinnen — im Süboften nimmt ber 
auffteigende Mond einen filbernen 
Glanz an und übergießt ba8 meite 
MWiefenland mit dem fernen Walb- 
faume, da3 ftählerne Gemwäffer be3 
Bobben und bie am fernen Horizonte 
aufragenden Thürme bon’ Roftod mit 
feinem bleihen Schimmer — überall 
perfchmimmende Weite, in der nur das 
Gebränge der Häufer und Maften von 
Marnemünde mit dem überragenden 
Leuchtthurm wie ein Teited und Bes 
grenzte im Ungemejjenen empor= 
taudht... 

Ym Innern von Warnemünde jelbft 
aber wirft diefer Zufammenhang von 
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durch das internationale 
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thurm, to fich Hunderte bon Mer 

am — zuſammendrär 
ben Handel und Wandel ihren Bund 
geſchloſſen — es gibt ein intereffantes 
Ineinanderwogen von ſeetüchtiger Ar⸗ 
beit und lockender Schwärmerei. 

Es macht mitunter Vergnügen, ſich 
vom Badeleben der eleganten Strand⸗ 
promenaden in dieſe ſchlichte Geſchäf⸗ 
tigkeit des alten Warnemünde zu ver- 
lieren und gleichſam den antochthonen 
Seegeruch des Fleckens auf ſich wirken 
zu laſſen. Die gut gehaltenen Gaſthäu— 
ſer in dieſer Gegend erinnerten mich in 
ber Urt ihrer Anlage an die venetiani— 
ſchen langgeſtreckten Eßzimmer im Erb- 
geſchoß, und wer hier einkehrt, wird 
ſchlichter, aber nicht ſchlechter bewirthet 
als in den vornehmen Strandhotels. 
Namentlich der Nährvater Quitten— 
baum, der hier für qut bürgerlicheftrei- 
je Tafel hält, wird von einer ftattlichen 
Ziiehgemeinde, faft wie Uhlands Apfel- 
baum, als ein „mundermilder Wirth“ 
gerühmt. Die ganze Luft des Hafen 
lebend aber vermitteln die zahlreichen 
Dampfer und Barten, die zmifchen den 
ernften Handels- und Berkehrafchiffen 
om Strome barren, um zu lujtiger 
Meereswanderung einzuladen. Die 
Staatliche „Hohenzollern“ trug mic zu 
den benachbarten Badeorten, nah Mü: 
ri und Graal, wo die [chlichte Wald- 
idylle jih mit dem Gtrandleben ver- 
mählt, und nach Heiligendamm, das 
mit feinen blintenden’Baläften im hoch= 
ftämmigen Walde und feinem tempel= 
artigen Hotelbau einen geradezu feier: 
ihen Eindrud macht. Der Refpekt vor 
biefer Teierlichfeit ift freilich bei den 
Kurgäften des medlenburgifchen 
Strandes mit einem leifen Schauer, 
der fich in dem verbreiteten Warnung3= 
rufe „Nur für Milkionäre!” ausdrückt, 
sermengt — aber ich fann aus der be= 
jcheidenen Erfahrung eines Kaffeega- 
jte8 heraus verfichern, daß man im 
Zempel von Heiligendamm auch ohne 
die goldenen Opfergaben eines Pluto= 
traten feine Andacht verrichten fann. 

Die Tüchtigkeit des tapferen See— 
manns ift in dem alten Hafenftäbtchen 
durch einen trefflichen Mann, deffenGe- 
ftalt bereit3 vom Glanz der Mythe und 
der Dichtung ummoben ift, ganz her- 
borragend vertreten, durch den Zoot 
fen = Kommandeur Yangen, der meit 
und breit mit Verehrung genannt wird. 
Eine befreundete Familie, die allen lie= 
benswürdigen Enthufiagmus derMen- 
ihenfhägung bejitt, vermittelte mir 
die Belanntfchaft mit diefem merfwür- 
digen Mann, der mehr Menfchenleben 
gerettet Bat, al3 mancher Kriegsheld 
jfih rühmen fann, aus der Welt ge- 
fchafft zu haben, und der perfönliche 
Eindrud, den ich empfing, übertraf 
nocd mweitaus alle durch die marmherzi= 
ge Schilderung gewedtenErmwartungen. 
Santens freundliches Heim, das mit 
Kunftmwerfen aller Art, namentlich mit 
hübſchen Marinejtüden gejhmüdt ift, 
liegt an der jtärfjt erponirtenStelle de3 
Strandes; die YFenfter, durch die man 
an jhönen Tagen einen wunderbaren 
Ausblid über das meite Meer genießt, 
erklirrten oft unter dem Andrang der 
Sturmflutd — zmwifchen den beiden 
Leuchtthürmen, dem alten und dem 
neuen, wirft und wacht der Mann, der 
mit alter und immer verjüngter Kraft 
mehr ala das Licht und die Nähe des 
Hafens für die bedrängten Seefahrer 
geleiftet hat. Alle Erſcheinungen der 
bunten Bademwelt verblaßten mir vor 
por der Geitalt, die mir in diefem Loot= 
jenheim entgegentrat. Ein Greis an 
Sahren, ein Mann an Bolltraft, ein 
Kind an herzgewinnender Liebendmwür= 
digkeit. Wer diefen Kopf gejehen, ver= 
gipt ihn nicht wieder: ein furzer weißer 
Bart von charakteriftifcher Seemann» 
art und dichtes gebleichtes Haar um= 
tanken ein jugendliches Gefiht, aus 
dem die blauen Augen vertraulich und 
pertrauenermwedend hervorleuchten; eine 
eigenthümliche Fröhlichkeit durchſpnnt 
das ganze Gelicht, eine Mifchung von 
heiterem Selbftvertrauen und gefunder 
Naivetät. Die ftramme Haltung und 
ber elaftiihe Gang vertathen nichts da= 
von, daß der Siebziger erjt im lebten 
Winter bei einer Rettung Schiffbrüchi- 
ger, die er zwilchen Eisfchollen und 
Meeresfturm unternahm, einenfippen- 
bruch davon trug, der ihn auf die Kli» 
nit Bergmanns brachte und der ihn nö= 
thigte, in diefem Sommer die Heilbä- 
der von Reichenhall aufzufuchen. Auch 
eine Schäbdelfraftur — ein Andenten 
an eine ähnliche Heldenthat — verbirat 
fih im Schnee de Hauptes; aber eine 
Narbe an der Schläfe gehört zu den&h- 
renzeichen, die der Charakterfopf nichi 
verbergen kann. 

Das e3 mich auch in die Heimath- 
ftabt Wilbrandt3 und Blüchers, nad) 
dem nahen Roftod, das eigentlich die 
Zentrale für Warnemünde bildet, hin- 
überzog, verfteht fich von felbfl. Auf 
temEifenbahnmege fann man in zwan= 
3tg Minuten dahin gelangen, ich 30g e3 
aber vor, auf der Dampfbarte „Hur= 
rah“ durch) den Hafenfanal zu gleiten, 
und fah die alte Handel3- und Univer- 
ntätsftabt in jchon gebrängtem Bilde 
mit ihrem Maftenwalde und ihren 
Kirhthürmen aus den Wogen empor 
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thenden Gaffen und Gäßchen vorbei= 
raufcht. Die alte Stadt mit ihrem ent= 
Thieden Eleinbürgerlichen Gepräge rüdt 
hinter Mauern und Schanzen eng zu= 
fammen und erft jenfeit3 der Wähle, die 
in einen prächtigen öffentlichen Garten 


verwandelt find, und des munberlichen” 


Ihorthurms breitet fih um den chönen 
Yriedhof herum ein neues aus Ruinen 
erblühendes Willenleben aus. Börne 
fagt irgendwo: mit den bebeutenden 
Männern einer Stabt geht e3 un, wie 
mit ihren Kicchthürmen; in der Ferne 
ragen fie aus dem Stabtbilde hervor 
und in der Nähe muß man durch aller- 
hand Wintelmert den Weg mühjam zu 
Ihnen fuchen. Daran erinnerte ich mich, 
als ich in ven fonntäglic ftillen Stra- 
Ben, in denen man indeß nicht unbeob- 
achtet wandelt, da faft an jedem Haufe 
ein jogenannter „Spion“ angebracht 
ift, Hinter dem ein wachfames Auge die 
Ipärlichen öffentlichen Ereignifje ver- 
folgt, nicht ohne Schwierigkeiten das 
Heim Wilbrandts erfragte. Zeider hatte 
ich den verehrten Mann, den ich nad) 
den legten Nachrichten noch) in Roftod 
vermuthen durfte, um einige Stunden 
verfehlt: er war kurz vorher in fein Al: 
penheim in Tirol abgereift. 

E3 jtedt eine mweit hinaus mirfende 
Kraft in den ftarten Männern diefes 
nordifhen deutfchen Bodens. Dapon 
zeugt Gegenwart und Vergangenheit: 
das Dichterheim in der Schnidmann= 
Straße, die Werkftatt lebendigften Gei- 
fte8 und der eherne Mann, der bor der 
Unioerfität von Roftod mit ſeinemFeld— 
berrnftabe in eine große Zufunft hin- 
ausdeutet. ch ftand lange por diefem 
Blücherdentmal Schadomw3, das inmii- 
ten blühender Anlagen jchön und ernft 
emporragt. Won Goethe rührt die be- 
rühmte Snfchrift her: „In Harren und 
Krieg, in Sturz und Sieg, bewußt und 
groß — fo rif er und vom Feinde los“, 
und von Goethe joll Schadom, der [pä= 
ter den Ulebergang zu einer realiftifche- 
ren Richtung fand, auch in der Form= 
gebung beeinflußt worden jein. 

In meiner Nähe befand fich, ala ich 
ba8 Dentmal betrachtete, ein dur) fei- 
ne Uniform gefennzeichneter Stadtdie— 
ner, der hier eine Art von Wache hielt. 
Ich wandte mich an ihn, um den Weg 
zum Bahnhof zu erfunden und erhielt 
ton ihm auch einige ermähnensmerthe 
Auskünfte über das Standbild: „Su, 
das ijt eine fchöne Statue, alle Frem= 
den fommen her, fie zu bewundern. 
Uber fie hat auch einen großen Fehler, 
fehen Sie einmal hin, dem Feldmar— 
Thal fehlen die Sporen. Das mar, 
weil Alles aus einem Guffe ift, nicht 
wieder gut zu machen, und deshalb hat 
fich auch der Bildhauer erhängt.” — 
„Meinen Sie mwirklih, daß er wegen 
biefer Kleinigkeit in den Tod gegangen 
it?" — „Sch bitte Sie, fo ein Herr, 
dem geht die Ehre über Alles!” — 
Was wohl Gottfried Schadom, der bi3 
zum ‘ahre 1860 al3 gefeierter Meifter 
in Berlin lebte, dazu gejagt hätte, wenn 
e3 ihm zu Ohren gefommen wäre, daß 
die Wanderung der Motive die alte Le= 
gende von ben vergeflenen Sporen und 
dem Selbftmord des Bildners an ihn 
und fein Werk herangetragen hat? 
Mich dünkt: ein Lächeln der Befrie- 
digung wäre über feine Züge aealitten. 
&3 gibt vielleicht feine echtere Berühmt: 
beit, al3 die anonyme im Volksmunde. 

— — — 
September Ferien⸗Raten 


via Chicago K Northweſtern-Eiſenbahn. Ma— 
diſon, Milwaukee und Waukeſha, $4.00; 
Devil's Lake, 354.95; Green Lake, 55. 15; Fo— 
reſt Lake, 55.00; Neenah, 85.35: Marquette, 
$10.85; Colorado und den Black Hills, 
$25.00; Utah, $40.00; Gogebic Lake, $10.95, 
und halbe Raten nad) allen Touriften- und 
Fiich-Neforts in Misconfin und Michigan. 
Niedrigfte Rate $4.00. Verfaufstage vom 1. 
bis 10. Sept., giltig für Nüdfahrt bis 31. 
SH. San Francisco—Lo8 Angeles und zu: 
rüd $50.00, Sept. 19. bis 27. Tidets in 212 
Clark Str. und Wells Str.-Station. 
ag23,27,29,31, jep2,4,6,8,10 


——— 
Der „Hilfswichſer.“ 


Ein ergötzliches Geſchichtchen von ei— 
nem hartnäckigen Manichäer erzählt 
Profeſſor Doepler der Aeltere in ſei— 
nem Buche: „75 Jahre Leben, Schaf⸗ 
fen, Streben.“ Ein Schuhmacher in 
München, dem der jugendliche Doepler 
eine Geldſumme ſchuldete, ſandte ihm 
jeden Morgen 7 Uhr eine Art Kalfaktor 
mit der Rechnung auf ſein Zimmer. Es 
war ein häßlicher Menſch, mit krum— 
men Beinen, das leibhaftige Abbild des 
Quaſimodo in Viktor Hugos „Glöckner 
von Notre Dame“. Doepler gewöhnle 
ſich allgemach an die widerliche Erſchei— 
nung und drehte ſich auf die andere 
Seite. Eines Nachts mußte er, da er 
den Hausſchlüſſel vergeſſen, im Hotel 
Iogiren. Wer aber bejchreibt fein Er- 
fiaunen, ala ihn auch bier zur gemohn- 
ten Stunde das Schredgefpenft mit ber 
Rechnung in der Hand angrinfte? Der 
Künftler fprang aus dem Bette, fahte 
den Mann an die Gurgel und fchrie ihn 
an: „Verfluchter Kerl, bin ich denn 


nirgend bor deinen Nachſtellungen 


fiher? Hallunfe von einerSchufterfeele! 
Mie tommft du hierher? Wer hat bir 
meinen Aufenthalt verrathen?“ Zit- 
ternd ftöhnte der Mahner: „Laffens 
mi außi, i wills jo fagn. Hab ich bo 
hne Xhre Stiebel fennt, die macht nur 
Meifter Stöhr, und nurSie in der gan- 
zen Stabt find der Danzige, der jolch: 
Stiebeln trägt.“ „Zum Donner noch 
einmal, was hat das mit Ihrem heuti⸗ 
gen Beſuch in meinem Hotel zu thun?” 
„Haltens zu Gnaden, gnä Herr, I bin 
ja als Hilfswichfier hier im Hotel ange- 
ftellt und hab Jhne Jhre Stiebel heut 
pußt; wie i Ihte Stiebel erkennt hob, 
hob i a damifche Freid gehabt, daß Sie, 
ã Hert, mir nit auskimme ſan. 

— war entwaffnet, ſchenkte Qua⸗ 

einer Maß Bier und 
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ltverkehrs an philiſtrös anmu⸗ 
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Auf einem erſt glühend 

dann mählich erfaltenden —— 
ein wunderlicher Schimmelüberzug, der 
ſich in ſteten Wandlungen erneuert, in 
unausgeſetzten grotesken Bewegungen 
ergeht und trotz aller ſchwächlichen Hin⸗ 
terliſt, mit der er ſich den äußeren Un—⸗ 
bilden anzuſchmiegen oder zu entziehen 
weiß, mitleidslos dazu verdammt iſt, 


eines Tages durch die Kälte, welche für |: 


ihn Gefeßgeber; Richter und Henter zu- 
gleih ift, aus feinen verborgenften 
Schlupfmwinteln meggefeat zu werben 
— fo würde fich —— “au point 
de vue de Sirius” die Gejdichte de3 
Lebens auf der Erbe auänehmen. Die 
zeitlichen Grenzen bes Lebens wurden 
bereits häufig zum Gegenjtand einge: 
bender, mern auc, freilich äußerft hy- 
pothetifcher Unterjuchungen gemacht, 
und erſt kürzlich hat der öſterreichiſche 
Ingenieur Welliſch in einer ſehr be— 
merkenswerthen Abhandlung unter dem 
Titel „Das Alter der Erde“ den Ver— 
ſuch gemacht, an dieſes Problem mit 
dem Rüſtzug exakter und rechnender 
Forſchung heranzutreten. In analoger 
Weiſe hal es ſich nun Friedrich Ratzel 
zur Aufgabe gemacht, in einer 
Studie über den „Lebensraum“ den 
großen telluriſchen Zug in den räum— 
lichen Bedinqungen aller Lebensentwick⸗ 
lung nachzuweiſen. Ebenſo wie in un⸗ 
ſerer Zeit die Forderung Herders wie— 
der verſtanden zu werden anfängt, die 
Philoſophie der menſchlichen Geſchichte 
müſſe vom geſtirnten Himmel herabſtei— 
gen, ſo muß man nach Ratzel 
auch für die Biographie — die Anthro— 
pageographie mit eingeſchloſſen — die 
Forderung durchſetzen, daß ſie von der 
ganzen Erde ausgehe. Das bewegliche 
Leben findet die Erde nicht zu groß, 
wenn es ſie in den ungeheuren Zeit— 
räumen, die es zu ſeiner Entwicklung 
braucht, umzirkelt, und jede Lebens— 
form vom beſchränkteſten Vorkommen 
bat Stammverwandte in entlegenen 
Theilen der Erde. In der Geſchichte 
eines Lippenblüthlers, der nur einige 
Alpwieſen Kärnthens bewohnt, eines 
Inſektenfreſſers, der auf ein Pyrenäen⸗ 
hochthal beſchränkt iſt, oder des kleinſten 
Zwergbolkſtammes im afrikaniſchen 
ürwald leben die Wirkungen der Größe 
und Geſtalt, der Bewegungen, Maſſe 
und ſtofflichen Zuſammenſetzung des 
ganzen Erdballes. 

Was auf unſerer Erde Raum will, 
muß in den beſchränkten 506 Millionen 
Quadratmetern der Erdoberfläche 
ſchöpfen. In dieſer Zahl ſind die abſo— 
Iuten Schranten alles törperlichen Le- 
bens gegeben. Diefe Größe ift für bie 
Gefchichte der Menfchheit praftiih un- 
beränderlich, fie ift aber nad) Rapel 
nicht ganz underänderlich zu denten für 
die Gefchichte der Erde und ihres Le- 
ben3 überhaupt. Daß die Erbe einft 
größer war und durch Abkühlung ein> 
aefchrumpft ift, glauben viele Geologen, 
und daß die Erde durdy dag Herein- 
flürzen von Meteoriten mädhjlt, lehrt 
uns der Augenfchein. Wahrfcheinlich ift 
aber meber jenes Schrumpfen noch Die= 
ſes Wachlen fo beträctlih, daß das 
Leben, veifen Gefchide wir zu überjehen 
vermögen, in merflicher Weife verändert 
wurde. 

So ſtellt ſich denn angeſichts des be⸗— 
ſchränkten Faſſungsvermögens der Erde 
und der unbeſchränkten Vermehrungs— 
fähigkeit der Organismen der Kampf 
ums Daſein in erſter Linie als ein 
Kampf um Raum dar. Die Raumbe— 
wältigung erſcheint nach Ratzel als das 
hervorragendſte Merkmal des Lebens. 

Seit je her wurde die Beweglichkeit 
als allgemeinſte Lebenseigenſchaft an— 
erkanni. Ratzel weiſt nach, daß innere 
und äußere Bewegung des Organismus 
unmerklich und ohne deutliche Grenzen 
ineinander übergehen. Leben iſt Bewe— 
gung, die immer wieder in eine gegebene 
Form zurückkehrt. Leben iſt eine 
Summe von inneren Bewegungen, die 
durch äußere Reize ausgelöſt werden. 
Leben iſt Stoffwechſel bei gleichbleiben⸗ 
der Form — man ſieht, in allen „klaſſi— 
ſchen“ Definitionen des Lebens kommt 
die Bewegung zum Ausdruck. Dieſes 
Leben iſt nun zuerſt eine innere That- 
ſache des Organismus. Aber inneres 
Leben wird immer äußere Bewegung 
erzeugen. Jede Bewegung der organi⸗ 
ſchen Maſſe, jedes Wachsthum, jede 
Fortpflanzung bedeutet eine räumliche 
Bewegung; die Veräſtelung einer 
Pflanze, die Verzweigung einer Ko— 
ralle ſind nichts anderes als Raumbe— 
wältigung. Aus dem zweiblättrigen 
Keim der Eiche, der nur einen minima= 
len Raum einnimmt, wird ein taufend- 
blättriger Baum, deffen Schattenfläche 
nad; Quadratmetern zu meffen ift; aus 
ber fich ftrahlenförmig theilenden und 
Inofpenden Koralle wird ein Riff, das 
die oftauftralifche Küfte in 15 Breite- 
graden umgüriet; ba& Moos treibt 
Bmeige und Ausläufer und bebedt als 
Zorfmoor eine Fläche von Taufenden 
bon Duadratlilometern. Allmählich 
und ftetig löft fih nun von diefen 
Wachsthumsbewegungen die unwillkür⸗ 
liche und willkürliche Ortsveränderung 
der höheren Organismen los und er— 
ſcheint auf dieſer Stufe als die vor— 
nehmſte biologiſche Waffe im Kampfe 
ums Daſein. „Die Tendenz zu wan⸗ 
dern iſt ein wichtiges und vielleicht das 
mwichtigfte Mittel, das bie Natur an— 
mendet, um bad Ausfterben einer neu 
entftanbenen Art zu berhüten.” (Sem- 


per.) 

In biefem Zufammenhahtge tritt Klar 
bie Nüdwirfung des Raumes auf das 
Leben zu Tage, die Rahel in einer 


Reihe Tichtooller Auseinanderfegungen 


über „Eroberung und Kolonifation“, 
Bißter, „Brengfüume und Erkaltungs- 
dichte”, „Orenzfäume un s 
er — Die Pos —* 
et Immer neue Orge men, 
wirft fie auf den Markt be Lebens und 
ſchmilzt das verbrauchte Material 


” 


Die 


ein Mehl enthält, 


deito größer ift fein Nährwertp. 
befjere Qualität de3 dazu gebrauddten Wei- 


zend und das verbejjerte Mahliyftem geben dem 


GOLDEN 


mehr najjen Gluten, ald andere Mebljorten enthalten. Das 
durd erhält e3 aud das jühe Weizen-Aroma, wodurd) fid 


das von Golden Horn bergejtellte Brot auszeichnet. 


63 wird nur aus 


nörblihem Weizen hergeitellt, ift abjolut rein und richtig abgelagert. 
Falls Euer Händler ed nicht verfauft und ed nicht für Eud beforgen will, 
ichreibt Direft nad) dem Müller, der wird jehen, dab Ihr es befommt. 


STAR & CRESCENT MILLINCG 


Hungen gemacht hat, ift daher nicht 
leicht zu analyfiren. Gind für bie 
Entwidlung eines großen Tormen- 
reichthums und ferner für die Erhal- 
tung einer neugebildeten Art große oder 
engbegrenzte Wohngebiete günjtiger? 
E3 jcheint, daß ein Zyklus in diefen 
Bedingungen die günftigjte Rombina- 
tion darftellt. Neue Abarten und Arten 
werben in bielen Fällen zunächit einen 
engen Raum brauchen, um fich abzufon= 
dern; haben fie aber ihre neuen 
Mertmale erworben, dann müllen 
fie fi im meiten NRaume bie 
MWiderftandsfraft gegen Kreuzung 
und EZlimatifjhe Einflüffe befeitigen. 
Gerade die®rhaltung der neu entjtehen- 
ben Arten in ihren Sondereigenjchaften 
ift ja ein viel merfmwürbigeres Phäno- 
men als ihre Entftehung durch die täg- 
lih mahrnehmbare Variation, und dieje 
Erhaltung ift zumeift der Verhinderung 
ungünftigeer Kreuzungen mit ber 
Stammart zu danten, wie fie Durch eine 
rafche Ausbreitung auf einem meiten 
Gebiete erzielt werben fann. Unter 
Umftänden kann freilich diefes Ziel aud) 
auf dem entgegengefegten Wege erreicht 
werden; e3 gilt auch hier der Sab:“Les 
extr&mes se touchent.” Eine Batie- 
tät, die beftimmt ift, mit der Zeit eine 
wohl unterſchiedene Art zu werben, wird 
dieſes Ziel entweder nur in dem (rela— 
tiv ſehr ſeltenen) Falle der ſtrengſten Ab— 
ſonderung erreichen, die die Kreuzung 
mit der Stammart und den Rückfall in 
deren Eigenſchaften ausſchließt, oder 
wenn ſie ſich ſo raſch ausbreitet, daß der 
Raum, den ſie bedeckt, als Schutz wirkt, 
indem ſeine Erweiterung die Berüh— 
rungsgrenze mit anderen Formen ber- 
fürzt. In diefem Sinne wird das leicht 
mißoerjtändliche Wort „ Artbildung” 
identifch mit der „Arterhaltung”, denn 
eine neue Art fannı nur gebildet werden, 
indem die Variationen feftgehalten mer- 
den. Aber auch der arterhaltenden Au3- 
breitung dürfte zumeift eine Entjtehung 
an einer befchräntten Stelle ala, Schöp- 
fungsmittelpunkt“ vorausgegangen fein. 
Da in dem Kampfe ums Dafein ge- 
trade dieirigenoffen, welche auf die qlei- 
chen Bedingungen angemiefen find, ein- 
ander bie jchärffte Konkurrenz machen, 
fo wirft der weite Raum, indem er den 
Kreuzungen entgegenmirkt und die Ent- 
wicklung neuer Arten ermöglicht, leben- 
erhaltend; dies ift wohl der michtiafte 
und  originellfte Grundgedanfe ber 
Rapeljchen Ausführungen, welche hier- 
mit ein Gebiet betreten, das bisher fajt 
gar nicht beachtet worden ift und fich 
doch biographiich und befonders an- 
thropographifch ala höchft wichtig er- 
freifen dürfte. $n dem meiten Raum 
entftehen neue Arten und e& vermindert 
fi hierdurch die relative Wohndichte 
der einzelnen Art, mährend abjolut die 
allgemeineLebensbichte zunimmt, da die 
einzelnen Individuen nicht mehr unmit- 
telbare Konkurrenten im Kampfe ums 
Dafein find. Gelegentlich Iefen mir ein- 
mal in Gef&hichtsmwerten einen Ausdrud 
mie „Napoleons Zug nah Rußland 
fcheiterte an der Weite des Raumes des 
ruffifchen Reiches“ und in ftrategifchen 
Büchern wird die Bedeutung eines mei- 
ten Raumes, der. den Angegriffenen 
Tchügen, dem Angreifer aber zum Ber- 
derben gereichen' kann, nicht überfehen. 
&3 liegt aber nach Ratel in dem meiten 
Raum etwas viel Mächtigeres, fait 
fönnte man jagen Schöpferifches. Ir 
der Entmwidelung des Lebens bedeutet 
jede Erweiterung des Gebietes einer 
Raffe oder Art einmal ihr Wahsthum 
an Zahl, dann ihre Anpafjung an die 
verfchiedenften Lebensbedingungen und 
endlich die Abnahme der Möglichkeit 
bes NRüdfalles in die Stammraffe oder 
Stammart. So wird denn die Tülle des 
Leben3 durch die Raummeite nicht in 
arithmetifchem Verhältnik, fondern 
nach einer rafch fortfchreitenden geo= 
metrifchen Progreffion bereichert. 
Sehr bemerfenswerth ift die Fritifche 
Nutanmwendung, die Rabel aus diefen 
Theorie für die Frage nach den „Ur- 
fprungsgebieten“ der menjchlichen 
Raffen ableitet. Die Pflanzen- und 
Ihiergeographen - haben den inzel- 
beiten bes Urfprungs der rten 
und Wbarten und beſonders de— 
nen, die . den Raum betreffen, 
überhaupt nur merig Aufmerkfamteit 
gejchentt. Aber für die Menjchenraj- 
fen, die Arier, Semiten, Uralaltaier, 
Bantu und andere Rafjen oder Bölfer- 
familien pflegt man gan beſtimmte 
Dertlichfriten als Urfprungägebiete ans 
zunehmen oder doch für mahrfcheinlich 
zu-erklären. Für bie blonde Rajfe find 
fogar Landſchaften als Urſprungsge— 
biet bezeichnet worden, bie tur ein paar 
Taufend Quadratkilometer groß find. 
Um aber im Sinne der Ratzel'ſchen 
Ausführungen in ber ungemein langen 
Zeit, bie zur Yusbildung und Befefti- 
ung ber blonden Rajfe nöthig mar, 
. Einflüffe nicht auflommen zu 
en, wäre enimweber eine nfel als 
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gungen be3 großen Sprachitammes, der 
ficherlich einft viel mächtiger mar ala 
beute, den Raum für ein freies Augein- 
anderftreben. Der Baum braucht Licht 
und Luft; um zu wachen; biefer Spra- 
en= und Völkerfiamm brauchte freien 
Boden, um fich zu verzweigen. Nur in 
weiten Räumen konnte jeder Zweig ſich 
eine jo große Gelbitftändigfeit bewah- 
ren, daß er die Befondberheiten entfal- 
ten fonnte, bie ihm dann fein Sonder 
dafein gewährleifteten. Gerade bei den 
Bermohnern der Länder um bie Diftfee 
bat man fo oft die Beitändigfeit der 
Raffenmerfmale bewundert, denn bort 
liegen in ben neolithijchen®räbern die- 
jelben Stelette wie in benen, die Bronze 
undEifen haben, und die gleichenSchä= 
del liegen in den Gräbern von aeftern. 
Nach Nabel ift dies aber ein Beweis 
dafür, daß die blonde Rajfe in den bal= 
tifchen Ländern erhalten,gewiffermaßen 
abgefapfelt wurde und nicht, daß fie 
darin entftanden ift. Erhaltungsgebiet 
und Schöpfungsgebiet! — fie bebeuten 
die beiden entgeagengefegten Pole in der 
Entwidelung einer Art im „meiten 
Raume“, aber für unfer Unterfcheis 
dungsvermögen fallen ihre äußerlichen 
Merkmale zufammen. Auf ein in den 
erften Anfängen enges Entſtehungsge— 
biet folgt in der Gefchichte einer Art zu⸗ 
meift ein meites zufammenhängendes 
Gebiet und zum Schluß mieder enge 
Rücdaangsgebiete! Entftehungsgebiet 
und Ridgangsaebiet finb in ihrer geo- 
graphifchen Charakteriftit identifch, 
mern auch zmifchen diefen beiden Sta— 
dien gewöhnlich viele Jahrtaufende lie 
gen bürften! 


Die Gefhwindigteit des Sperbers. 


Mer Gelegenheit gehabt Hat, zu fe 
ben, wie ein Sperber feine Beute er- 
jagt, wird beobachtet haben, daß er 
nicht wie andere Vögel dem Flug Jei> 
nes Opfers in allen Windungen folgt 
und ihr durch feine Gefchwindigkeit zu 
erreicherr fucht, fondern überrafchend 
auf feinen Raub zuftößt, und zmar 
eniweder vom Zweig eines Baumes 
herab, oder um ein Gebüſch herum, 
oder auch indem er ſich mit reißender 
Geſchwindigkeit aus einer Höhe von 
mehreren hundert Metern plötzlich nie— 
derfallen läßt. Infolge der Geſchwin—⸗ 
digkeit, mit der der Sperber auf ſein 
Opfer zuſtößt, iſt er in den Ruf eines 
außerordentlich ſchnellen Vogels ge— 
langt, und doch bleibt er mit Bezug auf 
die Fluggeſchwindigkeit hinter vielen 
anderen ſeiner geflügelten Genoſſen zu— 
rück. Wenn wir einen Finken oder ei— 
nen Sperling von einem Sperber übe.- 
fallen jehen, jo bringen wir gemwöhn 
lich nicht in Erwägung, daß der ange- 
griffene Vogel meijt nicht in vollem 
Fluge begriffen mar, mährend ber 
Raubvogel wie ein Wirbelmind über 
ihm fam. Wenn der Sperber feine 
Beute fliegend entdedt, jo wartet er 
doch meift einen günftigen Moment ab, 
oo deren Fluggefchmwindigteit feine all- 
zugroße ift. Daß der Sperber nicht zu 
den fchnellfien Fliegern gehört, kann 
man au feinen Manövern beurtbeilen, 
durch die er einem Verfolger gemöhn- 
lich erfolgreich entgeht. Wenn er fich 
3- B. bon einer Krähe angegriffen fieht, 
verſucht er ihr nicht Dadurch zu entrin= 
nen, daß er feinen Flug nahMöglıch- 
feit beeilt, er macht vielmehr Gebrauch 
bon feiner Kunft im Schwebeflug, um 
fich der Gefahr zu entziehen. €3 ift 
auffallend, mit wie geringer Anftren= 
gung feheinbar der Sperber immer hö- 
ber und höher zu fleigen vermag, wäh- 
rend die Krähe ihre Flugrichtung und 
Flughöhe nicht fo rafch zu ändern fä> 
big ift. Befinden fich beide Vögel in 
gleicher Höhe, jo hat e& die Krahe nicht 
fchmwer, den Sperber einzuholen, aber 
fie fängt ihn nur felten, weil diefer 
nad) ein bi3 zwei Wendungen fein Heil 
darin fucht, daß er fich höher auf- 
fchwingt. E3 gewährt einen höchft ei- 
genartigen und jchönen' Anblid, wenn 
ein Sperber fo fteil wie möglich auf- 
fteigt und feinen meniger gejchidten 
Verfolgern das Nachſehen überläßt. 
©p fuchen die Vögel, was ihnen an 
Geſchwindigkeit des Fluges abgeht, 
durch deſſen künſtleriſche Ausbildung 
zu erſetzen. 


— Bis über bie Ohren reicht die 
Liebe häufiger als bis über das Sitan- 
desamt. 

— Eine ſchmackhhafte Familie — 
Fräulein: „Ich habe gehört von Ihren 
bier Brüdern find vier in Afrika den 
Kannibalen zum Opfer gefallen.” — 
Herr (gefhmeichelt): „Ja, wir find im- 
mer gern gefreffen worden!“ _ 
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Niedrige Fahrpreife zur Buffalo 
Pan: American. 
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